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Das preußische Knappschaftswesen in seiner Ausgestaltung durch die Novelle vom 19. Juni 1906, 

betreffend Abänderung des VII. Titels des Allgemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 1865.

Von Hergassessor H a t z f e l d ,  Saarbrücken.

(Schluß)

B. M i t  g 1 i e d s e h a  f  t . B e i t r ä g e .  L e i s t  u n g e n ,
V e r w  a 11 u n g d e r  K n a p p s e li ä  f t  s v e r  e i n e  

u n d R e e h t s  in i 11e 1.

I. M i t g l i e d s c h a f t ,

a. A l lg e m e in e s .  Entsprechend der im Gesetz 
durchgeführten Trennung zwischen Krankenkasse und 
Pensionskasse unterscheidet die Novelle auch zwischen 
Mitgliedschaft bei der Krankenkasse und Mitgliedschaft 
bei der Pensionskasse. Die Mitgliedschaft bei der 
Krankenkasse ist lediglich an  die Tatsache der Be
schäftigung auf einem der dem Knappschafts verein 
angehörenden W erke geknüpft, ohne Rücksicht auf 
das Alter und den Gesundheitszustand. Eine Ausnahme 
hiervon besteht nur für solche Personen, die infolge 
von Verletzungen. Gebrechen, chronischen Krankheiten 
oder Alter nur teilweise oder zeitweise erwerbsfähig 
sind; diese sind unter Zustimmung des unterstntzuugs- 
pflichtigen Armenverbaucles auf ihren Antrag von der 
Mitgliedschaft bei der Krankenkasse zu befreien (§ 171a).

XL1II 3

Die Mitgliedschaft bei 
außer an  die Tatsache

der Pensionskasse 
der Beschäftigung

ist h i n g e g e n  

no ch  a n  e in e
Altersgrenze und die körperliche Tauglichkeit zur 
bergmännischen Arbeit gebunden, ln der Praxis wird 
sieh diese l 'n terscheidung meist in der Weise voll
ziehen, daß die jugendlichen Arbeiter bei ihrer A n
legung über Tage mit der Aufnahme der Beschäftigung 
zunächst ohne weiters Mitglieder der K rankenkasse 
werden. Sobald sie das zur Aufnahme in die Pensions
kasse erforderliche Mindestalter erreicht haben, ist 
ihre Tauglichkeit zur bergmännischen Arbeit festzustellen: 
genügen sie dieser Bedingung, so sind sie von dem 
Tage ab, an dem das Mindestaller erreicht war. auch 
Mitglied der Pensionskasse.

Ebenso wie die reichsgesetzlichen Yersieherungs- 
gesetze eine Verpflichtung und Berechtigung zur 
Versicherung kennen, so unterscheidet auch die Novelle 
zwischen Verpflichtung und Berechtigung zur .Mitglied
schaft. Verpflichtet .zur Mitgliedschaft sind sämtliche

1
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Arbeiter, soweit sie nicht n u r  vorübergehend (acht Tage) 
au f dem W erk beschäftigt, sind, sowie diejenigen nicht ' 
mit Pensionsberechtigung in S taatsbetrieben angestellten 
W erksbeam ten  und die Beamten des Knappschafts
vereins, deren Gehalt 2000 ..// für das Ja h r  nicht 
übersteigt: berechtigt zur Mitgliedschaft sind auch die 
übrigen nicht mit Pensionsberechtigung in S taa ts 
betrieben angestellten W erksbeam ten und Knappschafts
beamten. Die mit Pensionsberechtigung in S taa ts 
betrieben angestellten W erksbeam ten sind ebenfalls 
zum Beitritt berechtigt, w e n n  die V o r g e se tz te  Behörde 
zustimmt.

b. B e g i n n  d e r  M i t g l i e d s c h a f t  (§§ 1 7 1 ,  172). 
Bei der K r a n k e n k a s s e  beginnt die Mitgliedschaft für 
die beitrittspflichtigen Personen m it dem Zeitpunkte 
der Aufnahme der W erksarbeit, w enn  die Beschäftigung 
nicht durch die N atu r ihres Gegenstandes oder im 
voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum 
von weniger als eine W oche beschränkt ist: eine 
besondre Beitrittserklärung ist nicht erforderlich. Für 
die beitrittsberechtigten Personen- bedarf es einet 
Beitrittserklärung; nach der Norm alsatzung1 soll für 
diese die Mitgliedschaft m it dem Tage, an  dem die 
Beitrittserklärung eingegangen ist, beginnen.

Die Mitgliedschaft der zum Beitritt zur P e n s i o n s 
k a s s e  verpflichteten Personen beginnt ohne weiters, 
sobald sie die für die Mitgliedschaft erforderlichen 
satzungsmä'ßigen Bedingungen erfüllen: die Mitgliedschaft 
der nur beitrittsberechtigten Personen unter den gleichen 
Voraussetzungen auf Grund einer besondern Beitritts 
erklärung. Die besondern Bedingungen, welche die 
Satzung  vorschreiben kann, sind: Mindestalter, Höchst- 
a lte r  und Tauglichkeit zur Grubenarbeit. Das Mindest
a lter darf nicht über 18 Jahre, das Höchstalter nicht 
unter 40 Jah re  festgesetzt werden. Zum Nachweise 
der gesundheitlichen Erfordernisse bedarf es in der 
Regel einer Untersuchung durch den Knappsehaftsarzt. 
Entzieht sich indessen eine solche Person der ärztlichen 
Untersuchung, so k an n  sie gleichwohl schon zu Bei
trägen  zur Pensionskasse herangezogen werden: auch 
ist nach dem Sinne des Gesetzes Avohl zulässig, daß 
solche Personen einen Anspruch auf die Pensionskassen
leistungen erst dann erlangen, wenn ihre Aufnahme
fähigkeit festgestellt ist.

c. E r l ö s c h e n  d e r  M i t g l i e d s c h a f t  (§§ 171c. 
172c). W ie d e r  Beginn der Mitgliedschaft an die Auf
nahm e der W erksarbeit, so ist das Erlöschen der 
Mitgliedschaft an  das Ausscheiden aus  der W e r k s 
arbeit gebunden: dabei bleibt es ohne Unterschied, 
ob das Ausscheiden aus der W erksarbeit freiwillig 
oder infolge Entlassung  eintrat. Bei den beitritts- 
berechtigten Personen erlischt die Mitgliedschaft äußer 
in  diesen Fällen auch dann, w enn sie bei der Kranken
kasse  an  zwei, bei der Pensionskasse, an sechs 
aufeinanderfolgenden Terminen die Beiträge nicht 
en trich tet haben.

d. F o r t s e t z u n g  d e r  M i t g l i e d s c h a f t  u n d  A u f 
r e c h t e r h a l t u n g  d e r  A n s p r ü c h e .  Mit dem Aus
scheiden aus der Mitgliedschaft erlöschen in den 
meisten4 Fällen  auch die Ansprüche an  die Kasse, 
abgesehen von dem bereits oben e rw ähnten  Gegen

1 Xormalsntwing des Allg. ueutscli. Knappschaftsverlüimlcs.

seitigkeitsverhältnis. Daneben sieht indessen das 
Gesetz Fälle vor. in denen auch nach dem Ausschei
den aus der Mitgliedschaft ein Anspruch fortbesteht 
oder die bis dahin erworbenen Ansprüche aufrecht 
erhalten werden können.

B e i  d e r  K r a n k e n k a s s e  (§§ 171 d. 171c). 
Krankenkassenmitglieder, die durch Aufgabe der Be
schäftigung oder Entlassung das Recht zur Mitglied
schaft bei der K rankenkasse verlieren, können w eiter
hin Mitglieder der Kasse bleiben, w enn  sie vor ihrem 
Ausscheiden aus  der Beschäftigung zwei Jah re  u n 
unterbrochen der K rankenkasse eines Knappschafts
vereins —• also nicht nur desjenigen, dessen Mitglied 
sie zuletzt w aren  angehört haben, sich im 
deutschen Reiche aufhalten  und nicht zu einer 
ändern  versicherungspflichtigen Beschäftigung über
gehen. Falls frühere Mitglieder von diesem Rechte 
Gebrauch machen wollen, bedarf es einer Mitteilung 
an  den Knappschaftsvorstand binnen einer Woche. 
Solche Mitglieder haben neben ihren Beiträgen auch 
den bisher von dem W erksbesitzer für sie aufgebrachten 
Teil zu zahlen. Unterbleibt die Zahlung der K ranken 
kassenbeiträge an zwei aufeinanderfolgenden Terminen, 
so erlischt auch in diesem Falle die Mitgliedschaft 
bei der Krankenkasse.

K rankenkassenm itg lieder. die gleichzeitig infolge 
eintretender Erwerbslosigkeit, d. h. w enn es ihnen an 
einer versicherungspflichtigen Beschäftigung fehlt, aus 
der Kasse ausscheiden. behalten jedoch innerhalb drei 
W ochen den Anspruch auf die gesetzlichen Mindest
leistungen der Krankenkasse, w enn sie vor ihrem Aus
scheiden drei W ochen ununterbrochen einer nach dem 
K. Y. G. bestehenden Zwangskasse angehört haben.

B e i  d e r  P e n s i o n s k a s s e  (yj 172dl. Pensions
kassenmitglieder. die durch Ausscheiden aus der 
Arbeit die Mitgliedschaft verlieren und nicht Mitglied 
einer ändern  Pensionskasse werden, können sich 
ihre bis dahin erworbenen Ansprüche durch Zählung 
einer monatlichen Anerkennungsgebühr, die nicht 
über 1 J (  betragen darf, erhalten. Unterbleibt die 
Zahlung dieser Anerkennungsgebühr in sechs au f
einanderfolgenden Monaten, so verliert der Betreffende 
seine Ansprüche an die Pensionskasse.

Das Gesetz kennt indessen auch den Fall, daß 
ein Mitglied, auch wenn es nicht die Anerkennungs
gebühr gezahlt ha t und infolgedessen der Ansprüche 
verlustig gegangen ist. die verlorenen Ansprüche 
wiedergewinnen kann. Dieses tr i t t  dann ein, w enn 
ein früheres Mitglied später  wieder in eine Pensions- 
kasse eintritt  und ihr ein Ja h r  a lsdann angehört ha t 
(§ 172e Abs. 8). Nach dem W ortlaut des Gesetzes 
kann  es fraglich sein, ob nur solche Ansprüche wieder 
aufleben, die nach  Inkrafttreten der Novelle d. h. 
nach  dem 1. J a n u a r  1908 erst erworben werden, 
oder auch Ansprüche aus  früherer Zeit; jedoch dürfte 
nach dem Sinne des Gesetzes nur das erstere anzu 
nehmen sein.

Der praktische Unterschied zwischen diesen beiden 
Fällen ist der. daß bei einem Mitglied, das nach dem 
Ausscheiden Anerkennungsgebühr bezahlt hat. mit 
dem Rücktritt in eine Pensionskasse die Ansprüche mit 
dem frühem  Dienstalter sofort weiterlaufen. Ein



IS). Januar 1907 ü  1 ü <• k  a u I'

Mitglied, das keine A uerkennungsgebühr gezahlt hat, 
muß dagegen erst eine einjährige W arteze it  zurück
legen, w ährend  deren es lediglich als neu eingetretenes 
Mitglied anzusehen ist.

11. B e i t r ä g e .
a. B e i t r a g s p  f l i e h  1 (§ 174). Die Mittel zur 

Erfüllung der Leistungen werden durch Beiträge 
aufgebracht. Verpflichtet zur Beitragsleistung sind 
die W erksbesitzer und die Mitglieder des Knappschafts- 
V ereins . Die Verpflichtung d e s  W erksbesitzers erstreckt 
sich jedoch nur au f die v o n  ihm beschäftigten 
b e i t  r  i 11 s p f 1 i c h  t  i g e n Mitglieder; b e i t  r i 11 s- 
h e r e c h t i g t e  Mitglieder haben nicht nur ihren Teil, 
sondern auch den v o n  dem W erksbesitzer für e in  

Mitglied aufzubringenden Teil zu zahlen. Der W erks
besitzer ha t für jedes A'on ihm beschäftigte beitritts 
verpflichtete Mitglied den gleichen Beiträgsanteil zu 
zahlen, w ie  das Mitglied selbst. Damit ist gegen den 
bisherigen gesetzlichen Zustand eine Änderung einge
treten, denn bisher m ußten nach § 175 Abs. 2 die 
Beiträge der W erksbesitzer mindestens die H älfte  der 
von den Mitgliedern zu leistenden Beiträge betragen. 
Es ist hervorzuheben, daß die Verpflichtung zur 
gleichen Beitragleistung nicht nur für die Pensions
kasse, sondern auch für die K rankenkasse gilt. Dies 
bedeutet eine Abweichung von der reichsgesetzlichen 
Krankenversicherung, die für den  Arbeitgeber die 
Entrichtung v o n  1/3 des Gesamtbeitrages ( =  Vs d es  

Mitgliederbeitrages) vorschreibt. (§§ 51j (55 K. V. G.)
b. B e m e s s u n g  d e r  B e i t r ä g e  (§§175, 175c). Die 

Höhe der Beiträge zur K r a n k e n k a s s e  ist. so zu 
beinessen, daß sie un te r  Hinzuziehung aller sonstigen 
Einnahmen zunächst ausreichen, die gesetzlichen und 
satzungsmäßigen Leistungen zu decken; es sind also 
nicht nur die gesetzlichen Mindestleistungen zu be
rücksichtigen, sondern auch die durch das S ta tu t  
vorgesehenen, über jene hinausgehenden Leistungen. 
Daneben soll, wie es auch das K V .G .  (§§ 3 2 ,3 3 )  
vorschreibt, ein Reservefonds im Minde.stbet.rage der 
durchschnittlichen Jahresausgabe der letzten drei 
Jahre  aus den Beiträgen angesäm m elt werden. Ob 
eine weitergehende Ansammlung des Reservefonds 
ohne Herabsetzung der Beiträge s ta t th a f t  ist. ist. 
aus dem Gesetz n icht ersichtlich. F ü r  die reichs
gesetzlichen Krankenkassen gilt als Höchstgrenze des 
Reservefonds das doppelte des gesetzlichen Mindest
betrages; falls alsdann die E innahm en der Kasse die 
Ausgaben noch übersteigen, soll eine Minderung der 
Beiträge oder Erw eiterung der Leistungen eintreten.

F ü r  che Höhe der P e n s i o n s k a s s e n b e i t r ä g e  nim m t 
das Gesetz als Maßstab an, daß die Beiträge aus 
reichen müssen, um  die d a u e r n d e  Erfüllbarkeit der 
Pensionskassenleistungen zu gewährleisten. Hierbei 
sind verschiedene W ege für die Bemessung und Fest
setzung der Beiträge möglich, je nachdem m an das 
Umlageverfahren, das Kapitaldeckungsverfahren oder 
das Prämiendurchschnittsverfahren zu Grunde legt.

Bei dem Umlageverfahren werden die Beiträge 
nach der Höhe der in einem bestimmten Zeitraum, 
meist einem Jahr, tatsächlich erwachsenen Ausgaben 
auf die beitragspflichtigen Personen verteilt. Dieses 
Verfahren eignet sich für die Bemessung der K ranken

kassenbeiträge, dagegen h a t  es für die Bemessung 
der Pensionskassonbeitrüge den praktischen Nachteil, 
daß die Beiträge m it dem Anw achsen der tatsächlichen 
Ausgaben ständig  steigen müssen. N immt m an  z. B. 
an. daß im ersten Jah re  nach Bestehen einer Pensions- 
kässe 100 Pensionierungen erfolgen werden, so sind 
in dem betreffenden Ja h re  diese neben den sonstigen 
Ausgaben durch die Beiträge zu decken; treten im 
nächsten Jahre  weitre 100 Pensionierungen hinzu, 
w ährend  etw a nur 50 Pensionäre ausscheiden, so 
müßten in diesem Jahre  die Beiträge um den Betrag 
für w eitre  50 Pensionen erhöht werden. Außerdem 
kommt in Betracht, daß im Falle einer Auflösung 
der Kasse nur die bis zum Tage der Auflösung 
erwachsenen tatsächlichen Ausgaben gedeckt sind.

Bei dein zweiten Verfahren dein Kapitaldeckung- 
verfahren -  wird für mehrere Jah re  der K apitalw ert 
der iii diesen Jah ren  n e u  e n t s t e h e n d e n  Pensionen 
ermittelt; die Höhe der Beiträge wird alsdann so 
normiert, daß dadurch ein K apital aufgebracht wird, 
das mit seinen Zinsen ausreicht, diejenigen Pensionen, 
die in den betreffenden Jahren  neu entstehen, voll
ständig zu decken. Unter Zugrundelegung dieses 
Verfahrens werden also die Beiträge von Periode zu 
Periode steigen müssen, da der K apita lw ert der e tw a 
neu entstehenden Pensionen —  entsprechend der 
langem  Beitragzeit - - ebenfalls wächst. Im Falle 
einer Auflösung der Kasse werden die bereits en t
standenen Pensionen vollkommen befriedigt werden 
können, dagegen sind die übrigen Mitglieder, die bereits 
eine Anwartschaft durch ihre Beitragleistung erworben 
haben, nicht gesichert.

Bei dem Prämiendiirchsehnittverfahren endlich 
ermittelt man den Durchschnitt wert aller Pensionen, 
auf die bereits eine Anwartschaft besteht nicht 
nu r  der neu entstehenden und  beinißt die Beiträge 
derart, daß durch sie ein Kapital aufgebracht wird, 
das mit seinen Zinsen ausreicht, alle Pensionen, auf 
die bereits eine Anwartschaft erworben ist. zu decken. 
Hierbei werden sich also die Beiträge im allgemeinen 
gleich bleiben. Außerdem h a t  dieses Verfahren 
den wesentlichen Vorteil, daß im Falle einer Auf
lösung der Kasse nicht nur die bis dahin wirklich 
entstandenen Pensionen, sondern auch diejenigen, auf 
die bereits eine A nw artschaft bestellt, gedeckt sind. 
Vom versickern iigstecbnischen S tandpunkte  aus muß 
somit das letztere Verfahren als das beste bezeichnet 
werden.

c. E r h e b u n g  d e r  B e i t r ä g e  (§ § 1 7 6 a ,  177). Die 

Abführung der Beiträge zu r  Knappschaftskasse liegt 
den W erksbesitzern ob, welche die von den auf ihren 
W erken beschäftigten Arbeitern zu erstattenden 
Beiträge einzuziehen haben. Die Arbeiter müssen 
sich die Beiträge bei der Lohnzahlung abhalten  
lassen.

V ersäum t der Werksbesitzer die Abführung der 
Beiträge, so können diese im  W ege des V erw altung 
zwangverfahrens eingezogen werden. (Verordnung 
wegen Beitreibung von Geldbeträgen im W ege des 
V erw altungzw angverfahrens vom 15. November 1899 
bez. 18. April 1904.)

d. E r h ö h u n g  d e r  B e i t r ä g e  (§ 175d). Im Gesetz
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is t  der Fall vorgesehen, (laß die Beiträge eines Vereins 
zur Bestreitung der gesetzlichen und satzungsinäßigen 
Leistungen nicht m ehr ausreichen. In  diesem- Falle 
k an n  eine Herabsetzung der Leistungen oder eine 
Erhöhung der Beiträge eintreten. Das Oberbergaint 
kann  alsdann anordnen, daß der betreffende Verein 
die Erhöhung der Beiträge oder die Minderung der 
Leistungen beschließt, und kann, falls dieser Anord
nung nich t entsprochen wird, die erforderliche Änderung 
selbst m it rechtsverbindlicher W irkung von Amts wegen 
vornehmen.

III. L e i s t u n g e n  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e i n e .
a. K r a n k e n k a s s e n l e i s t u n g e n  (§ 171b). Das 

(leset/, bestimmt, daß die Krankenkasse die gesetz
lichen Mindestleistungen der Betriebskrankenkassen, 
die das K. V. G. vorschreibt, gewährt. Hierfür kommen 
die §§. 74. 64, ü. 7, 8, 20. 26 a des K. V. G. in 
Betracht. Danach müssen die Knappschaftsvereine 
folgendes gewä bren.

1. Freie ärztliche Behandlung im Falle der Krankheit 
auf die Dauer von 26 Wochen. Diese Behandlung 
kann stattfinden in der Behausung des Erkrankten 
(ambulatorische Behandlung) oder in Vereins
krankenhäusern.

2. Ein Krankengeld im Falle gleichzeitiger Erw erbs
unfähigkeit für die Dauer der Krankheit, aber 
nicht über 26 Wochen, hinaus. Das K ranken 
geld beträgt:
a. bei gewöhnlichen K rankheiten: bei am bula 

torischer Behandlung die Hälfte des durch
schnittlichen Tagelohnes; bei K rankenhaus- 
behandlnng die Hälfte  des gesetzlichen Mindest
betrages des Krankengeldes (Angehörigengeld); 

ß. bei K rankheit durch Betriebsunfälle: bis zur 
5. Woche wie un ter «. angegeben; von der
5. W oche ab bei ambulatorischer Behandlung 
"ls des durchschnittlichen Tagelohnes, bei: 
Krankenhausbehaiidlmig */3 des durchsclinitt-: 
liehen Tagelohnes.

3. Ein Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage des 
durchschnittlichen Tagelohnes an die Hinter
bliebenen.

4. W öchnerinunterstützungen an Arbeiterinnen nach 
§. 20 Abs. 1 Ziff. 2 K. V. G.

Neben diesen Mindestleistungen s teh t es denK napp- 
sehaftsvereinen frei, auch weitergehende Leistungen zu 
gew ähren und  zw ar in der Höhe, wie sie das K V .G .  
für die Betriebskrankenkassen vorsieht (§ § 2 1 ,6 4  K. V. G.).

Abgesehen von diesen, durch das Gesetz gegebenen 
und  begrenzten Leistungen gew ähren  die meisten 
Knappschaftsvereine noch außerordentliche U nter
s tützungen an  Mitglieder und deren Angehörige, 
sowie freie ärztliche Behandlung für die Invaliden. 
Diesen Zustand h a t  die Novelle beibehalten, jedoch 
m it der Maßgabe, daß freie ärztliche Behandlung an 
die Invaliden aus der K rankenkasse n u r  gew ährt 
w erden darf, w enn  die Invaliden auch zur Beitrags
leistung herangezogen w erd en : sonst sind diese Leistungen 
aus der Pensionskasse zu gewähren.

b. P e n s i o n s k a s s e n l e i s t u n g e n  (§§ 172a, 172b). 
Die Novelle schreibt in § 172a vor. daß die Pensions
kassen zu gew ähren  haben:

1. eine lebenslängliche Invalidenpension bei einge
tretener Unfähigkeit zur Berufsarbeit;

2. eine Pension für che W itw en auf Lebenszeit oder 
bis zur W iederverheiratung;

3. eine Erziehungsbeihilfe für die Kinder verstorbener 
.Mitglieder und Invaliden bis zur Vollendung des 
14. Lebensjahres:

4. einen Beitrag zu den Begräbniskosten der 
Invaliden.

Zu 1: I n v a l i d e n p e n s i o n .  Die G ew ährung einer 
luvalidenpension setzt die Unfähigkeit zur berg
männischen Arbeit voraus. 10s ist zulässig, daneben 
eine W artezeit vorzuschreiben, d. hi die Pension erst 
dann zu gewähren, w enn  die betreffende Person der 
Kasse eine bestimmte Zeit als Mitglied angehört und 
Beiträge geleistet hat. Die W arteze it  darf im Höchst
fälle fünf Jah re  betragen. Ausgenommen hiervon sind 
die Fälle, in denen die Arbeitsunfähigkeit durch Ver
unglückung bei der Berufsarbeit eingetreten ist; als
dann ist die Invalidenpension zu gewähren, auch wenn 
die gewöhnliche, in der Satzung vorgeschriebene W arte 
zeit- noch nicht zurückgelegt ist,

Die Berechnung der Invalidenpension erfolgt nach 
Steigerungsätzen; d. h. die Pension ist bei dem Ein
tr i t t  in die Pensionskasse gleich Null, nach Zurück
legung einer Zeiteinheit (Woche. Monat. Jahr) steigt 
sie um einen bestimmten Satz, nach  Zurücklegung einer 
Zeiteinheit um einen weiteren Satz usw. F ü r jede Zeit
einheit. die das Mitglied der Kasse angehört, erdient 
es sich gewissermaßen einen solchen Satz. Die P en 
sion ist daher jedesmal gleich der Summe der ver
dienten Steigerungsätze. F ü r  die Bemessung dieser 
Steigerungsätze ist maßgebend, welchen Betrag die 
Pension nach einer bestimmten Reihe von Jah ren  er
reichen soll. Wenn z. B. nach 10 pensionsfähigen 
Jah ren  eine Pension von 200 . / /  gew ährt werden soll, 
so würde bei Zugrundelegung von wöchentlichen 
Steigerungsätzen ein Steigerungsatz von 2 0 0 : 5 2 0

38 Pf. anzunehuien sein. Dabei ist es allerdings, 
da die Steigerungsätze m it Nu 11 beginnen müssen, nicht 
zu vermeiden, daß die Pensionen für die ersten Jahre, 
w en n  m an die bisherige Höhe beibehält , e tw as niedriger 
werden. Jedoch steht es den Vereinen frei, in 
diesen Fällen durch außerordentliche Unterstützungen 
einzugreifen. Das Gesetz e rkennt es ferner als zu
lässig an, daß die Steigerungsätze nach Dienstalter
zeiten verschieden bemessen werden. D am it ist also 
die Möglichkeit gegeben, daß nach einem gewissen 
Dienstalter z. B. nach 10 Jah ren  ein andrer (höherer oder 
niedrigerer) Satz eintritt, Gehört ein Mitglied zuerst 
der Klasse der Arbeiter und später der Klasse der 
Beam ten an, so werden ihm die Steigerungsätze in 
jeder Klasse nur für diejenige Zeit, die es in dieser 
auch tatsächlich zurückgelegt ha t,  berechnet,

B e i s p i e l e :  1. Die Steigerungsätze sollen betragen
für die ersten 10 Jahre  30 Pf. wöchentlich, v o n ' da 
ab  32 Pf. wöchentlich. Welche Pension s teh t .einem 
Mitglied nach lujahriger pensionsfähiger Dienstzeit zu V

F ür die ersten 10 Jahre : 520 . 30 =  156,00 J l 
Von 11. 15. Jahre: 260 . 32 == 83,20

Betrag der Pension: 239.20 Jl.
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2. Die wöchentlichen Steigerungsätze sollen be
tragen:

in der Arbeiterklasse:
für die ersten 10 Jahre  30 Pf..
von da ab  . . . .  . 32 „

in der Beamtenklässe:
für die ersten 10 Jahre  40 Pf.,
von da a b ...................44 .,

Welche Pension s teh t  einem Mitglied zu, das 
35 pensionsfähige Jahre  zurückgelegt ha t und zwar 
20 Jah re  in der Arbeiterklasse, 15 Jahre  in der Be- 
am tenklasse?
für die ersten lOJuhre in derArlieit^rkliisse: 520. >30 15(5,00.//.
, „ nächsten 10 „ • .  r .. 520 . 32 =  1 (j(>,40
,, . ersten 10 „ » , noaintenklas.se: 520.40 =  208,00 .
.. .. nächsten 5 ................ .. 200.'42 109,20 .

Betrag dei1 Pension: (>■)!),(50.#.
Die Novelle schreibt in § 172a Abs. 1 Z. 1 eine 

lebenslängliche InvalidenpSnsioii vor. jedoch bestimmt 
Abs. 6, dal) die Pension entzogen werden kann, 
wenn Veränderungen in den Verhältnissen des Em 
pfängers eintreten. die ihn nicht mehr als unfähig zur 
Berufsarbeit erscheinen lassen.

Zu 2. W i t w e n p e n s i o n .  Die Witwenpension wird 
beim Tode des Ehem annes g ew äh rt  bis zum Lebens
ende oder bis zur W iederverheiratung. Ihre Höhe 
richtet sich nach den Dienstjahren des Ehemannes, 
Dabei is t es |zulässig, die W itwenpension ebenfalls an 
eine W artezeit, die 5 Jah re  n icht übersteigen darf, 
zu binden. Die Pension ist nach Steigerungsätzen zu 
berechnen.

Zu 3. E r z i e h u n g s b e i h i l f e .  Die Erziehungsbei
hilfe kann  ebenfalls an  eine W artezeit (im Höchstfälle 
5 Jahre) gebunden werden. Sie soll gewöhnlich in 
einem festen Monatsatze gew ährt werden, jedoch ist 
es gestatte t, sie nach dem Dienstalter des Vaters zu 
bemessen. Im letz tem  Falle  sind Steigerungsätze zu
grunde zu legen.

c. E n t s c h e i  d ü n g e n  ü b e r  G e w ä h r u n g  d e r  
L e i s t u n g e n  (§§ 181, 186). F ü r  die Art und W eise 
der Entscheidungen über Leistungen, die aus der 
Krankenkasse zu gew ähren  sind, enthält die Novelle 
keine Vorschriften. Hierüber hat daher die Satzung 
das N ähere zu bestimmen.

Bei allen Entscheidungen, die Leistungen aus der 
Pensionskasse betreffen, muß hingegen entw eder der 
Vorstand in seiner G esam theit nicht e tw a  die Ver
w altung in seinem Aufträge oder ein besondrer 
Geschäftsausschuß, der vom Vorstand bestellt werden 
kann, beschließen. Der Geschäftsausschuß muß zur 
Hälfte aus  Vertretern der W erksbesitzer, zur Hälfte 
aus Vertretern der Knappschaftsältesten bestehen; da
bei ist es nicht erforderlich, daß diese auch zugleich 
dem Vorstande angehören. Auch ist es wohl als ge
setzlich zulässig zu betrachten, daß mehrere derartige 
Geschäftsausschüsse bestellt werden, z. B. nach den 
einzelnen örtlichen Bezirken.

Alle Entscheidungen über Gew ährung oder Ver
sagung von Leistungen müssen eine Angabe über das 
gegen die Entscheidung zulässige Rechtsmittel (s. u.). 
die Rechtsm ittelfrist und  die zuständige Behörde en t
halten. Dies gilt auch für Entscheidungen über 
Leistungen aus der Krankenkasse. Da aber die Ge

w ährung  der K rankenkassenleistungen meist durch vor
gedruckte Krankenscheine, die nu r  von dem zustän 
digen Knappschaftsorgan ausgefüllt und unterschrieben 
werden, erfolgt, so gelten diese als .schriftlicher Be
scheid; jedoch müssen auch auf diesen die oben ge
nann ten  Angaben enthalten  sein.

d. V e r j ä h r u n g  d e r  A n s p r ü c h e : (§ 17:! Abs. 1). 
Ansprüche auf Unterstützungen verjähren in zwei 
Jahren  vom Tage ihrer Entstehung an.

IV. V e r f a s s u n g  u n d  V e r w a l t u n g  d e r  K n a p p 
schaf t .«  v e r e in e .

Nach dem bisherigen i? 178 erfolgte die Verwaltung 
der Knappschaftsvereine durch den Knappschafts
vorstand unter Beteiligung von Knappschaftsältesten. 
Hierzu ist durch die Novelle noch die Generalversamm
lung gekommen.

a. K n a p p s c h a f t s ä l t e s t e  179).
W ä h l b a r k e i t  Das Gesetz knüpft die W ählbar

keit zum K nappschaftsältesten  an folgende Bedingungen: 
männliches Geschlecht, Volljährigkeit. Besitz der bürger
lichen Ehrenrechte, deutsche Reichsangehörigkeit, Kennt
nis der deutschen Sprache in W ort und Schrift. Da
neben kann die Satzung noch weitere Bedingungen 
für die W ählbarkeit vorschreiben, z. B. Zurücklegung 
eines bestimmten Dienstalters im Knappschaftsverein.

W a h l v e r f a h r e n .  Die W ahl der Knappschafts- 
ältesten erfolgt durch die beitragzahlenden, männlichen, 
volljährigen Mitglieder, die im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind. Die W ahl ist unm ittelbar: geheime 
W ah l schreibt das Gesetz n icht vor. Die Novelle er
k lärt auch die Verhältniswahl für zulässig. Diese wird 
indessen bei der W ahl der Knappschaftsältesten kaum 
praktische Bedeutung erlangen, da sie zur Voraus
setzung hat, daß ste ts  mindestens zwei Bewerber vor
handen sind, w ährend bei den Knappschaftsältesten 
meist nur e in  Ältester für e i n e n  Bezirk (Sprengel) 
gewählt wird.

B e f u g n i s s e  d e r  K n a p p s c h a f t s ä l t e s t e n .  Die 
Knappschaftsältesten sollen die Rechte der Mitglieder 
wahrnehm en, ihre W ünsche zur Kenntnis des Vorstandes 
bringen und sio in der Generalversammlung vertreten. 
Sie sind ferner verpflichtet, die Befolgung der Satzung 
durch die Mitglieder zu überwachen. Ihre Dienst
obliegenheiten sollen durch eine besondre Dienst
anweisung. die vom Vorstand zu erlassen ist. geregelt 
werden.

E n t s c h ä d i g u n g  d e r  K n a p p s c h a f t s ä l t e s t e n .  
Die Knappschaftsältesten haben Anspruch auf Reise- 
und Zehrungskosten infolge ihrer Teilnahme an der 
Generalversammlung, an  den Sitzungen des Vorstandes 
und des Geschäftsausscli11sses: ferner ist ihnen der 
nachweislich entgangene Arbeitsgewinn zu ersetzen. 
Die Satzung muß Bestimmungen über die Regelung 
dieser Entschädigung enthalten  (§ 170 a Z. 6).

b, K n a p p s c h a f t s v o r s t a n d  (§§ 180. 180a , 181).
Z u s a m  in e i lse t .zu  n g. Der Knappschaftsvorstand

besteht je zur Hälfte aus den Vertretern der Werlcs- 
besitzer und der beitrittspflicht igen K nappschaftsältesten: 
danach sind die nur beitrittsberechtigten Personen 
(Beamte mit einem Gehalt über 2000 .//) n icht als 
K nappschaftsälteste in den Vorstand wählbar. Der 
Vorstand w äh lt  aus seiner Mitte und zw ar aus der
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Zahl der Vertreter der W erksbesitzer einen Vorsitzenden 
und einen Stellvertreter.

W a h l  d e r  V o r s t a n d s m i t g l i e d e r .  Die W ah l der 
Vorstandsmitglieder erfolgt durch die Generalversamm
lung, und  zw ar wählen die V ertreter der W erksbesitzer 
und die Knappschaftsältesten getrennt. F ü r  die W ahl 
derK nappsebaftsältesten ist ein W ahlm odus nicht vor
geschrieben, dagegen läßt das Gesetz die Verhältnis
wahl zu.

Die Grundzüge der V e r h ä l t n i s w a h l  sind kurz 
folgende. Sie bezweckt eine Zusanmiensetzung der- 
Vertretung in der Weise, daß die in der W ählerschaft 
bestehenden Parteien nach dem Verhältnis ihrer S tärke 
an der Vertretung teilnehmen. Diesen- Zweck will 
man dadurch erreichen, daß man für die W ahl W ahl
vorschlaglistei 1 vorschreibt. Dadurch kommen alle 
Stimmen, die über die Zahl von Stimmen hinaus, 
die zur W ah l e in  es  Vertreters notwendig sind, füreine 
Parteirichtiuig abgegeben werden, den ändern auf der 
Vorschlagsliste bezeichneten Personen bereits zu gute. 
Je  nach der Art der Listen unterscheidet m an W ahl 
nach offenen oder geschlossenen Listen. Bei den 
offenen Listen sind die W ähler nicht streng an  die in 
den Listen vorgeschlagenen Personen gebunden, sondern 
sie können nach eignem Ermessen ihre Stimme auch 
ändern Personen, die sie zur V ertretung geeignet 
halten, zuwenden. Diese Art der Verhältniswahl läß t 
daher den W ählern  selbst viel Freiheit, sic setzt aber 
ohne Zweifel ein erhebliches Maß politischer Selb
ständigkeit voraus und zieht außerdem das W ahlver
fahren sehr in die Länge. Bei den geschlossenen Listen 
hingegen sind andere a ls  die in den Listen vorge
schlagenen Personen nicht w ählbar. Dabei sind wieder 
zwei F äh e  möglich: einmal der Fall, daß der W ähler 
innerhalb der einzelnen Listen sich die ihm geeignet 
erscheinenden V ertreter aussuchen und fü r  diese stimmen 
k ann  (freie W ah l nach geschlossenen Listen), oder daß 
er nur fü r  die auf e i n e r  Liste genannten  Personen 
stimmen darf (gebundene Wahl). Das erstere Verfahren 
kom m t im allgemeinen dem oben erw ähnten  Verfahren 
nach offnen Listen nahe; das letztere hingegen zwingt 
den W ähler, seine Stimme einer ganz bestimmten Liste,
d. h. Parteirichtung, zuzuw enden; es läßt ihm keine 
W ahlfreiheit, aber vereinfacht das W ahlverfahren  
wesentlich. F ü r die K nappschaftsvereine dürfte nam en t
lich wegen der Kürze des Verfahrens die Wahl nach 
geschlossenen Listen mit gebundnerS tim m abgabe sehr 
praktisch sein. Eine solche W ahl verläuft in folgender 
Weise. Die wahlberechtigten Knappschaftsältesten 
reichen bis zu einem bestimmten Zeitpunkte dio Vor- 
schlaglisten ein. Auf diesen sind die vorgeschlagenen 
Vorstandsmitglieder in der Reihenfolge zu benennen, 
in der sie nach Ansicht der Vorschlagenden in den 
Vorstand tre ten  sollen. Die Listen müssen von einer 
bestim m ten Anzahl von Personen unterzeichnet sein, 
von denen aber jeder nu r  eine einzige Liste unter
zeichnen darf. Die gültigen Vorschlaglisten werden 
nach der Reihenfolge des Eingangs mit dem Präsen 
tatum  und einer Nummer bezeichnet und  alsdann 
sämtlichen wahlberechtigten Knappschaft Kältesten be
k ann t gegeben. Bei der Wahl geben diese ihre Stimme 
fü r eine der Listen ab. Nach Schluß der W ahl

w ird die Stimmenzahl jeder Liste ermittelt, und es 
werden dann die zu wählenden Vertreter auf die ein
zelnen Listen nach dem V erhältnis der darauf en t
fallenen Stimmenzahl verteilt. Hierzu h a t  m an  die 
„Verteilungzahl“ nötig, die sich ergibt, w enn  m an die 
um eins vermehrte Zahl der zu w ählenden V ertreter 
in die Gesamtzahl aller überhaupt abgegebenen Stimmen 
dividiert. (Wenn z. B. 7 Vertre ter zu w äh len  sind 
und im ganzen 400 Stimmen abgegeben wurden, so 
ist die Verteilungzahl =  400 : (7 -\- 1) =  50; ergibt sich 
keine ganze Zahl, sondern ein Quotient, so ist die nächst 
höhere ganze Zahl die Verteilungzahl. Jede Liste 
bekommt nun soviel Sitze zugewiesen, als m an bei 
Division "der Verteilungzahl in die auf die einzelnen 
Listen ent fallene Stinnnenzähl erhält. Die N am en der 
Gew ählten  ergeben sich aus der Reihenfolge, in der 
sie auf der Vorschlaglist« stehen.

Z u s t ä n d i g k e i t  d e s  V o r s t a n d e s .  Der Knapp
schaftsvorstand vertritt den Verein gerichtlich und 
außergerichtlich: zum Ausweis seiner V ertre tungsm acht 
wird ihm von der Aufsichtsbehörde eine Bescheinigung 
über die dem Vorstand angehörenden Personen aus
gestellt. Das Gesetz schreibt indessen dem Vorstande 
besondre Befugnisse zu. die ihm unter allen Umständen 
obliegen, nämlich: die Leitung der Knappschafts
ä ltestenw ahlen. den Erlaß einer Dienstvorschrift 
fü r  die Knappschaftsältesten. die W ah l der Beam ten 
und der Arzte des Vereins, den Abschluß von Ver
trägen m it den Apothekern und die V erw altung  des 
Vereinsverinögens.

B e s c h l u ß f a s s u n g  d e s  V o r s t a n d e s .  Das Gesetz 
tr ifft  keine Bestimmung darüber, w ann  eine V orstand
sitzung als beschlußfähig anzusehen ist; näheres hier
über müssen also dio Satzungen vorschreiben. Die 
Abstimmungen innerhalb des Vorstandes erfolgen nach 
einfacher Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit gilt 
ein A ntrag  nicht als angenommen. E r  k an n  indessen 
innerhalb eines Monats nochmals zur Abstimmung 
gestellt w erden; ergibt sich, wieder Stimmengleichheit, 
so kann, wenn besondre Interessen des Vereins ge
fährdet erscheinen, die Entscheidung des Oberbergamtes 
angerufen werden, w ozu die Unterstützung von 
mindestens 1/3 der V ertreter der Mitglieder oder der 
W erksbesitzer nötig ist. Gegen den Beschluß des Ober- 
bergam tes ist Beschwerde- an das Oberschiedsgericht, 
zulässig.

c. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  (8§ 18.1a, 181h).

Z u s a  m m e i l s e tz u n g .  Die Generalversammlung be
steht aus  den W erksbesitzern bzw. ihren Vertretern und 
aus den Knappschaftsältesten bzw. den Abgeordneten 
der Knappschaftsältesten, die von diesen nach näherer 
Bestimmung der Satzung gewählt sind. W erksbesitzer 
und Knappschaftsälteste können sich in der General
versammlung von besonders beauftragten  Personen 
auf Grund privatschriftlicher Vollmacht vertreten lassen: 
Knappschaftsälteste können sich nur durch einen 
ändern Knappschaftsältesten vertreten lassen.

Z u s t ä n d i g k e i t ,  N ach dem Gesetz stellt der 
Generalversammlung stets zu:

die Abänderung der Satzung:
die W ah l des Knappschaftsvorstandes;
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die W ahl des Ausschusses zur Prüfung und Ab
nahme der Jahresreclmiing: 

die W ahl eines Ausschusses mit der Befugnis. 
Ansprüche des Vereins gegen Beamte aus 
deren Geschäftsführung verfolgen zu lassen. 

Außerdem ist die Generalversammlung in allen den 
Fällen zuständig, in denen nicht der Vorstund auf 
Grund des Gesetzes oder der Satzung  ausdrücklich als 
zuständig gilt,

B e s c h l u ß f a s s u n g .  Darüber, w ann die General
versammlung als beschlußfähig anzusehen ist, hat 
ebenfalls die Satzung zu befinden, da im Gesetz hier
über n ic h t s  gesagt ist. Die Abstimmung in der 
Generalversammlung' erfolgt innerhalb jeder Seite der 
Vertretung (d. h. für die Werksbesitzer und Knapp- 
sehaftsültesten) besonders. Die Abstimmung ha t nach 
einem S t i m m v e r h ä l t n i s  zu geschehen, d. h. es ist zu 
bestimmen, wieviel Stimmen jedem zustehen. Ein 
solches Stimm V e r h ä ltn is  liegt natürlich auch dann vor. 
wenn die Satzung bestimmt, daß jedem e in e  Stimme 
zusteht. Anträge in der Generalversammlung gelten 
nur dann  als angenommen, w enn beide Seiten der 
Vertretung zustimmen.

d. K a s s e n  v e r w a  l tu  ug (&§ 181. 182). Bezüglich 
der K assenverwaltung schreibt die Novelle vor. daß 
die Anlegung verfügbarer Gelder nur nach den Vor
schriften für die Anlegung von Mündelgeldern zu er
folgen hat. und  daß die Entlastung der Kassehbeamten 
für die •Jahresrechnung erst nach erfolgter Prüfung und 
Abnahme geschehen darf. Die Prüfung und Abnahme 
hat durch einen besondern Ausschuß zu erfolgen, den 
die Generalversammlung wählt.

Y. R e c h t s m i t t e l ,

a. Z u s t ä n d i g e  B e h ö rd e .
1. In Y e r w a l t u n g s a c h e n  186 Abs. 1). Bei 

Beschwerden in Verwaltungsangelegenheiten sind das 
aufsichtführende Oberbergamt und in weiterer Instanz 
der .Minister für Handel und Gewerbe zuständig.

2. G e g e n  E n t s c h e i d u n g e n  ü b e r  d a s  M i t 
g l ie d  V e r h ä l t n i s .  E i n t r i t t g e l d ,  d ie  B e i t r ä g e  u n d  
L e i s t u n g e n  d e r  K r a n k e n k a s s e  findet Beschwerde 
an das Öberbergamt sta tt  (§ 186 Abs. 2 Z. D. Diese 
ist bei Vermeidung des Ausschlusses innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe der Entscheidung des zu
ständigen Knappschaftsorgans einzulegen. Gegen die 
Fntscbeidung des Oberbergamtes kann innerhalb eines 
Monats der Rechtsweg beschritten werden: die Klage 
geht bei Gegenständen bis zu 300 .1/ an das Amts
gericht. andernfalls an das Landgericht.

3. G e g e n  E n t s c h e i d u n g e n  ü b e r  d a s  M i tg l i e d -  
V e r h ä l t n i s ,  E i n t r i t t g e l d .  d ie  B e i t r ä g e  u n d  
L e is t  u n g e n  d e r  P e n s i o n s k a s s e  ist bei Vermeidung 
des Ausschlusses innerhalb eines Monats die Berufung 
an das Schiedsgericht (£ 186 Abs. 2 Z. 2) und gegen 
dessen Entscheidung innerhalb eines Monats Revision 
bei dem Oberschiedsgericht in Knappschaftsangelegen
heiten (§ 186 b) zulässig.

4. B e i  E n t s c h e i d u n g e n  d e s  O b e r b e r g a m t s  im 
F a l l e  • w ie d e r h o l t e r  S t i m m e n g l e i c h h e i t  bei Ab
stimmungen im V orstand (§ 180a Abs. 3) ist Beschwerde 
an das Oberschiedsgericht innerhalb eines Monats 
zulässig.

5. B e i  v e r s a g t e r  B e s t ä t i g u n g  d e r  S a t z u n g  
wegen Nichterfüllung der dauernden Leistungsfähigkeit 
(§ 169 Abs. 3), bei Krhöhuug der Beiträge oder 
Herabsetzung der Leistungen wegen Nichterfüllung der 
dauernden Leistungsfähigkeit (§ 175d Abs. 2). bei Auf
lösung eines Knappschaftsvereins wegen Nichterfüllung 
der dauernden Leistungsfähigkeit, sowie bei Vereinigung 
von Knappsehaftspensiohskassen aus dem gleichen 
Grunde (§ 177c) findet gegen den oherbergamtlichen 
Beschluß innerhalb eines Monats Beschwerde an das 
Oberschiedsgericht s ta tt.

6. B e i S t r e i t i g k e i t e n ,  die zwischen einem Ver
einswerk, das nach § 166 zum Ausscheiden aus einem 
Knappschaftsverein berechtigt ist, und dem betreffenden 
Kiiappsehaftsverein oder der besondern Krankenkasse 
entstehen, ist Berufung an das Obersehiedsgericht mög- 
lich (i; 166 Abs. 4). '

7. In a l l e n  ä n d e r n  F ä l l e n  kann Beschwerde 
an  das Oberbergamt mit nachfolgendem Rekurs an 
den Minister für Handel und Gewerbe eingelegt werden 
(S 186 Abs. 2 Z. 3).

b. V e r f a h r e n .

1. R e k u r s v e r f a h r e n .  Das Rekursverfahren findet 
in Verwaltungsangelegenheiten und allen den Fällen 
s ta tt ,  die nicht unter die vorstehend genannten Punkte  2.
3, 4, 5 und 6 fallen.

Das Rekursverfahren besteht zunächst in einer 
Beschwerde bei dem zuständigen Oberberganit und bei 
weitrer Instanz in Einlegung des Rekurses bei dem 
Minister für Handel und Gewerbe. Die Beschwerden 
bei dem Oberbergamt gegen den Knappschaftsvorstand 
in Verwaltungsachen sind an  eine Ausschlußfrist n icht 
gebunden. Die Einlegung des Rekurses gegen die F u t 
scheidung des Oberbergamts lichtet sich nach den 
§§ 192 und 193 des ABG. Danach ist der Rekurs 
innerhalb einer Frist von vier Wochen vom Ablaufe 
des Tages, an  dem die Entscheidung des Oberbergan'its 
zugestellt ist. eiiizulegen, widrigenfalls das Rekursrecht 
erlischt. Ist die Entscheidung des Oberbergamts durch 
einen Beschluß getroffen, so ist die Rekursschrift bei 
dem Oberbergamt selbst einzureichen.

2. S c h i e d s g e r i c h t l i c h e s  V e r f a h r e n .
«. V or d em  S c h i e d s g e r i c h t  ($ 186a f.). Das 

Schiedsgericht ist zuständig bei Berufungen gegen Ent
scheidungen, die das Mitgliedverhältnis, das Eintrit 1 - 
geld, die Beiträge und die Leistungen der Pensionskas.se 
betreffen. Die Berufung ist innerhall» eines Monats 
nach Bekanntgabe der Entscheidung des zuständigen 
Knappschaftsorgans bei Vermeidung des Ausschlusses 
einzulegen (§ 186 Abs. 3).

Die Schiedsgerichte werden im allgemeinen für die 
Oberbergamtsbezirke oder auch zu mehreren für einen 
Oberbergamtsbezirk gebildet. Sie bestehen aus einem 
Vorsitzenden und aus Beisitzern: die Zahl der Beisitzer 
muß mindestens zwölf betragen. Der Vorsitzende wird 
von dem Minister für Handel und Gewerbe aus der 
Zahl der öffentlichen Beamten ernannt, ebenso sein 
Stellvertreter. Die Beisitzer werden von der General
versammlung der Knappschaftsvereine je zur Hälfte 
aus  den W erksbesitzern bzw. ihren Vertretern und  
den Knappschaftsältesten auf fünf Jahre  gewählt. 
W enn eine W ahl nicht zustande kommt, so ernennt
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(las Oberbergamt die Beisitzer. Die Berufung des 
Schiedsgerichts erfolgt durch den Vorsitzenden; zur 
Entscheidung m üssen fünf Mitglieder anwesend sein 
und zw ar neben dem Vorsitzenden zwei Vertreter der 
YVerksbesitzer und zwei V ertreter der Kuappschafts- 
ältesten. Die Entscheidung erfolgt nach Stim m en
mehrheit,

Von der Bildung der besondern Schiedsgerichte 
k ann  nach der Novelle (§ 186i f.) abgesehen werden, 
w enn bereits für einen Knappschaftsverein,’ der im 
Sinne des I.V. G. zugelassene Kasseneinrichtung ist, ein 
Schiedsgericht für Arbeiterversichennig auf Grund des
I.V.G. besteht; alsdann kann  mit Genehmigung des 
Ministers für H andel uiiflE Gewerbe diesem die Ent
scheidung in knappschaftlichen Angelegenheiten über
tragen werden.

ß. V o r  d e m  O b e r s c l i i e d s g e r i c h t  lg§ 186 1
u. in), Das Oberscliiedsgericht entscheidet in Revi
sionen, gegen Entscheidungen des Schiedsgerichts, in 
Beschwerden gegen oberbergamtliche Beschlüsse, die 
nach Ziffer 4  und 5 (S, 43) eingelegt sind, sowie in 
S treitigkeiten nach Ziffer 6 (S. 43).

R e v i s io n e n .  Revisionen sind bei dem Oberschieds
gericht innerhalb eines Monats nach der Zustellung 
der Entscheidung des Schiedsgerichts bei Vermeidung 
des Ausschlusses einzulegen. Die Revision kann  nur 
darauf gestü tzt werden, daß die angefochtene E n t
scheidung auf der N ichtanwendung oder der unrichtigen 
A nwendung des bestehenden Rechts oder au f einem 
Verstoß wider den klaren Inhalt der Akten beruht. 
Öder daß das Verfahren an  wesentlichen Mängeln leide. 
Bei Einlegung der Revision ist anzugeben, worin die 
Nichtanwendung oder unrichtige Anwendung des be
stehenden Hechts oder der Verstoß wider den klaren 
Inhalt der -Akten oder worin die behaupteten Mängel 
des Verfahrens gefunden werden.

B e s c h w e r d e n  n a c h  Z i f f e r  4 u. 5 (S. 43). Die 
Beschwerde in diesen Fällen ist innerhalb eines Monats 
vom T age der Zustellung der Entscheidung des Ober
berganits ab, einzulegen.

Das Oberschiedsgericht, hat seinen Sitz in Berlin. 
Es besteh t ebenfalls aus  einem Vorsitzenden und aus 
Beisitzern» Der Vorsitzende wird von dem Minister für
1 lan d e lu n d  Gewerbe ernannt, ebenso sein Stellvertreter. 
Die Beisitzer w erden von der Generalversammlung 
sämtlicher Knappschaftsvereine nach einer vom Minister 
für Handel und Gewerbe erlassenen W ahlordnung ge
w ählt.

Das Oberschiedsgericht entscheidet in folgender 
Besetzung:

1. bei Revisionen m it fünf Mitgliedern, nämlich 
dem Vorsitzenden, je einem Vertreter der Werksbesitzer

und K nappschaftsältesten und zwei richterlichen Be
am ten;

2. bei Beschwerden nach Ziffer 4 (S. 43) mit drei 
Mitgliedern, nämlich dem Vorsitzenden und je einem 
Vertreter der Werksbesitzer und Knappschaftsältesten:

*3. bei Beschwerden nach Ziffer ä (S. 43) mit fünf 
Mitgliedern, nämlich dem Vorsitzenden, je einem Ver
treter der Werksbesitzer und Knappschaftsältesten, 
einem Yersicherungsverständigen und einem Bergbau
verständigen:

4. bei Entscheidungen in Streitigkeiten nach Ziffer 6 
(S. 43) mit fünf Mitgliedern, nämlich dem Vorsitzenden, 
je einem Vertreter der W erksbesitzer und Knappschafts
ältesten, einem richterlichen Beamten und einem V er
sichern ngsverständigen.

('. S t a a t l i c h e  A u f s ic h t  ü b e r  d ie  K n a p p s c h a f t s 
v e r e in e .

a. A u f s i c h t s r e c h t  (§ 177d u. 183). Das gesetz
liche Aufsichtsrecht stellt im allgemeinen dem zustän 
digen Oberbergamt zu. Erstreckt sich ein K napp
schaftsverein oder Rückversicherungsverband über den 
Bezirk mehrerer Oberhergämter, so bestim m t der 
Minister für H andel und Gewerbe die Behörde, die 
die den Oberbergämtern zugewiesenen Befugnisse 
wahrzunehm en hat.

b. B e f u g n i s s e  d e r  A u f s i c h t s b e h ö r d e  (£ 183). 
Die Aufsichtsbehörde ha t die Beobachtung der für die 
Tätigkeit der Knappschaftsvereine in Betracht kommen
den Gesetze und Satzungen zu überwachen. Sie hat ins
besondre die (lauernde Leistungsfähigkeit der Vereine 
und die satzungsmäßige V erwaltung des Vereins- 
Vermögens zu übenvachen.

c. A u s ü b u n g  d e s  A u f s i c h t s r e c h t e s  (§§ 184, 
184a, 18.")). Die Ausübung des Aufsichtsrechts erfolgt 
durch einen oberbergamtlichen Kommissar. Dieser 
kann  allen Generalversammlungen und Sitzungen der 
Vorstände und Ausschüsse beiwohnen und gesetz- oder 
satzungswidrige Beschlüsse beanstanden. Hiervon ist; 
dem Oberbergamt Anzeige zu machen, das alsdann zu 
entscheiden hat.

Das Oberbergamt kann ferner die Berufung der 
Vorstände, Ausschüsse und Generalversammlungen ver
langen und gegebenenfalls die Berufung selbst vor
nehmen. In den vom Oberbergamt anberaum ten 
Sitzungen kann der Kommissar des Oberbergamts die 
Leitung übernehmen.

W en n  die W ahlen zum V orstand oder zu den Aus
schüssen oder die Generalversammlungen nicht zu 
s tande kommen, oder die; Organe des Knappschafts
vereins ihre Obliegenheiten n icht erfüllen, so kann  
das Oberbergamt die Befugnisse und Obliegenheiten 
d ieser. Organe selbst w ahrnehm en, auch durch Beauf
tragte  au f Kosten des Vereins wahrnehm en lassen.

In den meisten einheimischen Bergbaubezirken be
stehen behördlicherseits Vorschriften, die im Interesse 
Verletzter oder plötzlich erkrankter Bergleute getroffen

Erste Hilfeleistung bei Unfällen auf Bergwerken.
Von Bergalsessor Heinrich M ey e r ,  Ilecklmgliauscn.

sind und den Zweck verfolgen, diesen Personen so
bald  als möglich diejenige Pflege und B ehandlung zu 
sichern, die ihr Zustand erfordert. Die Vorschriften
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sind durchweg ganz allgemein gehalten und  be 
schränken- sich zumeist darauf, über Tage das Vor
handensein von Verbandzeug, geeigneten Räumen zur' 
Aufnahme Verletzter, die Anwesenheit von Personen, 
die in der ersten Hilfeleistung geübt sind, und unter 
Tage das Vorhandensein von Tragbahren in ange
messener Zahl zu verlangen. Für Elektrizitätbetriebe, 
sind ferner Aushänge vorgeschrieben, die in Bild und 
Wort eine Anleitung zur ersten Hilfe geben.

Ober dieses Mindestmaß an Vorkehrungen ist eine 
große Reihe von Zechen hinausgegangen und hat 
unter Tage an geeigneten Stellen Kästen untergebracht, 
die die gebräuchlichsten Verbandmittel Mull
binden. Esmarchsehe Tücher, Lagerungschienen u. dgl. 

-  enthalten, um den Verletzten schneller einen Ver
band angedeihen zu lassen. Dabei fehlt es aber ge
wöhnlich in der Grube aii Leuten, die im Anlegen 
von einwandfreien Verbänden ausgebildet sind und 
regelmäßig geübt werden, ln den Händen Cngeübter 
bildet aber solches Verbandzeug eine direkte Gefahr 
für den Verletzten, denn es wird meistens kostbare 
Zeit verschwendet, um unzweckmäßige, oder falsche 
Verbände anzulegen, die bei dem Verletzten unnötiger
weise Schmerzen und Blutverlust hervorrufen.

Nur wenige Zechen erhalten die Grubenbeamten 
in entsprechender Übung und vermeiden den er
wähnten Mißstand. Dann wird aber gewöhnlich 
nach der Seite ein Fehler gemacht, daß für die An
legung der m ehr oder weniger einwandfreien Verbände 
desinfizierende Stoffe (z. B. Jodoformgaze) benutzt 
werden. Dadurch gerät m an leicht in Versuchung, nach 
dem Zutageschaffen des Verletzten einen solchen Ver
band liegen zu lassen, obwohl von irgend einer Reinigung 
der selbstverständlich verschmutzten W unde keine 
Rede war.

In der richtigen Erkenntnis dieser Gefahr trifft 
man hier und da die Vorkehrung, die W unden  in der 
Grube erst mit Sublimatlösung auszuwaschen, begeht 
aber damit einen ebenso groben Mißgriff, w ie vorher. 
Denn bei der schwachen Beleuchtung unter Tage ist 
eine gründliche Reinigung von W unden sehr schwierig, 
eine richtige Diagnose bei nicht ganz einfachen Fällen 
unterbleibt und wird durch einen solide angelegten 
Notverband dem herbeigerufenen Arzt über Tage nur 
erschwert, da m an m\ch Möglichkeit den ersten Ver
band liegen läßt, um den Heilungsprozeß nicht zu 
unterbrechen. In den meisten solcher Fälle wird die 
Verletzung daher durch zurückgebliebene Verunreini
gungen infiziert.

Aus allen diesen Gründen kann nicht dringend 
genug angeraten werden, den Verletzten wie es 
früher ste ts geschah so schnell wie möglich zu 
Tage zu schaffen; Notverbände sollen nur angelegt 
werden, um dem Verletzten Blutverlust und Schmerzen 
■möglichst zu ersparen und eine weitere Beschmutzung 
der W unden  zu vermeiden. Als Material für solche
Y erbände, die über Tage doch wieder gelöst werden, 
können unbedenklich alle Stoffe benutz t werden, wie 
sie im ersten Augenblicke in der Grube zur Hand 
sind: Kleiderfetzen, Verschlagleinen. W ettertuch, H anf 
usw.; zum Einschienen sind alle einigermaßen glatten

XL1II a

Holzstücke geeignet, insbesondere Spitzen, Schalhölzer, 
Bretter u. dgl.

Im einzelnen ges ta lte t  sich das Verfahren wie folgt. 
Sofort nach dem Unfälle w ird der Verletzte, wo er 
sich gerade befindet nur von gefährdeten Stellen
wird er weggeschafft auf schwere Wunden unter
sucht, .W o man Blut durch die Kleidung dringen sieht, 
wird der Körper entblößt. Bei leichteren Blutungen wird 
ein einfacher Verband angelegt. Quillt das B lut stoßweise 
aus einer W unde hervor, ist also eine H auptader gerissen, 
so muß sie abgebululen werden. Man stellt zunächst 
am Oberarm oder am Oberschenkel, je nachdem wo 
die W unde sich befindet, mindestens eine H and breit 
oberhalb der W unde die Lage der Ader fest, indem 
man durch Fingerdruck solange an  der Innenseite 
des Gliedes taste t, bis die Blutung nachläßt. d. h. bis 
m an die Ader trifft und zudrückt. Man macht nun 
in den zu einer dicken, festen Binde zusammengedrehten 
Verbandstoff einen Knoten, legt diesen auf die Stelle, 
WO m an die Ader abgetastel hat, schnürt die Binde 
herum und knotet sie zu. D ann steckt man einen 
Holzknebel zwischen die Außenseite des Gliedes und 
die Binde und dreht letztere so lange an. bis der 
Knoten die Ader zudrückt und die Blutung aufhört. 
Der Knebel wird in dieser Lage festgebunden. Ist die 
Binde nicht dick, so muß ihr e tw as  Stoff uutergelegt 
werden, um Haut und Nerven nicht durch Strangulation 
zu verletzen.

Arm- und Beinbrüche müssen ebenfalls sofort 
einen Notverband erhalten. Das gebrochene Glied wird 
vorsichtig gereckt.' dam it die Bruchenden des Knochens 
lose voreinander zu liegen kommen; dann werden unter 
Zuhilfenahme einer zweiten Person Stücke von Brettern 
oder von den heutzutage fast überall vorhandenen 
Spitzen und Schalhölzern beiderseits des Bruchs an 
gelegt. m it Zeugfetzen unterstopft und dann mit langen 
Streifen irgend eines Stoffes fest angew ickell.

Die verbundenen Glieder ob Blutung oder Bruch 
vorliegt, ist gleich werden dann festgelagert bzw. 
an  den Körper (oder das andere Bein) angewickelt, um 
Stöße und Bewegungen beim Transport möglichst zu 
vermeiden.

B randw unden sollen nie verbunden, Brandblasen 
nie aufgestochen, sondern beide nur möglichst gegen 
Berührung geschützt werden.

Die andere Art der Hilfeleistung unter Tage sind 
die Versuche zur Wiederbelebung. Je  eher sie ange
stellt werden, desto mehr Aussicht auf Erfolg bieten sie.

Ein Bewußtloser, der unzweifelhaft infolge m atter 
W etter. Nachschwaden oder andrer schädlicher Gase 
bewußtlos geworden ist. wird in frische. W etter ge
schafft und auf den Rücken gelegt;. L u ter  seine 
Schulterblätter w ird  eine zusammengeknäulto Jacke, 
ein Stück Holz, ein flacher Stein od. dgl. geschoben, 
sodaß die Brust hochliegt und der Kopf hin ten  
überhängt. Die meist fest aufeinandergepreßten 
Zähne werden mit einem Holzknebel geöffnet und 
in dieser Lage erhalten: die Zunge wird heraus
gezogen und mittels eines umgeknoteten Bind
fadens festgebunden, damit sie nicht in den Schlund 
zurückgleiten und dadurch den Luftweg versperren 
kann. Dann beginnt man die künstliche Atmung, bei

2
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der gewöhnlich die Unterarme des Betäubten tak t-  
mäßig über seinen Kopf gebogen und  dann wieder 
gegen die Unterkante des Brustkastens gepreßt werden. 
Diese Bewegungen müssen häufig l/2- 1 S tunde, lang 
fortgesetzt werden, bevor der gewünschte Erfolg Ein
tritt, Sehr w irksam ist es auch, w enn die Arme des 
Bewußtlosen zu rückgebogen bleiben, und ein Mann, 
beiderseits der H üften des Liegenden knieend. seine 
eignen, flach ausgebreiteten Hände taktm äßig  gegen 
die untersten Rippen preßt.

Ist das Bewußtsein zurückgekehrt oder ist der Ver
letzte notdürftig  verbunden, so erfolgt die schleunige 
Beförderung zutage. Ist eine Tragbahre nicht sofort 
zur Stelle, so stellt man zweckmäßig eine Notbahre 
her. um die meist sehr zeitraubende Beförderung des 
Verletzten zu beschleunigen. Als Tragehohne dienen 
in solchen Fällen am besten Schalhölzer oder Rohr
stücke: als P lan  benutzt man W eitertuch  oder Ver
schlagleinen. das um die Hohne geschlungen und
mit Nägeln oder Holzpflöcken festgesteckt wird, sodaß 
der P lan doppelt liegt.

Zur Vermeidung von Schmerzen wird der Verletzte 
möglichst von drei Leuten aufgehoben, die auf eine Seite 
tre ten  und. vom Kopfe oder den Füßen beginnend, 
ihre Unterarme nacheinander und in gleichmäßigen 
Abständen unter den Körper des Verletzten schieben. 
Die Träger der Bahre haben dann bekanntlich ver
schiedenen Tritt einzuhalten, um ein Schaukeln zu 
vermeiden.

Liegen Kopf-, Arm- oder Fußverletzungen vor. so 
ist vielfach eine B ahre überflüssig. In solchen Fällen 
is t es zu empfehlen, den Verletzten au f einen dünnen 
Stempel, ein Schalholz od. dgl. zu setzen und von zwei 
Leuten tragen zu lassen, die mit der Außenhand das 
Sitzholz ergreifen und mit der Innenhand den Ver
letzten umfassen. Noch einfacher isl es, wenn die
beiden Träger ihre lnnenluinde fest verschlingen und 
den Verletzten darauf P latz  nehm en lassen.

Alle vorgenannten Maßnahmen sind für die» erste 
Hilfeleistung u n te r  Tage e r f o r d e r l i c h  und  a u s 
r e i c h e n d .  -Jedes Mehr ist schädlich.

Cher Tage, wo die V erbandstube leicht erreichbar 
ist, fallen natürlich alle Notverbände fort. Nur jede 
stärkere Blutung ist sofort zum S tills tand zu bringen. 
Insbesondre gilt dies für den Eisenbahnbetrieb, wo 
das Abfahren von Gliedern oft zur Verblutung führt, 
w enn nicht sofort Hilfe zur Stelle ist. Es empfiehlt 
sich daher, in allen W ärterbuden. Stellwerken und 
ändern geeigneten Diensträumen; sowie auf den Loko
motiven starke Gummibinden aufzubewahren, mit denen 
auch ein Ungeübter gerissene Adern unterbinden kann. 
Selbstverständlich leisten auch zur Not Schläuche. 
H osenträger oder sonstige elastische Stoffe gute Dienste, 
Bei großer Entfernung von den Verbandstuben (z. B. 
auf Anschlußbahnen) ist die Kenntnis der Herstellung 
von Notbahren von großem Werte.

Besondre Vorsicht erheischt in Elektrizitätsbetrieben 
das Abnehmen Verunglückter von Leitungen, die unter

Strom stehen. Am einfachsten wirft man die eigne, 
natürlich trockne Jacke dem Verunglückten um. umfaßt 
ihn mit beiden Armen und  hebt ihn von den Leitungen 
ab. wobei man selbstverständlich selbst isoliert stehen 
muß. Ferner kann  man dem Verletzten ein trocknes 
Brett unterschieben und auf diese W eise den Strom, 
der durch seinen Körper zur Erde geht, unterbrechen. 
Ist man zu zweit, so kann m an auch m it einer Holz
stange den Körper des Verunglückten anheben und 
dadurch ablösen. Im Anschlüsse an die Bergung sind 
Versuche zur W iederbelebung meist von größtem Werte.

Damit ist die Reihe der Hilfeleistungen, die der 
Laie einem Verletzten angedeihen lassen soll, erschöpft. 
Es ist selbstverständlich, daß alle diese Handgriffe 
gelernt sein müssen, und es entsteht die Frage, wer 
soll sie lernen V

Zunächst sämtliche technischen Zechenbeamten unter 
und über Tage. Es genügen etwa li Übungstunden 
unter Anleitung der als Heildiener ausgebildeten, um 
eine genügende Kenntnis zu erlangen. Um diese zu 
erhalten und zu festigen, ist es zweckdienlich, jedes 
Vierteljahr eine Übung mit möglichst vielen praktischen 
Beispielen zu veranstalten.

Dieses Verfahren ist au f einer Reihe von Zechen 
bereits eingeschlagen und zw ar m it bestem Erfolge. 
Es sind jedoch Unfälle ziemlich häufig, wo der nächste 
sachkundige Beam te erst von weitem herbeigemfen 
werden muß, w as namentlich für Verletzte m it starkem 
Blutverlust oder für Betäubte verhängnisvoll werden 
kann. Für diese Fälle ist es wünschenswert, über 
einen weitern Kreis von Sachkundigen verfügen zu 
können. Für eine Ausbildung kommen mithin auch 
sämtliche Aufseher. Schießmeister. W etterm änner und 
sonstige Personen in Betracht, die dauernd größere 
Abteilungen der Grube zu befahren haben. Tn
ungünstigen Fällen wird auch dieses nicht hinreichen,
und es gibt dann nur noch den einen Ausweg: den 
Arbeitern selbst die genügende Sachkenntnis zu ver
mitteln. Bedenkt man, daß es sich nur um zwei
Arten einfachster Handgriffe handelt, nämlich bei
Blutungen um Aufschneiden der Kleider und Abbinden 
der blutenden Ader, und bei Betäubung um künstliche 
Atmung in frischen V e t te rn ,  so kann man sich der 
Überzeugung nicht verschließen, daß dieses Ziel unschwer 
zu erreichen ist. Die beiden Handgriffe braucht man 
■nur einmal gemacht, vielleicht auch nur gesehen zu 
halten, um sie nie mehr zu vergessen. Eine einzige 
Unterweisung durch den Steiger bei Befahrung der 
Betriebe dürfte genügen, und jeder Bergmann, der sich 
oder den Nächsten schon im Unglück gesehen hat. 
wird die Belehrung sicherlich mit der nötigen Bereit
willigkeit annehmen. Schon die möglichste Beschrän
kung von Blutverlust würde einen großen Gewinn 
darstellen, und manche Gesundheit, vielleicht auch 
manches Leben w ürde dadureh erhalten bleiben können, 
w as  heute  noch infolge der Hilflosigkeit des Nächsten 
vergehen muß.
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Bestimmung des Dampfverbrauchs an einer Abdampfturbine.
Mitteilung des Dampfkessel-Überwaehungs-Vereins der Zechen im Obei'bergamtsbe/.irk Dortmund zu Essen-Ruhr.

Zu den mannigfaltigen neuen Erscheinungen, die 
im Laufe der letzten Jah re  für den Tagesbetrieh 
unsrer Zechenanlägen von einschneidender Bedeutung 
geworden sind, ist in letzter Zeit die Abdampfturbine 
getreten. Ihre Einführung ist dadurch erleichtert 
worden, daß bei Anschluß von Fördermaschinen an  
Zentralkondensationen, wie festgestellt, oft nicht der 
gleiche Vorteil nachzuweisen ist. wie bei den un
unterbrochen arbeitenden B etriebsm aschinen1. Die 
Fördermaschinen beanspruchen für sich einen recht 
großen Teil der Betriebskraft, ja dort, wo die W asser
xu II üsse n icht allzu groß sind, wohl den größten. 
Bei ihrer stoßartigen Arbeitsweise ist es erklärlich, 
daß ihr Anschluß an Zentralkondensationen besondre 
Vorkehrungen erfordert, damit die Kondensation in 
der Lage ist. w ährend  der Anfahrzeit d. h. während 
der Zeit des größten Dampfverbrauches ihren Zweck 
y.u erfüllen.

Dem Verein bol sich kürzlich willkommene Ge
legenheit, eine Abdampfturbine, die von der Gute- 
hoffnungshütte, Abt. Sterkrade, für die Zeche Zollverein 
erbaut worden war, auf ihren Dampfverbrauch zu 
untersuchten. Dein Ergebnis dieser Prüfung sei eine 
kurze Beschreibung der Anlage vorausgeschickt.

Die Zeche Zollverein wurde durch die wachsende 
Ausdehnung ihrer Betriebe vor 2 Jahren veranlaßt 
für eine umfangreiche Verstärkung der elektrischen 
Zentrale auf Schacht l/II zu sorgen. Vergleichende 
Rechnungen zeigten, daß der Anlage einer Nieder
druckturbine trotz erhöhter Anlagekosten gegenüber 
einer Hochdruckmaschine der außerordentlich geringen 
Betriebskosten wegen der Vorzug zu geben war. 
Abdampf s teh t auf der Schachtanlage I II zur Ver
fügung:

1. von einer Zwillingsventilatormaschine der 
Maschinenfabrik Hohenzollern von 550 mm 
Zylinderdurchmesser und 1000 mm Hub.

2. von einer Zwillingsfördermaschine auf Schacht II 
von 915 mm Zvlinderdurelmiesser und 1525 mm 
Hub,

H. von einer Zwillingsfördermaschine auf Schacht I 
von 1800 mm Zvlinderdurelmiesser und 2200 mm 
Hub.

Die beiden le tz tem  Maschinen sind von der Gute
hof f nungshütto gebaut.

Die drei Maschinen liefern im regelmäßigen Betriebe 
während der Hauptförderzeit etwa 1 6 000 kg Dampf 
in der Stunde. Außerdem sollten noch Anschlüsse 
vorgesehen werden, um einige Kolbenmaschinen der 
elektrischen Zentrale auf die Turbine arbeiten lassen 
zu können.

Die Lieferung der gesamten Anlage wurde der 
Gutehoffnungshütte übertragen, die damals den Bau 
von: Dampfturbinen in ihrer Abteilung Sterkrade 
aufgenommen hafte.

Als Aufstellungsort für die Turbine kam nur das 
Gebäude, der vorhandenen elektrischen Zentrale in

1 s. unsern Aufsat/j «über Dampfförderinaschtneir* Jg. HK Mi 
S. (WS d.

Frage, wo sich ein freier P la tz  neben einer von der 
Firma Brown. Boveri & Co. gelieferten (380 K V -H och- 
drnckturbine befand, der fü r  ein gleich großes Aggregat 
vorgesehen war. (s. Fig. I) In dieser Halle befindet 
sich die erw ähnte  Ventilatorinaschiiie, sowie ein noch 
unbesetztes, aber fertiges Fundam ent für einen Kom
pressor. Ein Kühlturm für die Kondensation der 
Hochdruckturbine w ar  vorhanden. Bei gleichzeitiger 
Vollbelastung dieser und der Niederdruckturbine w ar 
aber seine Rückkühlleistung zu gering, sodaß der Turm 
weiter ausgebaut werden mußte.

Die einzelnen Maschinen sind an ein Sammelnetz 
so angeschlossen, daß sie durch Umstellen von zwei 
Schiebern entw eder in das Netz oder in die freie 
Atmosphäre arbeiten können. Das Netz hat einen 
Hauptstrang, der den Abdampf der beiden Förder
maschinen aufnimmt. Er ist hoch verlagert, steigt 
dann beim Eintritt in das Zentralgebäude in einen 
Kanal nieder und nimmt nacheinander die Abdampf
leitungen der Maschinen der Zentrale und des Venti
lators auf. Dort, wo die Rohrleitung in den Keller 
himtbgeht. ist ein selbsttätig  und von Hand zu 
öffnendes großes Sicherheitsventil angesetzt, durch das 
der Gegendruck des Abdampfes auf die einzelnen 
Maschinen mittels Anhängen größerer und kleinerer 
Gewichte beliebig eingestellt werden kann, sodaß die 
angeschlossenen Maschinen auf W unsch sogar mit 
einem kleinen Vakuum arbeiten können. Dies ist 
jedoch nicht empfehlenswert, da dann die ganze 
Sammelleitung vakuumdieht gemacht werden müßte. 
Der gesamte Abdampf geht auf seinem W ege nach 
der Turbine zunächst durch einen im Keller der 
Zentrale aufgestellten großen Sammelkessel, der die 
heftigen Stöße des Dampfes beim Anlaufen der 
Fördermaschine mildert und zugleich das im Dampf 
enthaltene 01 sowie das in der Rohrleitung abge
schiedene oder von den Maschinen in sie hinein
geworfene W asser bis auf kleine Reste abscheidet. 
H inter dem Kessel sind die Akkumulatoren neben
einander angeordnet. Die außerordentlich beschränkten 
Bäume im Keller der Zentrale erschwerten die An
ordnung der ganzen, besonders aber dieses Teiles der 
Anlage außerordentlich. Die Akkumulatoren sind 
Raleauscher Bauart, ihre W irkungsweise ist b e k a n n t .1 
Von ihnen aus strömt der Dampf der Turbine zu, 
nachdem seine Leitung noch einen Anschluß erhalten 
hat. der mittels selbsttätig  wirkender Apparate der 
Turbine Frischdampf zuführt. Die Apparate treten
u. a. in Tätigkeit, w enn der Druck bei längerm 
Stillstände der Förderung in der Abdampfleiturig 
unter ein bestimmtes Maß sinkt. Die untere 
Grenze kann beliebig eingestellt werden. Diese 
Spannungsregler sind z. Z. im Maschinenhause 
aufgestellt. Da sich aber herausgestellt hat. daß sie 
keiner W artu n g  bedürfen, so sollen sie in den Keller 
verlegt werden.

Die Lieferung der gesamten bis jetzt beschriebenen 
Anlage w urde von der Gutehoffmmgslmtte der Ma-

1 s. Jg. i m  S. HUS f. d. 'L
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schinenbau-Aktiengesellschaft Balcke in Bochum über
tragen. die die Lizenznehmerin des Professors Rateau 
für Deutschland ist. Es sind infolgedessen A kkum u
latoren seiner B auart  verwendet worden. Neuerdings bau t 
auch die Gütehoffiningshütte im Einverständnis mit P ro 

fessor R ateau  Akkumulatoren. die von den Rateausclien 
ah weichen und  zum P a te n t  angem eldet sind.

Die Turbine ist eine vielstufige, vollbeaufschlagte 
Reaktionsturbine (s. Fig. 2). Im Gegensatz zu den bisher 
bei diesen Maschinen üblichen zuckenden Steuerungen

dbdam fjf venden beiden rörderrrz:zi>inen

um yent/fa/or

zum
Kompressor

yy/,*?'//,

«tä . \  '#77777?/.
Fig. 1. Turbmonzentrale der Zeche Zollverem I/II.
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arbeite t sie m it einer Drosselregulierung, die im 
Beharm ngzustande eine gleichmäßige Dampfströmung 
aufrecht hält. Die S teuerungbiärteht aus einem Drossel
ventil. das durch ein hydraulisches Relais mit unm itte l
barer  Beeinflussung durch den Regulator gesteuert 
wird. Als Kraftquelle dient das Schmieröl, das durch 
eine Duplexpumpe aus dem Sam m elbehälter entnommen 
und durch einen Sehlaugenrohrkühler den Lagerstellen 
zugeführt wird. Die gesam te D r u c kschm ie ran läge 
is t von der Maschine getrennt, der Kühler ist zweiteilig

ausgeführt, um  beim Reißen eines Rohres volle Reserve 
zu haben. Die Lager sind einfache Gleitlager mit 
seihst tä tiger Einstellung; ein K am m lager dient zur 
genauen Einstellung der Trommel in der Längsrich
tung der Turbine. Ein Achsialdruck der Trommel ist 
nicht vorhanden, da die Schaufelung durch Ausgleichteller 
mit Labyrin then ausbalanziert ist. Die Ausgleicbteller 
sind gewöhnlicher B auart, w ährend die Schaufelung 
nach Grundsätzen entworfen ist. die von den üblichen 
etw as abweichen- Das Spiel der Schaufeln gegen
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die festen und rotierenden Teile ist im warm en Zu
stande verhältnism äßig g roß . damit die Maschine 
betriebsicher bleibt, w enn einmal dauernd mit Über
hitzung s ta t t  m it Sattdam pf. der von den W ärm e- 
eiehesprn geliefert wird, gearbeitet werden soll.

^  Fig. 2. Abrinmpftürbino.

Bemerkenswert ist der B an  der durch die Ölpunipc 
betätigten Steuerung insofern, als die Ölpumpe gleich
zeitig auch die Lager speist. Hierin sieht die Erbauerin 
einen besondern Vorteil, da beim Versagen der ÖIzü- 
führung das Zudampfventil sofort geschlossen wird, 
sodaß ein Arbeiten der Maschine ohne 01 in den 
Lagern unmöglich ist. Ein Parallelsehalten mit der 
vorhandenen Turbine is t in wenigen Augenblicken, 
geschehen, und die beiden Maschinen halten mit
einander gut Tritt;  Ausgleichströme sind nicht zu be
merken.

Die ( Iberfläehenkondensutionsaulage ist normal und 
bietet nichts Neues.

Der Generator ist von der Firma Brown, BoveriÄ Co. 
geliefert; seine Welle ist mit der der Turbine durch 
eine bewegliche Kupplung verbunden.

Der W ärter kann  Hoch- und Niederdruckturbhie 
sowie das umfangreiche .Schaltbrett bedienen. Ein 
jüngerer Arbeiter überw acht im Keller die Konden
sationen der beiden Maschinen.

Die an dar Anlage vorgenöinmenen Versuche ha tten  
lediglich den Zweck, den Dampfverbrauch der Abdampf
turbine ohne Zusam m enhang mit der Fördermaschine 
testzustellen. Es is t also nicht ermittelt, ob der Abdampf 
der vorhandenen Anlage ausreichend ist. oder ob noch 
Fiischdampf hinzugesetzt werden muß.

Die Maschinenschilder enthalten  (tilgende A n g ab en :

I ) Turbine Nr. 2. G utelioffnungslnitteSterkrade 1900 
11)00 KW. 1500 Cml. min;

2 )Drehstromdynamo Nr. 8 0 0 6 3  Brown, Boveri&Co., 
Mannheim, .1500 l :ml./min, 1000 V, (>10 A. 
1.060 KW 900 KW bei cos <p =0,85;

3) Erregermaschine Nr. 30 064, 1500 Uml. min, 110 V, 
145 A, 16 KW.

Die Betriebs Verhältnisse nötigten, die Prüfungen in. 
die Nachtschicht zu verlegen, in der natürlich nicht 
genügend Abdampf zur Verfügung stand: es wurde 
deshalb Frischdampf durch ein hochgehobenes Aus
strömventil einer Fördermaschine abgedrosselt und dann 
den etwa 100 in entfernt liegenden Akkumulatoren 
zugeführt, durch deren 'Wassermongc er hindurch mußte, 
um in die Turbine zu gelangen. Daraus erhellt, daß 
der Dampf von gleicher Beschaffenheit sein mußte wie 
der im Betriebe verwendete Abdampf.

Die Bestimmung des Dampfverbrauehes erfolgte durch 
Messung des Kondensats, (las in geeichten Behältern 
während einer bestimmten Zeitdauer aufgefangen und 
zur Kontrolle nachträglich gewogen wurde.

Die Drehstrominaschiue w ar durch Sicherungen und 
einen Ölschalter an Sanunelschienen angeschlossen, 
von denen ein Abzweig zu einem, elektrisch ange- 
triebenen Kompressor führte. Für den Versuch wurde 
ein weitrer Abzweig zu einem W asserwiderstand her
gestellt, und außerdem zwischen dem Ölschaltcr und den 
Sammelschienen die Meßschaltung eingebaut.

Gemessen wurde m it geeichten Präzisionsinstrumen
ten nach der Zweiwattm eterm ethode, die in Jg. 1904 
Nr. 49 d. Z. eingehend beschrieben ist.

Die Versuchsergebnisse sind in nachstehender Tabelle 
zusammengeslellt:

• Versuch
I II III IV

Datum des Versuchs . 29.9.06 29.9.06 29.9.06 3.10.06 
Dauer des Versuchs st l 1 I l
Barom eterstand cm Hg. 70.70 7(5.70 76,JO 76,00
V a k u u m ............. cm Hg 71.70 70.75 70,S | 67,10
V akuum  inpC t des B a 

rom eterstandes . . . .  93,40 92,24 92,32 88.29
E intrittspannung am

M aschinenventil at abs 1,004 1.095 1,094 1,155
Umdrehungen der Ma

schine. . . . Uml./min 1491 J499 1496 14N1
Erregerstrom:

S t r o m s tä r k e .............. V 55,60 60,40 68.40 76.20
Spannung am  Schleif

r in g .......................V 37.71) 41.50 45,80 54.80
L e i s t u n g ............. KW 2.07 2,50 3,13 4,17
Spannung am Kollek

tor . . ' ................. V 79.60 98.50 118,30 102,00
L e i s tu n g ............. KW  4.40 5.95 8,09 7 .(7

Drehstrom:
S t r o m s tä r k e ................\  252,80 418,92 547.53 595.84
S p a n n u n g .V 1044.33 1044.22 1062.23 1121.57
cos o . ....................  0j95 0,96 0.96 0.96
L e i s t u n g .................KW 433,00 728,35 96Oi0Olll2jOO

Kondensat menge kg/st 8053.33 11610 14180 15945
Dampf verbrauch für 

I KW stunde . . . .  leg 18,6 15,94 14,77 14,34
Es sei noch bemerkt, daß die verbrauchte  Dampf

menge auf die an den Klemmen der Drehstromdynamo 
nutzbar abgegebene Leistung .bezogen ist. ohne Berück-
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sichtigung der in der Erregermaschine erzeugten Leistung. 
Fen ier ' ist noch anzuführen. daß die Kondensations- 
anlage nicht durch die Abdampfturbine. sondern v,<>n

einer ändern Maschine 
hierfür 
bracht ist.

aufge wendete
aiigetrieben wurde 
Leistling nicht in

und daß die 
Ab zu« jie-

Etat der Preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung- für das Etatsjahr 1907.

(Aus/.ugweise.)

Der E tat der Kgl. Preußischen Borg-, H ütten- und 
Sahnen verw altung für das J a h r  1907 schließt mit einer 
E innahme von 244 790 180 (226 379 390) J l1 und einer 
dauernden Ausgabe von 2 2 5 8 3 1 7 8 0  (2 0 5 8 1 7 OOÖ) J l  
ab, sieht mithin einen Überschuß von 189 5 8 4 0 0  
(20 562390) . #  vor. Von diesem Überschuß sind die 
einmaligen und außerordentliehen Ausgaben, die auf
2 637500  (2 732500) J l  veranschlagt sind, in Abzug 
zu bringen, sodaß ein Nettoüberschuß von 16320 900 
(17 829890) . / /v e rb le ib t ,  der um 1 508 990 hinter 
dem des Vorjahres zurücksteht.

Die Zahl der staatlichen Betriebe hat sich gegen 
1906 um einen vermindert. Auf Grund des Gesetzes 
vom 19. Juni 1906 (Ges.-Samml. S. 197) ist zw ar das 
Kalisalzbergwerk der Gewerkschaft H e r c y n i a  bei 
V i e n e n b u r g  vom S taa te  erworben, dagegen ist der 
Betrieb der kleinen Saline S o o d e n  eingestellt worden, 
weil er zuviel Zuschuß erforderte und auch für die 
Zukunft eine Besserung nicht erw arten  ließ. Außerdem 
ist das Braunkohlenbergwerk am M e i s n e r ,  das für 
die Saline Sooden die Kohlen lieferte, und dessen 
Betrieb auch nur unbedeutend war, verpachtet worden.

Im einzelnen ist. über E innahm e und Ausgabe das 
Folgende hervoi;zuheben.

A. E i n n a h m e .
Die Einnahmen der Bergverwaltung für 1907 ergeben 

gegen das Vorjahr einen Mehrbetrag von 18 410 790 . //. 
Dieses günstige Ergebnis ist in der Hauptsache darin 
begründet, daß für die Steinkohlenbergwerke neben 
einer um 667 600 t  großem Absatzmenge auch höhere 
Verkaufspreise angenommen werden konnten. Bei der 
Veranschlagung der Einnahmen der H ütten erschien 
es zw ar angängig, höhere Metallpreise zugrunde zu 
legen: im ganzen weisen indes die H ütten  n u r  eine 
Mehreinnahme von 201 100 .K  auf, weil die Erzeugung 
der Friedrichshütte infolge einer in geringerm Maße 
zu erw artenden Erzanlieferung niedriger bemessen 
werden mußte. Die Mehreinnahmen der Salzwerke 
beruhen fast ausschließlich auf dem Hinzutritt des 
Kalisalzbergwerks bei Vienenburg.

B. A u s g a  b e.
Der Mehreinnahme mußten auch für das E tats 

jahr  1907 wiederum beträchtliche Mehrausgaben gegen
übergestellt werden, die bei den dauernden Ausgaben 
2 0 0 1 4 7 8 0  J l  betragen und durch den Minderbedarf 
im Extraordinarhm i von 95 000 J l  auf 1 9 9 1 9 7S0 .J l 
herabgemindert werden. Hieraus ergibt sieh g e g e n  1906. 
obwohl durch den H inzutritt  des Kalisalzbergwerks bei 
Vienenburg der Abschluß günstig beeinflußt ist, ein 
Minderüberschuß von 1508  990 . / / .  Dieser ha t sich

1 l)i»' eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf den Etat 
des Vorjahres-, s. Jg. liKKl S. 74/75 d. Z.

trotz sparsam ster Bemessung der Ausgabetitel nicht 
vermeiden lassen. Es mußte für 1907 bei den S taa ts 
werken ein Mehrbetrag von 5 97 3 8 5 0  J l  für Neu- 
und Erweiterungsbauten vorgesehen werden, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß sich unter diesen Baukosten 
Ausgaben für Koksofenanlagen und elektrische Zent ralen 
befinden, die allein 3 985 000 .K  in Anspruch nehmen. 
Ferner w ar  es notwendig, die Fonds zu Löhnen, 
Materialien, Bauunterhaltungskosten, Landerwerb usw. 
höher zu bemessen, um einerseits den gesteigerten 
Materialpreiseil und  einer durch die allgemeine Teuerung 
bedingten Lohnerhöhung Rechnung zu tragen, und um 
anderseits für den weitern Ausbau der in Angriff 
genommenen neuen Anlagen und für zwei in W estfalen 
geplante neue Doppelschachtanlagen die1 erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu haben.

1. D a u e r n d e  A u s g a b e n .  Die neu hinzutretenden 
Beamtenstellen erfordern an  Besoldungen 240 210 . / / ,  
an  Wöhnungsgeldzuschüssen 38 380 J l. Mit Biicksichl 
au f  die erhöhten Anforderungen, die bei der fort
schreitenden Entw icklung .des Bergbaues an die 
technischen W erksbeam ten  gestellt w erden müssen und 
auf ihren besonders verantwortungsvollen und auf 
reibenden Dienst ist eine Verbesserung der Gehalts- 
verhiiltnis.se der hier in Betracht kommenden Beamten
klassen in folgender W eise in Aussicht genommen 
worden.

Den o b e r n  W e r k s b e a m t e n  I. K l a s s e ,  für die 
im vorigen E ta t  zur Gleichstellung in den obern 
Gehaltstufen m it den Schichtmeistern an Stellenzulagen 
2 8 0 0 0  . H hereitgesfellt worden sind, sollen diese Zu
lagen nunmehr als pensionsfähiges Gebalt gew ährt 
werden. Demnach sind sta tt  der bisherigen Besoldung- 
sätze von 2 0 0 0 . / /  steigend in 18Jahren auf 3 4 0 0 .# ,  
für sie solche von 2000 J l. steigend in IX Jahren 
auf 3800.,# , und zw ar jedesmal um 300i,# . vorgesehen 
worden, wogegen die erw ähnten  Stellenzulagen wieder 
in Abgang gestellt worden sind.

Die Besoldungen der o b e r n  W  e r k s b e a m t e n
2. K l a s s e  von bisher 1800..#, steigend in 15 Jahren 
auf 2 8 0 0 ./ / ,  sollen künftig  von 1 8 0 0 .#  in 15 Jahren  
auf 3000 ./ / .  und zw ar viermal um je 250 . / /  und 
das letzte Mal um 200 . #  steigen.

Für die m i t t l e r n  W e r k s b e a m t e n  I. K la s s e  
ist unter Beibehaltung der bisherigen Gehaltsätze 
(1500 2700 . # )  eine Verkürzung der für das Auf
steigen zum Höchstgehalt erforderlichen Zeit von bisher
18 Jahren auf künftig 15 Jah re  beabsichtigt, wonach 
die Gehaltsabstufungen für sie künftig 1500. 1750, 
2000, 2250, 2500 und  2700 J l , s ta t t  bisher 15Ö0, 
1700, 1900. 2100, 2300. 2500 und 2700 . / /  betragen 
würden.
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Den vorstehenden neuen Gehaltsfestsetzungen für 
die obern W erksbeam ten entsprechend. haben endlich 
auch für die diesen Beamten gleichstehendćn E i  u - 
f a h r  e r  1. u n d  2. K l a s s e  in den Bergrevieren die 
erhöhten Besoldungen vorgesehen werden müssen.

Iu Zugang gekommen sind mit Rücksicht auf die 
eingetretenen Üetriebserweilenmgen und die Geschäft - 
Zunahme! u. a. zwei Oherbergratstellen für technische 
Mitglieder der Oberbergämter in Halle und Dortmund, 
eine Direktorstelle 1. Klasse und eine Betriebsinspektor
stelle für das angekaufte Salzbergwerk b e i  Vieneii
burg. eine Mitgliedstelle für die Bergwerksdirektiou zu 
Zabrze, eine Revierbeamtenstelle für ein durch Teilung 
des Reviers H annover neu zu bildendes Bergrevier, 
drei Betriebsinspektorstellen für die Steinkohlenberg
werke Knurow. Bergmannsglück und Waltrop, zwei 
Markscheiderstellen für die Bernsteinwerke und das 
Steinkohlenbergwerk Kronprinz. Ferner ist bei der 
Geologischen Landesanstalt u. a. eine neue Stelle für 
einen Bezirksgeologen vorgesehen. Da die Geschäfte 
des Oberberg- und Baurats bei der Ministerialabteihmg 
nach Bedeutung und l 'm fang  den Obliegenheiten eines 
V o r t r a g e n d e n  R ats  gleich geachtet w e r d e n ,  so ist seine 
Stelle in die eines V o rtra g en d en  R ais  umgewandelt 
worden. Außerdem wird m it Rücksicht auf die ge
stiegene Bedeutung und den l 'm fang  der geologischen 
Landesanstalt als geboten erachtet, den wissenschaft
lichen Direktor d i e s e r  Anstalt dem Direktor d e r  Berg
akademie. der zugleich erster Diiektor der Landesänsta'lt 
ist, in Gehalt und Bang gleichzustellcn. Seine Besoldung 
ist. deshalb von BOUOauf 1 0 0 0 0 . #  und sein W ohnungs- 
geldzusehulS von 000 auf 1200 .!( erhöht worden. 
Die seither bestehende Vereinigung der Geologischen

Landesanstalt und Bergakademie bleibt von dieser 
Maßnahme unberührt.

Die eigentlichen Betriebsfonds sind unter Berück
sichtigung der gegenwärtigen Materialienbeslände. der 
voraussichtlichen Materiaiionprei.se. Löhne usw. auf 
Grund eingehender Berechnung für jedes einzelne Werk 
besonders festgestellt worden.

Gegen den vorigen Etat  beträgt für sämtliche 
S taa tsw erke  (Kap. 14 18) der Mehrbedarf an:
Materialien und Geräten (Tit. 6) . . . ¿{100 530 .!/
Löhnen (Tit. 7 ) .............................................  7 184060
Bauunterhaltungskosteu (Tit. 51) . . . 368 520 ..
Abgaben. Grutidenlschädigungeii und

Ausgaben für Landerwerh (Tit. 10) 1 201 82(1 ..
Ausgaben für Wohlfahrtzwecke (Ver

sicherung der Arbeiter gegen l 'nfall
usw.) (Tit. I I ) ....................................... 1261 525 ..

Verschiedene Ausgaben (Tit. 12) . . . 146 615 ..
I nter den Fonds zu Neubauten (Tit.
8) sind enthalten: 

zu W ohnhäusern. Verwaltungsgebäuden
u. dgl.................................. .....  843700  „

zu B a d e a n s t a l t e n ........................................ 125 000 ..
zu K leinkinderbewahranstalten . . . 35 000 ..
zu W ork- und Fortbildungsehulen . . 15 000 _
zum Fm hau eines Krankenhauses . . 55 500 ..
zu Z e c h e n h ä u s e r n .......................................  304 000 ..
zu Wegen. Balm- und Kanalanlagen . 548 500 ,.
zu .Betriebsanlagen ..................................14766 250 ..
zu unvorhergesehenen dringlichen Bauten 100 000 ..

Se. 16 75)2 5)50 . / /
Nach den verschiedenen Betriebzweigen geordnet, 

kommen von dem Überschüsse' des Ordinariums:

auf den Steinkohlen- und Lfrannkohlonliergban. einschlie lllich ^Ies
(iemeiiischaftswerks bei Obernkltvhen .............................................................
don E ise n e rz b e r g b a u ................................................................................................
Kalkstein- und Gipsbiiiche ................................................................ ....
die B ern ste im verk ö .....................................................................................................
den Silber- und nieierzberghau mit /.ujtbhArigrini Aufbiwituiigsa.nstaltMi 

und Hütten
in Ö b e rsch le s ie n ................................................................  2 046 800 . / /
im O berharz .........................................................................  r£lil<7lX)
im U n t e r b a r / . ..................................................................... 735 (>00 ..

E i s e n h ü t t e n ..................................................
S a lzw e rke ..................................................
Badeanstalten ..............................................
Gefälle (Kap. 0 Tit. lii der Einnahme) 
sonstige Einnahmen {Tit. 14 bis li)) .

iu I1KI7 

. U'_ 

lr.c.iil r. u i
S2 400 

!KX> ItKI 
•J95 4t X)

iu I!KH1

.//

IM2r>7 71 Hl 
(¡2 7CXI 

207 Sill) 
I 4 ns 500

mit hin in 1SXI7 

m e h r  w e n ig e r

.11 .11

2 57e>'2SO
l!)7(X)
:I2 :kx>

40} IW

:s:tic> HK) :4 2!)!!ßOO 22 500
2001XX) 42 2< X) 157 sc K ł ■

:■} (523 000 1 051 100 1 (¡71 000 —
7(i 2<X) 47 SKI 2s :-s;k)

170 040 IOC. 71X1 ' — 20C.00
210 170 2101KX) S 270 —

1 040 800 5)010 100

Summe . . . .
Hiervon ah: Die Venvaltuiigskostcii der Ministerialabteilung 

für Her;; wesen und der Oherbergamter. sowie Kosten der hergtechnischen 
Lehranstalten und sonstige Heti'iehs- und Verwaltungsausgaben all
gemeiner Natur mit ................................................................................................

bleiben . . . .

24 (»701120

-"> 72 J 520 
IS D5fS 4(X>

74!) 100

5 i sc» 770 
20 r,t;2 H1K)

r,:i4 7">i i

(KJ!) 240

1 (io:! ti'.K)

Der Fonds der Oberbergämter für Tagegelder. Reise- 
mid l ’mzugskosten mußte zur Befriedigung des stetig 
wachsenden Bedürfnisses wiederum und zw ar um 
405)00 auf 531000 .!/ erhöht werden.

2. E i n m a l i g e  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e  A u s g a b e n .
Bei diesen Ausgaben von insgesamt 2 637 500 .!( 

sind wie im E ta t  des Vorjahres weitere Beträge für 
die im Grubenfelde Heiuitz bei Saarbrücken gelegene
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Kokerei der Montangesellsehaften Lothringen-Saar, für 
Einrichtungen zum Ahltau mit Sandversatz für die 
Königin L u ise -G ru b e  bei Zabrze, für Errichtung von 
Arbeiterkolonien im Borgwerksdirektionsbezirk Reck
linghausen. für das K urhaus in Oeynhausen, für die 
innere Einrichtung des neuen Bergakademiogebäudes, in 
Clausthal eingestellt worden. .Außerdem werden Mittel 
bereit gehalten für den Erwerb von Grund und 
Boden zum Bau einer Eisenbahn von Lebaeli nach 
Völklingen und für die Wiederinbetriebsetzung des 
Kalisalzbergwerkes Asse anstelle der ersoffenen Schacht
anlage und Errichtung einer elektrischen Kraftanlage. 
Bei der Bergschule zu Saarbrücken ist ein besondrer 
Gnlerrichtzweig ..Bettungswesen verbunden mit prak
tischen Ü bungen“ eingeführt worden, zu welchem 
Zwecke ein übungsraum  hergerichtet werden soll. 
Ein weiterer Betrag  des Extraordinariums dient zum 
Ankauf von beschädigten Häusern in Staßfurt, zu Er
satzbauten. zu Entschädigungen, zur Übernahme von 
Hypotheken und zur Gew ährung von Darlehen an 
Hausbesitzer, die durch den Betrieb des staatlichen 
Salzwerks zu S taßfurt geschädigt wurden. W. 1).

Technik.
Eine neue Kabelwinde für Koksofentüren, System F. G. L 

Meyer-Bochum. B is  vor w en ig e n  Jahren fanden zum H ocli-  

w in d en  und N iederlassen der K oksofentüren noch fast  

durchw eg die g ew öhn lichen  Schnecken- und Räderkabel-  

w in d en  Verw endung, wie. s ie  auch heute noch auf vielen  

Kokereien anzutreffen sind. Diese W inden  haben den irroßen 

Nachteil,  daß infolge ihres schw eren  G anges m eis ten s  

z w e i  Mann zur B edienung erforderlich sind, und außerdem  

infolge  der gew ö hn lichen  Sperrklinken, mit denen sie  a u s 
gerüstet  sind, und die beim N iederlassen der Tür vö l l ig  

ausgek lin kt werden m üssen ,  sehr oft  durch freies Herum-  
sclilagon der Kurbel Verletzungen der Arbeiter herbeigeführt 

werden.
Nachdem  bereits die K onstruktionen v o n  Wolfr und 

Schröder1 diese M ängel zu belieben suchten  und m it-Erfolg  
sieh  auf v ielen  Zechen der e inheim ischen Bezirke e in
bürgerten, is t  in letzter Zeit e ine  neue Ausführung auf-  

gelaucht.
Sic  en ts tam m t der Kisenkoustruktionsl'ubrik v o n  1*'. tj. 

L. Meyer in B ochum  und w ird im folgenden beschrieben.  
Fig. t zeigt die G esam tansicht.  Bei der K onstruktion  

besteht  das  G egengew icht  der Tür k aus  einem eisernen, mit 

Schrot beschwerten, offnen K asten, den man so  m it B a l las t  

anfüllt , daß das  G ew icht  der Koksofentür genau ausgeglichen  

ist. Dadurch kann das  l lo e h w in d e n  der Tür fa st  ohne  

Kraftaufwand v o n  einem M ann bew erkste l l ig t  w erden, zum al  
bei Ofentüren, d ie  erheblich v om  D urchschnittsgew icht  ab 
w e ich en ,  der H allast  im K asten  mit Leichtigkeit vergrößert  

oder vermindert werden kann. Die Ketten für die Ofentür  
und das G eg eng ew icht  w ickeln  sich  auf Trommeln auf. 
sodali s ie  n icht überschnappen können. Außerdem wird  

durch die Differcntialrollen r der W eg,  den das  G egen
g e w ich t  beim A uf-  und N iederw inden  der Tür zurückzulegen  

hat, auf die Hälfte desjenigen reduziert, den die Ofentür  

beim Heben erfordert. Hierdurch fällt die W inde  erheblich

1 vgl. Sammelwerk, Bd. IX S. i!35 f.

niedriger aus. a ls  es bei ändern K onstruktionen so n s t  

der Fall  ist, der Schw erpu nk t l iegt w e sen t l ich  tiefer, und 

ein Gberkippen des W a g e n s  wird fast  unmöglich.

Besonders charakteristisch für die g esam te  K on
struktion ist  ferner die Kurbelrückschlagarretierung, mit 

der die W inde versehen ist.. W ie  a u s  Fig. 2  ersichtlich, 
is t  auf  die Kurbel k eine Scheibe s  aufgekeilt ,  die sich  

in einem festen, dem Arbeiter unzugänglichen  G ehäuse  g  

befindet. Die Scheibe  s  i s t  vertikal m it verschiedenen  

Löchern 1 versehen, in denen die S tah ls t if te  t  frei bew eglich  

angeordnet sind. In dem G ehäuse g  sind oben die Nocken  

n und in angebracht. Heim langsam en  Drehen der Kurbel  
rutschen die Stifte  verm öge ihres G ew ichtes  in  die

Kmlielrfiek.-elilagarretiening der Meyerschen Kabel winde.

Löcher 1 der Scheibe zurück und können ungehindert am  

Nocken l i  V o r b e i g e h e n .  W ird aber die Kurbel a llzusclm ell  
gedreht, oder verliert der Arbeiter beim A uf-  lind Nieder
w inden  der Ofentür die G ew a lt  über die Kurbel, oder wird  

ihm die Kurbel durch Bruch der Ketten aus der Band  

g e sch la fen ,  so  wird einer der Stifte  t  infolge der beschleunigten  

Umdrehung lierausgesehleudert, sch lägt  vor  den Nocken n 
und h i n t e r  den konisch  z u g e s c h n i t t e n e n  Nocken m, durch  

den er infolge se in es  kon ischen  K opfes festgehalten  Wird, 
und hem m t dadurch das W indw erk .  E rst  durch eine
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kleine Büokw ärtsdre lm ng der Kurbel fällt  der Stift wieder  

in  diu Scheibe s zurück. B e i  ruhigem und gleichm äßigem  

Drehen der Kurhel rutschen die Stifte  t überhaupt infolge  

der Innehkonstraktion  des G eh ä u ses  g, das au beiden 

Seiten A usbuchtungeil  enthält, s te t s  v o n  se lb s t  wieder  

in die Löcher der Scheibe s zurück und passieren  die  

N ocken  n und m ungehindert.  D iese  Arretierung arbeitet 

se lbsttä t ig  so w o h l  v or-  w ie  rückw ärts  und is t  daher abso lu t  

beiriebsiclier. Durch den im G eh ä u se  g  unten befindlichen  

Schieber d kann die Kurbel jederzeit einfach und betrieb
sicher durch den Arbeiter arretiert werden.

Um e in ed efek t  gew ordehcT ür  leicht a u sw ech se ln  zu können, 
is t  die K abelw indo außerdem mit dem se it lich  angebrachten  

A uslegesporn  a  (s. Fig. 1) versehen , der dazu dient, die  

Tür v o n  der O fenkopfwand abzudrücken (s. die punktiert 

gezeichnete  K ettenlage  in Fig. 1) Man k a n n  in dieser S tellung  

verm itte ls  der W in d e  die am Kabel hängende Tür an der 

Ofenbatterie lä n g s  fahren und sie  le icht  und schnell  a u s 
w ech se ln .  Dieser U m stand h a t  s ich  besonders w ährend  

des N achtbctr iebes bew äh rt  und den Arbeiter gegen Ver
brennung mehr a ls  b isher  geschützt.

Die M eyersehe K a b e lw in d e 2 hat  sich in ‘der kurzen  

Zeit des B esteh en s  auf das  B este  eiifgeführt und befindet  

s ic h  bereits auf  v ie len  Zechen der einheim ischen Bezirke  

im Betriebe.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung  v om  ¿ . J a 

nuar 1 9 0 7 .  Der V orsitzende , Geheimrat B e y s c h l a g ,  

gedachte  der im Dezem ber verstorbenen Mitglieder, Dr. C. 
O chsenius in Marburg und Berghauptm ann v. Detten in 

Clausthal, und erteilte  hierauf Prof. P e n C k  das W ort zu  

einem V orträge über i n t e r g l a z i a l e  S c h u t t k e g e l  im  

E t s c h t a l .  D ie s  is t  ein typ isch  übertieftes Tal, dessen  

Nebentäler  a lle  m it  ste i len  Abstürzen einm ünden und a u s 
gedehnte jugendliche Schuttkegel  in das  l la u p tta l  liinein-  

geschoben haben. Diese lbe  E rscheinung läßt s ich  auch  

für vergan gne  Zeiten naeh w eisen .  Ein solcher alter  

Sehuttkcgel l ieg t  am Nordende des G ardasees an der 

Mündung des Varonebaclis . Dort i s t  ein D elta  abgelagert, 
das die typ ische  Schrägsehichtung dieser Bildungen  

zeigt und v o n  sog. Creta u n t e r la g s t  wird, einem  

alten  K alksch lam m e des Gardasees, der 1 0 0  m über dem 

heutigen G ardasee lagert. Der Gardasee, so  w ie  er sich  

in dieser Sch lam m ablagerung in seiner eiszeitlichen Ver
ga ngenh eit  un s  darstellt , la g  dem nach um diesen B etrag  

höher. A u s  dem Um stande, daß die jungen Moränen am  

Südrande des G ardasees und ebenso die a lten  Moränen in 

dem selben Gebiet tiefer l iegen a ls  der a lte  Seespiegel,  
schließt der Vortragende, daß dieser Höhenunterschied  

hervorgerufen w urde  durch eine H ebung  des A lpengebietes  

als  G anzes .  D ie  stratigraphische Ste l lung  dieser D e lta -  
ablagerungen läßt s ich  nun so w o h l  nach der F o ss i l ien 
führung a ls  auch  nach g e w is se n  g lazia len  Merkmalen fest 
legen. Die Creta se lb st  ist v o l ls tä n d ig  frei v o n  Scha l
resten, dagegen finden s ich  in tonigen E inlagerungen der 

Deltaschichten M ollusken, die au f  ein mildes Klima h in -  

weisen. Im untern Teile  des alten Seeschlam m es findet  

sich  e ine  g a n ze  Menge v o n  Geschieben, die zum Teil in

2 den Vertrieb hat die Firma (¡oo.se & Co., (I. in. b. II.. 
Kssen-liuhr.
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der typ ischsten  W e is e  g lazia le  Kritzen besitzen . Anderseits  

sind die Deltabildungen in ihren höjiern Teilen von  

Moränen überlagert; infolgedessen lagern sie  zw isc h e n  g la 
zialen Ablagerungen, und ihre F auna  w e is t  darauf hin, 
daß es sich um ein milderes Klima, a lso  um Interglazial  
handelt.

Der nächst  nördliche P u n k t  im Etschgebiete  liegt bei 
Trient. Hier findet s ich  eine mit der Höttinger v o l l 
kommen übereinstim m ende Breccie, die v o n  Moränen über
deckt wird und s te l len w eise  auf  solchen lagert. Bei 
Pederzano beobachtet man eine Nagelfluh, die einerseits  

aus Etsehgeröllen, anderseits aus Bergsturzniasseii  zu 
sammengesetzt, und mit Moräne überkleidet ist. In den 
Trümmern des Bergsturzm ateria ls beobachtet man große  

Porphyrblöcke. Da aber am Gehänge oberhalb dieser  

Stelle  kein Porphyr ansteht,  so  m üssen  diese  B löcke vorher  

dorthin gebracht sein und dies kann nach Lage der D inge  

nur durch einen Gletscher erfolgt sein, sodaß w ir  also  

auch hier eine E inscha ltung  des alten Bergsturzmaterials  

z w isch en  zw e i  Glazialzeiten annehm en müssen. Bei Leifers,  
südlich von  B ozen , sind an das  S te i lge l länge  B este  e ines  

alten Schuttkegels  angelagert, der v o n  Moräne überdeckt  

ist. Moränenunterlagerung fehlt zw ar, dafür aber is t  der  

Porphyr unter dem Bergsturz mit den cliarakterischen  

Rundhöekerformen versehen, auf denen allerdings Schrammen  

nicht beobachtet w erden  konnten. Bei Schloß Tyrol bei  
Meran s ieh t  man eine Moräne, die in schön e  Erdpyramiden  

aufgelöst  is t ,  und darunter eine A blagerung v o n  E tsch ta l-  

geröllcn. Unter diesen lagert ein alter Schuttkegel,  der 

a u s  dem Spranzer Tal s tam m t und glazia l  bearbeitetes  

Material fremder Herkunft enthält. Faßt m an a lle  diese  

Erscheinungen zusam m en, so  ergibt sich, daß hier eine  

Gruppe alter Sc lm ttkegel vorliegt, die zw isc h e n  zw ei  

Eiszeiten entstanden sind und w e g e n  der vo llkom m enen  
A nalog ie  m it dein vom  V arone a ls  interglazial,  und nicht  

als interstadial au fzu fassen  sind.

Geheimrat S t e i n  m a n n  aus Bonn sprach über d i e  

G l i e d e r u n g  d e r  d i l u v i a l e n  S c h o t t e r  im  G e b i e t e  d e s  

N i e d e r r h e i n s .  Unter den "Auswürflingen des Bodder-  

berges, gegenüber dem Siebengebirge, fand er unter den  

Schlacken einen A u sw ü rf l ing  von  Löß. der 'gefrittet, der  

Kohlensäure se ines  K alkes beraubt un d  mit Steinkernen  

der typischen Lößschnecken erfüllt war. Damit bestätigt  

sich  die schon  v o n  L a s p e y r e s  ausgesprochene  A n 
schauung, daß die E ntsteh un g  d ieses V u lkans in die  Lößzeit  

fällt , dehn der Löß muß vor der Eruption d a g ew esen  sein,  
und anderseits erfüllt Löß den innern Teil  des Kraters. 
Der Vortragende beschrieb genau d a s  Profil v o n  der Höhe  

des  Bodderberges bis herunter zum Rheintal und erkannte  
in diesem  Profil v ier  verschiedene Schotter. Der höchste  

l iegt nufer den Schlacken des ltodderberges auf der dem  
Rhein abgew endeten  Seite. Der nächst  tiefere tritt an der 

H heintalseite  in großer M ächtigkeit zu T age  und trägt  

eine Decke v o n  älterm Löß. der durch v ie le  große Löß
kindel ausgezeichnet, ist. Dann folgt mit, einem Terrassen-  

abfall ein dritter, tiefer gelegener Schotter, der durch eine  

Decke von jüugcrm, an Lößkindein armem Löß bedeckt ist, 
und schließlich liegt in der R heintalebeue der jüngste  

Schotter, der keinen Löß mehr trägt. Der Vortragende  

parallelisiert diese vier  Schotter  am Niederrhein mit der 

Niederterrasse. Mittelterrasse, H ochterrasse  und dem Decken
schotter  des oberrheinischen Gebietes und die beiden Löße

it



mit dem altern und ju n g em  Löß demselben oberrheinischen  
Gebietes. Aus der ausged eh nten  D isk ussion  sei hervor
gehoben, daß Prof. L e p p l a  für das Gebiet, zw ischen  

Coblenz und Mainz und für das M oselgebiet  diese  Paralleli
s ierung nicht annehm en zu können erklärt, daß er dort  

vielm ehr eine große R eihe  von versch iedenen Schotter 
terrassen habe, deren Z usam m en fassu ng  zu Gruppen er 

für e in durchaus subjektives und w en ig  a u s s ich tsv o l lcs  

Unternehmen hält.
Geheimrat S t e i n  m a n n  trug a lsdann vor über d i e  

Z i 1111111 i n e n  B o 1 i v i  e n s . Der herrschende T ypu s  der 

dortigen Gänge ist. der, daß Zinn und Silbererze gem einsam  

V o r k o m m e n ,  daß man Teufen unterschiede an den einen  

G ängen wahrnehnien kann, an den ändern dagegen nicht. 

Stelzner hatte  die M einung ausgesprochen , daß in den erstem  
G ängen das Zinn im eisernen Hute vorkom m e, und die  

Silbererze ausgehtugt  seien , w o g e g e n  aber der Umstand  

spricht, daß an ändern Stellen gerade der e iserne Hut  

durch einen außerordentlichen Reichtum an Silbererzen  
ausgeze ichn et  ist. Diese G änge sind durchaus an dazitische  

und liparitische tertiäre Eruptivgesteine gebunden. Neuer

dings s ind  nun au der Ostseite der Kordilleren zahlreiche  

neue Erzgänge aufgefunden, die im G egensatz  zu den 

westl icher  gelegenen nur Quarz, E isenkies und Zinnerz 

fuhren, letzteres in prachtvollen Krystallen, w ährend andre  

Erze bisher fehlen. D iese  G änge setzen in Gebieten auf, 
die a u s  w eichen Silurschiefern bestehen und gar keine  

Eruptivgesteine enthalten. Der Vortragende nim m t an, 
daß sie  eine äußere Zone der Silber-Zinngänge darstellen  

und durch den M angel an letzterem Material v o n  diesen  

s ich  unterscheiden. Der Um stand, daß sie. gelegentlich  

auch in Graniten sibirischen Alters aufsetzen , is t  be 
deutungs los;  s ie  haben mit dem Granit, se lb st  n icht das  

geringste  zu tun, sondern stehen ebenfalls  zu  den Da
ziten a ls  äußere Handfazies in B eziehun g  und sind  g le ich 
fa lls  tertiären Alters.

Zum Schluß sprach Dr. E. S c h m i d  t über e ine in teressante  

Cbergaugsform zw isc h e n  z w e i  Trilohitengattuugen. Es 

handelt s ich  um die zu den Phakopsform en gehörende  

G attung  Krypjiäus, die m it.lappigen oder dornigen S c ln v a n z-  

anhängen  in der F ünfzahl versehen ist. ln  den Siegener  

Schichten h a t  sich nun ein Kryphäus gefunden, dessen  

Kopfschild das  normale A ussehen  besitzt, de ssen  S ch w a n z  

aber ohne A nhängsel  ist. Seine S ch w a n z sc h a le  is t  g a n z -  

randig. auf der Innenseite aber finden s ieh  die A nfänge  

dieser L appen nilgedeutet. Man muß deshalb  in dieser  

a ls  Ac.aste bez.eichneten G attung  den Ahnen der K ryphäus-  

formen erkennen. Hierauf wurde die S itzu n g  ge 
sch lossen .  K. K.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Versicherung der Markscheider und ihrer Gehilfen gegen 

Betriebsunfälle.1 In dem vom  R eichsversicherungsam t
aufgestellten a lphabetischen V erze ichn isse  der v ers ich em n g s-  
pfliehtigen G ew erbzw eige  vom  10. Juni 1 0 0 8  (Amtl. 
Nachr. für 1 9 0 3  Nr. 7 S. 4 3 7 )  s ind die Markscheider  

so w o h l  der K nappschafts -B erufsgenossenschaft  a ls  auch  

der B a u g ew erk s-B erufsgenossensc l ia ften  und der T iefbau-  

B eru fsgenossen sc lia ft  zugeteilt .  Übt der Markscheider se ine

T ätigke it  in Grubenbetrieben aus, dann hat  die Versicherung  

bei der K nappsehafts -B er iifsgenossense l ia ft  zu erfolgen, 
nimmt er M essungen bei Kanalbauten vor. die zur T iefbau-  

B eru fsgenossen schaft  gehören, dann ist er bei dieser B e 

rufsgenossenschaft  versicherungspflichtig. Ein Markscheider,  
der nicht' ausschließ lich  durch einen B etnebsuiiternehm er  

beschäft ig t  wird, sondern sein Gewerbe frei ausübt,, kann  

so m it  bei mehreren B erufsgenossenschaften  vers icherungs-  

pflichtig sein.
Die Knappsehafts-B erufsgenosseiise liaft .  hat im £  50  

ihres S ta tu ts  bestim m t, daß Markscheider, die nur für 

einen Betriebs U n t e r n e h m e r  beschäft ig t  sind, den B etriehs-  

heamten g leich  erachtet werden. D iese  Markscheider sind  

also  ohne weiteres versichert, w e n n  ihr E inkom m en den 

Betrag von 5 0 0 0 . , #  n icht  übersteigt; bei einem hüliern 

Einkom men besteht die Versicherung nur dann, w e n n  sie  

v o n  dem Botriebsunternehnier gem äß §  5 8  des S ta tu ts  be
antragt wird. Die B est im m ung hierüber sagt,  daß die. Ge

nossenschaftsm itg l ieder  berechtigt sind, Markscheider ohne  
Rücksicht auf die H öhe ihres Jahresarbeitsverdien,stes- für 

die Zeit ihrer T ätigkeit  auf den W erken der Betriebsunt.er- 

nelimer gegen die  F o lgen  von  Betriebsunfällen zu  ver
sichern. In diesem Paragraphen ist. auch vorgeschrieben,  
daß die Markscheidergehilfen für die Dauer ihrer Tätigkeit  

auf den einzelnen Gruben zu den versicherungspfliehtigeii  

Personen zählen.
Andre B erufsgenossen schaften  haben ähn liche  Vor

schriften in ihre S tatuten  aufgenom m en. W e n n  eine B au-  

gewerk-HerufsgenossenaclM ift auf Grund einer, so lchen, vom  

Heichsversicherungsamt genehm igten B est im m ung  an g e 
nommen hat, das  gesam te  Markscheidergewcrhe. im Bereiche  

ihres Bezirkes se i  ihr versicherungspflichtig,,  dann befindet  

sie  s ich  im Irrtum. Jede B eru fsgenossen schaft  kann die 

Versicherung der Markscheider und ihrer Gehilfen nur in
sofern für sich  in Anspruch nehmen, als- diese  Personen  

iu einem zu ihr gehörigen Betriebe beschäftigt, sind. Der  

G enosscnsehaftsvorstand  hat deshalb  iu seiner V o lls itzu ng  

vom 7. Dezember v. ,1. besch lossen ,  die e inzelnen Fälle  

zu verfolgen und dem Reichsversicherungsam t zur Ent
scheidung vorzulegen (vgl. „Der K om paß“ .Jg. 100t) S. 2 0 0  

Punkt' 4);
Die Betnebsu iiternehm er der K nappschafts  t- Berufs

genossenschaft .  s ind  so m it  bei Vermeidung der durch das  

Gewerbetinfallversicherungsgesetz  und durch das Statut  

angedrohten Nachte ile  verpflichtet, das  Einkom men, das  

für die in ihren Betrieben zur Ausführung kommenden  
Markscheiderarbeiten gezahlt  wird, in  die Lolinn ach W e i s u n g e n  

der Grillten aufzunehm en.

Volkswirtschaft und Statistik.

Förderung der Saargruben. Die s taa tl ich en  Steinkohle,n-  

gruben haben im M onat D e z e m b e r  1 0 0 6  in 2 3  Arbeitstagen  

8 7 9  7 8 8  t  gefördert und einschließlich des Selbstverbrauchs  

8 9 8  7 2 4  t, abgesetzt.  Mit der E isenbahn kanten 6 0 4  7 4 3  t. 
auf dem W a sser w e g e  2 9  0 0 1  t  zum Versand, 4 7  3 4 4  t 
wurden durch Landfulu-eii entnom m en. 1 7 6  5 2 3  t den im 

Bezirke gelegenen Kokereien zugeführt..

1 ..Der KompiUS" Nr. 1 vom .”>. Januar 1907.
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Verkehrswesen.

Wagengestellung für die im Ruhrkohlenbezirk belegenen 
Zechen," Kokereien und Brikettwerke. (W agon auf 10 t 

L adegew ich t  zurückgeführt.)

1907 1 Ruhrkohlenbezirk

i  • . T :  1

Davon:

Zufuhr aus den Dir.-Bez. 
Essen und Elberfeld 

nach den Rheinhäfen

.Monat T ag  1
i

j rechtzeitig 
gestollt gefehlt 1.—7. Januar 1907

Januar l.
2
3.
-1.
5.
(i.
7.

3415  
16 915 
18 87« 
20 090  
2 0230  

3 97!) 
1!) (Uli

380
9

14.S 
1 17!) 

132 
932

(Ruhrort 4 011 
!Essen < Duisburg 1 923 

(Hochfold 330

Elber-j{?ll!’V0 ,t  % 
M,t i 1)ll|4 n u g  '2
161(1 (lloehfeld 7

Zusammen 
Durchschnittlich 

f. d. Arbeitstag 
1907 ! 
1906

102 557

2t) 511 
20 370

2 780.

556
¡02

Zusammen 6 400

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen Ruhrort, 
Duisburg und Hochfeld.

Dezember Jan. bi.sDey.br.

1905 190« 190.1 l!KK>

in Tonnen

A. li a h n z n f ii h r

nach Ruhrort. 333 645 324 166 5 07« 304 5 274 «55
Duisburg 188365 185 373 3 751 528 3 305 577

„ lloehfeld 53 987 37 17t) 7«l 722 715 241

B. A b f u h r z u S c h i f f ; :r, i,t.^

überhaupt . . von Ruhrort 3181)31 344 395 5 09» 11)2 5 044 024
Duisburg 210 379 11)1 339 :i 742 «41 3 214 823

» ' Hochfeld 55 029 55 7S1 761 «54 724 251
davon nach

Coblenz und
oberhalb . . Ruhrort 1 153 240 181 042 ||2'90H «51 2 797 379

Duisburg 129 513 132 399 2 392 7«5 2 117312
lloehfeld 41 361 4« «61 «35 Sill 590 48!)

bis Coblenz c
(ausschl.). . Ruhrort 6 31« 5 273 87 591 70 198

„ lDuisburg 1,248 1 021 21 «43 12 11«)
lloehfeld l 084 211 12 870 5 27S

nach Holland Ruhrort 102 488 92 37« 1 318 278 1 194 155
V Duisburg 61 422 3 0 0 3 0 1 090 däo 81!) «52

lloehfeld i»2*27 4 8.'4 71 854 «9 515
.nach Belgien

u. Frankreich Ruhrort ; 55.659 (Kt 517 751 281 951 827
Duisburg
lloehfeld

17 044 2 5 0 « « 205 «45 239 870

% 580 StX) 22 44s • 10 97«

Amtliche Tarifveränderungen. Niedersch lesisch-säehsisoher  

Steinkohlenverkehr. D a  die S tation P aunsdorf-Stüu z  der 

Kgl. sächs isch en  S ta a tse isenh ahn en  nur für den S tuckgut-  

verkelir eröffnet ist,  sind die im vorgenannten  Tarif, auf  

Teite 1 8 / 1 9  für  P aunsdorf-Stün z  vorgesehenen  Frachtsätze  

zu streichen.
R h ein iseh -w es tfä l isch -h ess iseh er  Kohlenausnahm etarif.

Mit Gültigkeit vom  1. Februar «'erden im ß h erg^ igsverk eh r  

mit der Kleinbahn Osterode a. 11.-K reiensen die b isher nur  

für einzelne bestim m te Artikel gültigen, um  2  Pf. für 1 0 0  kg  

ermäßigten Frachtsätze  der Stuatsbah nsta tion en  Osterode 

a; H. und Kreiensen auch auf den Ausnahm etarif  0 (Brenn
stoffe) und die in besonderer A u sgabe  erscheinenden A u s 
nahmetarife für Kohlen, K oks u sw .  im Versande v o n  in
ländischen P roduktionsstätten  ausgedehnt.

Niederschlesischer Steinkohlenverkehr nach Stationen  

der österreichischen N ordw estbahn « s w .  für S te inkphlen-  

sendnngen von den in den vorgen annten  Tarif e inbezogenen  

Versandstationen, jedoch unter Ausschluß v o n  Ludwigsdoi'f,  
Rubengrube, Neurode und Möhlten. nach Station  K önig in 
hof (Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn) kommen se it  dem
1. .Januar bis auf weiteres,  läng sten s  jedoch bis 

linde Dezember 1 9 0 7 ,  die im Tarife vorgesehenen  Fracht
sätze  abzüglich  (> h für 1 0 0  k g  zur Berechnung.

R h ein isch fw es tfä i isch -sü d w estd eu tsch er  Verband. K ohlen-  
vorkehr. Tarifheft 2. Mit G ültigkeit vom  1. Februar ab 

w ird ,  die S tation  Apach der Reichse isenbahnen in E lsaß-  

Lothringen in den Ausnahmofcarif (> für die Beförderung  

von Steinkohlen  u sw .  (Tariflieft 2) einbezogen. Die Fraehf-  

berechnung erfolgt auf Grund der um 3 km gekürzten  

Entfernungen der Station Sierck in den Gütertarif heften  

der Abt. 1! zu den Frachtsätzen des Ausnahm etarifs  2  

(Rohstofftarif) der Kilometertariftabelle.

Marktberichte.

Essener Börse. N ach dem am tlichen Bericht waren am  

10. Januar die Notierungen für Kohlen, K oks und Briketts  

unverändert. Der Markt i s t  unverändert sehr fest. Die  

nächste  B örsenversam m lung findet Montag, den 21 . Januar  

1 9 0 7 ,  nachm ittags  von  3 ‘/.j bis 4 1 Chr im Stadtgartensaijle  

(Eingang Am Stadtgarten) statt.

/  Vom englischen Kohlenmarkt. Die Jahresübersichten  

über den englischen, Kohlenmarkt. betonen, daß se lten  die 

G eschäftslage zu so  zuversichtlichen Hoffnungen berechtigt 

hat w ie  gegen Schluß des Jahres 1 9 0 6 ,  daß se l ten  ein 

Jahr unter normalen .Marktverhältnissen eine so  s tet ige  

A u fw ärtsbew egun g  in den Preisen und eine so  gesunde  

Nachfrage gebracht hat. Die Ausfuhrziffern haben alle  

Erwartungen übertroffen, zum al seitdem  das Aufhören des  

K ohlen-Ausfuhrzolls  das  G eschäft von  einem lästigen Drucke  

befreit, hat. G ünstig  war, daß der d e u t s c h e , W ettbewerb  

nicht w ie  in den vorigen Jahren das A u sfuh rgeschäft ' 
beeinträchtigte, da D eutsch land se inen  Eigenbedarf noch  

durch englische  Kohle ergänzen mußte. Gleichzeitig  sicherte  

die andauernd günstige  L age  der E isen -  und Stahlindustrie,  
der Textilindustrie  und der anderen verbrauchenden G ewerbe  

eine ununterbrochen gute  Nachfrage. Die G esam tgew iu nun g  

des Jahres 1 9 0 0  dürfte sich auf e tw a  2 5 0  Mill. t beziffern 

gegen 2 3 6  Mill. t im Vorjahre, und die Verschiffungen  

im gleichen Zeitraum w erden die des Vorjahres um e tw a
10 .Millionen t übertreffen. Der Durchschnittspreis w ird  sich  

jedenfalls auch höher ste l len  a ls  im Jahre 1 9 0 5 .  Nam entlich  

im  letzten Halbjahre i s t  eine a llgem eine  A ufbesserung in 

den-P reisen  bei ausgesprochener  B elebung in der Nachfrage  

zu verzeichnen g ew esen .  D ie  jüngsten N otierungen m ögen  

zum  Teil  v ie l le icht  e t w a s  in die H öhe getrieben se in  durch  

den un g ew ö hn lichen  Andrang v o r  den F e ier ta g en ; im  

übrigen sind aber ernstliche R ü ck gänge  vorerst  nicht zu

3*
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befürchten, und w enn  keine neue H a u sseb ew eg u n g  in 

Sicht ist, so  darf doch mit einer fortdauernden Periode  

ruhigen und lohnenden G eschäfts  gerechnet werden* Die  

letzten W ochenberichte  s ind nicht, sonderlich hezeichiiVmd. 
Ziemlich a llgem ein stand das  G eschäft  unter dem Einfluß  

der Feiertage, des heftigen Sclmeefulls; der stürm ischen  

W itterung und erschw erten Verkehrs. Private  und industrielle  

Verbraucher sind infolge der gestörten Verbindungen vielfach  

in Verlegenheit gekom m en. In L a  n c a  s h i  r e  sind nach  

den letzten Lohnerhöhungen die erw arteten  Preisaufsch läge  

in z w isch en  eingefreten. Am Neujahrstage haben die ver
e in igten  P roduzenten des M anehesterdistrikts eine Erhöhung  

um 5 d für alle Sorten H ausbrand s o w ie  S tückkohlen und 
K leinkohlen zu Industriezw ecken besch lossen .  Bester  

H ausbrand notiert 14 s  5  d  bis 15  s  5  d. zw e iter  13 s  

5 d bis 1 3 s  11 (I. geringerer 9 s  11 d  bis 10 s  II d. 
Industriebrand 9 s  11 d bis 10 s  11 d, K leinkohlen zu
Industriezw ecken 5  s  11 d  bis 8  s  ö d, je  nach Sorte.
In 'i o r k s h i r e  w aren  die Gruben gleich nach den 

Feiertagen w ieder  in flottem lietriebe. Hausbrand i s t  sehr  

angeregt und kom m t nach a llen  R ichtungen  f lo tt  zum 
Versand. Die Preise zeigen ste igende Tendenz. B este  

Silkstonekoh le  notierte zu letz t  13 s IJ (/, geringere
Sorten 1 1 s  bis 1 1 s  l! d, bester B arnslcy-I lausbrand 1 1 s  

bis 11 s  3  d. geringerer 10  s. Maschinenbrand und 

G askohle  gehen ungew öhn lich  flott. Die verschiedenen  
Sorten K leinkohle und Abfallkohle können bei starkem  

Hegehr höher gehalten  werden. K oks ist sehr dringend  

gefragt und knapp, ln N o r t h u m h e r l a n d  und D u r h a in  

w ar das Geschäft, zu letzt  durch die stürm ische  W itterung  

beeinträchtigt, die A u ssich ten  sind  indessen durchaus er
m utigend; die Förderung i s t  für Januar d urchw eg ver
sch lo ssen .  Di«' Preise s ind nom inell  unverändert und  

werden sich auch w o h l  w eiterh in  v o l l  behaupten, w e n n  

nicht erhöhen. Man erwartet e inen sehr starken Andrang, 
sobald der Geschäftsverkehr w ieder  allgem ein einsetzt.  
Bester M aschinenbrand notierte zu letz t  m eis t  12 s  G d 
fob. T yne  in N ew c a st le  gegen 9 s  (J d  zu A nfang 19 0 0 ,  
M aschinenbrand Kleinkohle  7 s  9  <1 bis 8  s. Beste  

Durhain G askohle  notiert 12  s  0 d , B unkerkohle  12 s, 
K okskohle  II s  9 d bis 12 s. K oks i s t  kaum  in 

genügenden Mengen erhältlich und erzielt hohe Preise. 
H ochofenkoks st ieg  in Middlesbrough neuerdings w ieder  

uni 2  s  auf  2 4  s  0 d. Von D eutsch land  liegen viele  
Anfragen vor und inan erw artet eine starke Ausfuhr im 

ersten Halbjahr. Dnrliam Gießereikoks i s t  f e s t  zu 2 7  s  bis 

3 0  s  fob. Tyne, Die A ussichten  in A V alöS sind g leichfalls  

gut. Bester Maschinenbrand erzielt 17 s  bis 17 s
3  d fob, Cardiff, zw e iter  14 s  9 d  bis 10 s  0 d, 
Kleinkohle, je nach  Sorte, 7 s  0  d bis II s. H alb-  

bitum inöse  M onm outhshirekohle  steh t  ebenfa lls  hoch, beste  

geht  zu 15 s  6  d bis 10 s, z w e ite  zu 13 s  0 d  bis 15 s
3 d , K leinkohle  zu 7 s  bis 9  s. Hausbrand hat  sich  

a uch  nach  dem T am vetter  fe s t  behauptet; beste  Sorten  

erzielen 10 s  bis 10  s  0  d, geringere gehen herab bis zu
11 s  0 d. B itum inöse  R hondda is t  sehr knapp, Nr. 3 

notiert in besten Sorten 1 0  s bis 10 s  3 d, Nr. 2 13 s
0 d b is  14 s. K oks g eht  flott  in den Verbrauch und 

w a r  zu letz t  unverändert zu  17 s  0 d bis 18  s  0 d  für 
H ochofenkoks, 2 3  s  bis 2 5  s  für Gießereikoks und 2 8  s  
für Spezialsorten.

Vom ausländischen Eisenmarkt. In S c h o t t l a n d  

w a r  der Roheisenwarrant.inarkt, seitdem  der G eschäfts 
verkehr wieder a iiigenoihinen worden ist , regsam, doch zeigten  

sich die Preise zu n ä ch s t  schw ächer . Clevelandwarrant.s  

standen  zu letz t  auf 00 s 8 d  ca ssa  und 01s 2 d  über 

e inen Monat.  A uch  Cumberland H äm atite isen  erfuhr einen  

kleinen Rückgang; es  w urde  zu 79 S 3 d  bis 79 s 0 d 
bezw . zu 79 s 9 d getätigt.  Auf dem F ertigeisen- und  

Stahlm arkte sind bei den m eisten  W erken die Feiertage  

nicht länger :ils nö tig  ausgedehnt worden, da durchw eg  
eine reichliche Arbeitsm enge zu bew ält igen  ist. Die A u s 
sichten  für die künftige E ntw ick lu n g  sind durchaus er
freulich. Zu bedauern bleibt, daß v ie le  der noch abzu-  

w ickelndeu  Aufträge zu einer Zeit abgesch lossen  worden  

sind, w o , die Preise des Rohm ater ia ls  w esen t l ich  niedriger  

standen. Die Nachfrage stand  bislang  noch unter dem  

Einfluß der Feiertage, sodaß w e n ig  Neubestel lungen h inzu 
gekom m en sind. In zw isch en  haben sich die Notierungen  

fest auf (len vor W eihnachten  geltenden Sätzen behauptet.  
W inkel in Stahl notieren 7 L 5 s, Stäbe (Siemens) 8 L 
5 s, Schiffsplatten 7 L  12 s 0 d. K esse lb leche  8 L  7 s Od.  
Q ualitätsstabeisen  7 L  17 S 0 d.

ln E n g l a n d  zeigte  nach den Berichten a u s  Middles-  

brough der Roheisen  markt infolge der Sch w a n k u n g en  auf  

dem W arrantm arktc noch kein e inheitl iches Bild. C l e v e 
l a n d e i s e n  is t  v o n  zw eiter  Hand zuletzt  billiger abgegeben  

worden. Die, Produzenten sind noch k e in e sw e g s  auf  neue  

Aufträge a n g ew iesen  und lehnen es ab, zu den schw ächeren  

Preisen abzuschließen. Nr. 3. G. M. B. i s t  zu letz t  ziemlich  
allgem ein zu 01 s  0 d für prompte Lieferung fob. 

verkauft worden. Nr. 1 notiert 03 s, Gießereiroheisen  

Nr. 4 00 s 0 d, graues Ptiddelroheisen Nr. I 59 S 0 (/; 
meliertes und w eißes werden nicht notiert, da von diesen  

Sorten im Clevelanddistrikte so  gut, w ie  gar nichts produ
ziert wird. H ä m a t i t r o h e i s e i i  behauptet s ich  sehr fest.  
Erzeugung und Bedarf bestimmen die Preise, und jeder  

spekulative  Charakter ist d e m  Geschäfte fremd, zum al über
haupt keine Vorräte vorhanden sind. Die g esam te  Erzeugung  

geht flott in den Verbrauch und die Nachfrage i s t  jetzt noch  

besonders angeregt  durch die B eendigung des  zeh nw öch igen  

Streiks an den Schiffswerften , der die Lieferungen  

vo n  Stalilp latten  und W inkeln  und somit von  Hämatit  

beeinträchtigte. Die A u ss ich ten  sind jetzt  besser  a ls  je. 
G em ischte  L oose  der O stküste  werden jetzt  nicht unter  

81 s 0 d  abgegeben, und einige besonders gün st ig  geste llte  

Produzenten bestehen auf 82 s 0 d und sogar  auf 83 s. 
Der Nutzen ste igert sich trotzdem nicht in demselben Maße; 

denn Erze und K oks stehen  außerordentlich hoch, letzterer  

wird jetzt  schon  wieder um 2 s 0 d teurer bezahlt  als  

vor W eihnachten. ln  allen Z w eigen  des F e r t i g e i s e n -  

uud S t a h lm a r k t e s  e n tw ick e lt  s ich  das  Geschäft  sehr be
friedigend, w ie  m an überhaupt mit guter Zuversicht in 

das neue Geschäftsjahr eingetreten ist.  Die W erke haben  

ziem lich früh den vo llen  Betrieb wieder aufgenomnien, da  

auf la n g e  Zeit  h in aus e ine  große Arbeitsm engc abzuw ickeln  
bleibt. Die S tabeisenproduzenten des N ordostens haben  

auf ihrer letzten V ersam m lung die Preise, um weitere  5 s 
erhöbt, sodaß gew öhn liches  Stabeisen  in w enigen  W o ch en  

um 15 s auf 8 L  gest iegen  ist,  den höchsten  seit. 
1900 notierten Preis.  Gleichzeitig  wurde B and eisen  um  

5 s  erhöht auf 6  L  10 s bis 0 L  15 s. Die B lech w a lz 
werke haben die Notierungen b islang  unverändert gelassen.
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Schiffsplatten in Stah l  erzielen 7 L  10  s, in Eisen 7 L
1"> s; eine weitere  Erhöhung ist. nicht unwahrscheinlich .  
Schiffsw inkel in Stah l s ind s te t ig  zu (> L  17 $ 11 il.
In Stahlsc.hieiien steigert, s ieh  der liegehr; die. letzten
Aufträge wurden zu (1 L  12 ,v (i d  getätigt.

Der f r a n z ö s i s c h e  E isenm arkt stand zurZ eit  der letzten  
läerichte noch unter dem Einfluß der Feiertage und der  

Inventuren; die letzten W o ch en  brachten daher verhältn is 
mäßig w en ig  N eubestellungen. -Von allen Distrikten wird  
indessen die Festigkeit in  den Preisen und die flotte  

B eschäft igung der W erke betont. ln  Paris notiert  

Ilaiidelseisen 2 1 0  Frcs., Träger 2 15 Pres., B leche Nr. 2 

2 4 0  Frcs. Das T räger-Syndikat  hatte  an eine Erhöhung  

um 5 Frcs. gedacht, doch s^ll e in stw e i len  hiervon Abstand  
genom m en w e id en .  Im Mctirthe- und M oseldistrikt wird  

an den W alzw erken  und Stah lw erken unausgesetzt  flott 

gearbeitet,  e inigen Werken ist durch die vorliegenden Auf
träge bereits für das ganze  Jahr B eschäftigung gesichert.  
Gießereiroheisen Nr. 3 notiert hier 8 4  F rc s , ,  Puddelrolieisen  

7 2  Frcs., IlandelsOiscn 2 2 0  Frcs, (gegen 1(50 Frcs. zu  

Anfang des vorigen Jahres), Feinbleche 2 3 5  Frcs, (gegen
1 9 0  Frcs.), Schi euen 2 0 0  Frcs. (gegen 1 8 0  Frc s.).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 15. Januar
1907.
Kupfer, G. II. . . 1 0 8 L  7 s il d bis 1 0 8  L 12 S 0 d

3  Monate . . . 109 - « .« 1 0 9  „ 5 —' ■■
Zinn, Strais  . . 188 15 „ H »1 189 . 5 -- »•

3 Monate . . , 190 „ -- : „ : 1 9 0  . 10 ■ .
Blei, w e ich es

frem des . . . . 19 » 18 - !J , „ „ - -
eng l isch es  . . . 2 0 •t 5  „ ---- v « - —— ^

Zink, G. 0 .  H.. 27 .  12 . 0 .  „ M --- - ••
Sondermarken. 27 „ 17 „ 0 .  „. -— -- --M

Quecksilbor . . . 7 V - „ ■ - „ , -: . jj w ; -- j, •

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu  N ew ca s t le -u p o n -T v n e  vom 1.1. Januar  

1907 .

K o h  Ie n in a r k  t.

Beste nortlmmbrisclii1 
Dam pfkohle  . . . 12 s 0 d

1 ton
bis 13 y d r. o 1».

Zweit« Sorte . . . . 1 1 O „ - ---  SM t«
Kleine D am pfkohle  . 7 « 7 « 3 , „
D u rh a m -G a sk o h lo . . 10 •J » u  » 3 »
Bunkerkohle (unge-  

s i e b t ) ........................ 11 0 /  11 r 9  -
K o k sk o h le .................... 11 ,  I I , 0 r
H ochofenkoks . . . . 2 2 (i „ --- v •Î f. a. Tees,

F r a c h t e n m a r k t .

T y iic— London . . . . 3  S i*f% il  bis —  s d
,  — Hamburg , . . . ;! „ ,0  .  .  .  —  ,

„ S w in em ü nd e  .. . . 4  „ . 6  - „ 4  „ 8  r
„ — G e n u a ............................0 „ 0 „ „ 0  .  10 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u szu g  aus dem Daily  
Commercial Report, London, vom  10. (9.) Januar 1 9 0 7 .  
Ü o h - T e e r  ( l 1/.,- 1 °/8 iZ) 1 Gallone; A m m o n i u m s u l f a t
11 L  12 s  t> d  11 L  15  s (11 Jj  10 s) 1 long  ton,  
Beekton terms; B e n z o l  90pC t, 1 s Ya d  —  1 if 1 d  (1 s  1 d), 
5 0  pCt 1 if (tlesgl.) 1 Gallone; T o l u o l  (1 s 2 d )  1 Gallone;  

S o l  v e n t - N a p h t  h a  9 0  pCt (1 s 4 1/« d) 1 Gallone; R o l l  -

N a p h t h a  3 0  pCt (5*/a d) l Gallone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  (5 S L )  1 long ton; K a r b o l s ä u r e  

(10 pCt. (1 .v 8 '¡»d) 1 Gallone; K r e o s o t  ( 2 ' / s 2 :1s (/)
I Gallone; A i l t h r a z e u  40 pCt. A ( I 1 ., - l 5/ s ) t'nit;
Pec.h  (25 .v) 1 long ton fob.

(Benzol,  Toluol, Kreosot. ßcdvcnt-N aphtha, Karbol“ 

säure  frei E isenb ahnw agen  auf Herstellers Werk oder in 

den üblichen Häfen im Yer, Königreich, netto. Am m o-  

uiumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2 1/ a pCt 

D iskont bei einem G ehalt  v o n  2 4  pCt Am m onium  in 

guter, grauer Qualität; V ergütung für Miudergehalt, nichts  

für Mehrgehalt. ..Becldon terms" s ind  2 4 ij i  pCt
Ammonium netto, frei E isenb ahnw agen  oder frei Leichter
schiff nur am Werk.)

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklifese) 

A n m e ld u n g en ,

die w n h r o iu l  zweier Monate in der Auslegchftlle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 7. 1. 07 an.

5 c .  A. l ü  134. Schuh zur Verbindung von Stollen-Türstöcken. 
Armaturen- und Maschinenfabrik „Westfalia“ Akt.-Ues., (lelsen- 
kirphen. 28. 4. (Hi.

2 6 b .  F. 20 71(1. Azetylen-Ch-üfienliiiiipo, Friemmin & Wolf,
Zwickau i. S. i!(). !), 05.

3 5  b. li. 42075. Bloekzunge. Benrather Maschinenfabrik 
Akt.-Ges, Benrath I». Düsseldorf. 29. I. (Hi.

4 0 b .  .1. H.-ill. Verfahren zur Herstellung einer Kupfer-
legierung nach Maßgabe der Atomgewichte der zu legierenden 
Metalle; Zus. /.. Pat. 100 893. Albert Jaeobsen, Hamburg, Neuer 
Wall 2(1. (1. 3. 05.

50c. II. 3(1 (18(1. Sicht verfall reu ffuZcmcnt. u.dgl. mit Vor-
zerkleineruiig und mit Feinmahlung in einer Kehimimlo o. dgl. 
Albin üerthold Helbig, Frankfurt a. M.-Hockcnheim, Varrentrapp- 
strafte 71. II. 12. 05.

8 8  a. L. 21 2!H). Laufrad und Scliaufelform ffir Turbinen,
Schleuder- iiml Kreiselpumpen. Dr. Hans Lorenz, Langfuhr.b. 
Danzig. Am Johannisberg 7. •!. 7. 05.

Vom 10. 1. 07 an.
5a. ' H. II 750. Tiefbolnvomclitung mit hydraulischem Motor 

am ( lostänge und ständiger Spülung der Bohrloclisolilc. Alexander 
Beldiman. Berlin, .Moltkestr. 2. 20. 12. 05.

5c. A. IM)41. Grubenstempel aus ineinander schiebhai'en. 
durch eine Klemmvorrichtung zusa mmoiü;el i ; 11 teile i1 Teilen.
Alexanderwerk A. von der Nahiner.Akt.-Ges. Homscheid. (1.4.05.

5c. L. 20H39. Verfahren zum Abteufen von Schächten 
unter Anwendung des im Stollenbau gebräuchlichen, durch einen 
Schild vor Ort geschlossenen Vortriebzvlindeis und Vorrichtung 
am Vortnebzylmdei' zur Ausübung des Verfahrens. Andre 
Dumont, Louvain, u. E. Lemaire, Mons; Veitr.: Mav Kuhlemaun, 
l ’at.-Anw., Bochum. 21. :i. 05.

5d. P. 17 724. Verfahren zur Beseitigung der Kalisalzend
laugen durch Behandlung mit Kalk und Verwendung zum Berge
versatz. bei dem während der Einwirkung der Lauge auf den 
Kalk eine Zerkleinerung des letzteren vorgenonimen wird. Carl 
Plock. Berlin, Kurffirstendamm 2i$9, u. Dr. If. Mehner, Friedenau. 
22. 7. 05.

3 5  b. D. 1 0  753. Schaufelkran mit starrem Führungsgerüst  
und kippbaren Schaufeln. Duisburger Maschinenbau-Äkt.-Ges. 
vorm. Bechern & Keetnian, Duisburg. 19. 2. (XI.

38 h. Sch. 21 880. Verfahren zum Imprägnieren und 
Wasserdichtmachen von Hölzern. Rudolph Schubert, Berlin, 
Neüenburgerstr. 17. u. Ottoinar Waglcr, Rixdorf, Steimnetzstr. 25.
2. 4. 04.

4 7  e. .1. 8901. Selbstöler, insbesondere für das Druckluft- 
zuleitungsrohr von Druckluftmotoren, dessen lîcgolUngsvfentil 
durch den im Zuleitungsrohr herrschenden Druck selbsttätig ein
gestellt wird. Ingersoll-Rand Company, New York; Vert r. : Max 
Löser, Pat.-Anw., Dresden 9. 23. 1. (Hl.
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47 g. K- 30 27O. Fußventil mit Ansnu&düsc für Pumpen. 
Arthur Kfiuzli, Leipzig. Wcttinerstr. :i. 5. 9. 05.

50c. C. 14 822. Mühle. John Calhmm Clark. Atlanta, V. 
8t. A.; Vertr.: Franz Haßlacher u. Erwin Dippel. Pat.-Anwälte,  
Frankfurt a. M. 24. 7. (Xi.

7 8 c .  R. 2 2 fiÖO. Verfahren zur Herstellung plastischer 
Xitroglvzerinspreiigstoffe. Rheinische Dvnamitlahnk, C51ri. 
10. 2. (Xi.

81 e. M. 20 182. Vorrichtung zum Kippen von Transport
behältern, insbesondere Fördenvagen, mittels Kippergerüstes. 
I’eter K. Marx, Elberfeld, Distelheekerstr. ¡54. 14. 2. (Xi.

G ebrauchsm u ster-E in tragung en ,

bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 7. I. 07.

5 c .  205 490. In seiner Länge verstellbarer Grubenstempel 
aus U-Eiseh, bei welchem die letzteren so gegeneinander au
gezogen werden, daß ein sich allmählich verengender Ilohlraum 
entsteht, zum Zweck, dem Hineinschieben der inneren U-Eisen 
einen ständig wachsenden Widerstand entgegenzusetzen. Ernst 
Morlienn. Hochheide b. Homberg. 8. 12. 04.

5 d .  295 1160. Um den Lotkörper drehbare Führungsvorrich-
tung für Lotapparate für Hohrlöcher. K. llaußmaun. Aachen. 
Salvatorstr. 10. IM. 10. (Xi.

18b . 295 359. Automatisches Sicherheitventil, welches beim
Hochofenstillstand dem in die Heißwiiulleitung zurücktretenden 
Gas freien Abzug läßt. Job. Linster. Gassiou b. Diedenhofen. 
20. 11. (Xi.

21 d. 295 703. Elektrische Minenzündvorrichtung mit Strom
erregerdynamo und einer am Auslösegesperre für das Ankertrieb
werk ungeordneten Einrichtung zum Halten der Klinke in 
ausgehobener Stellung. Konrad Schäffler u. David Weiß. 
Wien; Vertr.: A. Loli u. A. Vogt. Pat.-Anwältc, Merlin W. 8. 

28. 11. (Xi.
21 d. 295 70t. Minenzündvorrichtung. bestehend aus einer 

elektrischen Stromerregermaschine mit gleichachsig zur Antrieb- 
weite angeordneter, einerseits in dem Getriebe der Antriebwelle, 
anderseits in einer die Stromabnehmerfeder tragenden Ansatz- 
platte gelagerter Ankerwelle,. Konrad Schäffler u. David Weiß. 
Wien; Vertr.: A. Loli u. A. Vogt, Pat.-Anwältc, Herl in W. 8. 
28. II. (Xi.

27 c. 295 434. Vogelflügelartig gewölbter und geformter, 
y.weimal im Winkel von 90J annähernd gradlinig gebogener, 
nach hinten schraubenförmig gewundener und von der Ver- 
stärkungsrippe ah nach innen im Winkel von 45" in seiner Ebene 
geneigter Yeiitilntorflfmel. Hans Gabler. Dresden, llolbeinstr. 
111. '4 .  12. (Xi.

3 5 b .  295 385. Gießkran mit starrer Pfannenführung. Ben
rather Maschinenfabrik. Aktv-Ges., Denrath b. Düsseldorf. 
18. 7. (Xi.

35  b. 295 500. Seilschlii|ge aus einem um ein Herz in
mehreren nebeneinander liegenden Windungen heniiugelegtcn 
Schenkel, der nach '/usammentreffen seiner beiden Kndeki kur/, 
verstochen wird. Voltohm, Seil- und Kabelwerke Akt.-Ges.. 
Frankfurt, a. M. 10. (Xi.

5 0  d. 295 303. Vielpoliges Maghetge.stell zum Enteisen Von
gebrochenem oder gemahlenem (int. Paid Weller. Leutzsch.
2:1. 11. (Xi.

5 9 c .  295 530. Dampfstrahlpumpe mit hahnartig ausge-
hildctem Gehäuseteil zur Aufnahme der dementsprechend ge 
stalteten Wasserdüse. Wilhelm Strube. Armaturenfabrik, Magde- 
Imrg-Huckau. 27. 11. (Xi.

8 0 a .  295 553. Brikettpresse nach Gebrauchsmuster 293494. 
deren Dampfzylinder mit Ventilsteuerung versehen ist. Maschinen
fabrik liuekau, Akt.-Ges. zu .Magdeburg. Magdeburg-Buckau. 
22. 10. (Xi.

Deutsche Pa ten te .

5b .  179077, vom 10. Novem ber 1 9 0 4 .  A r m a t u r e n -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f ä l i n “. A k t i e n - G e s e l l -  

s e h a f t  in  G e l s e n k i r c h e n .  Vorrichtung '/.um Schrämen, 
hei der eine stoßende Bohrmaschine um drehbar an einer 
Sjiannsäule befestigte Zapfen geschwenkt wird.

ln einem Auge der an der Spannsäule a wie üblich ver
schiebbaren Kluppe b ist ein gabelförmiger Hebel c drehbar 
befestigt, in dem die Bohrmaschine e mittels zweier Zapfen .g  
drehbar aufgehängt ist. Die Zapfen g  liegen in einer durch die

Mitte des Arbeitzylinders der Bohrmaschine gelegten Ebene, 
sodaß der Rückstoß von ihnen ohne jede Drelnvirkung auf die 
Maschine aufgenommen wird. Soll mit der Maschine gebohrt

und nicht geschrämt werden, so läßt sich die Kluppe e ent
fernen und die Maschine wird mittels des üblichen Zapfens un
mittelbar im Auge der Kluppe b befestigt.

5 C. j,79978. vom  4. Dezember 19 0 4 .  F. M o r l i e n n  

in  H o c h h e i d e  b e i  H o m b e r g .  Zweiteiliger, selbsttätig 
nachgiebiger Grabenstempel aus Profileisen.

Um bei zweiteiligen nachgiebigen Grubenstempeln ein völliges 
Iuemanderschiebon der beiden Stempelteile bei zunehmendem  
Gehirgsdruck und damit ein Zubrucliegehen des Abbaues zu ver
hindern. sind die beiden Profileisen, aus denen der untere Stempel-  
teil zusammengesetzt ist. vermittels der sie verbindenden 
Schrauben so zueinander gestellt, daß sie einen sieh nach unten 
verengenden Hohlraum bilden, in welchem der obere Stempelteil 
bei wachsendem Gehirgsdruck infolge des sich allmählich ver
größernden Reihungswidcrstandes allmählich hineingeschoben 
wird.

12e. 179020. v om  9. Mai 1 9 0 5 .  G eb r .  K ö r t i n g .
A k t . - G e s .  in L i n d e n  b. H a n n o v e r .  Gasreiniger zur 
Abscheidung von staubförmigen oder flüssigen Verun
reinigungen aas Gasen mitteis in den Behälter senkrecht 
zur Zugrichtung des Gases in feiner Verteilung ein- 
gespritzten 11 assers.

Das Reinigungswasser wird vermittelsZerstäuhiiugsdüscn schräg, 
d. h. mehr oder weniger tangential in den zylinderförmigen 
stellend angeordneten Beiniger (Skrubber) eingeblasen, wobei 
die Düsen schraubenförmig auf den Zylinderumfang verteilt und 
alle in demselben Winkel zu dem ihrer Emtrittöffnung ent
sprechenden Radius eingestellt werden. Hierdurch wird dem 
Gas durch das Wasser eine allmählich an Geschwindigkeit zu
nehmende Drehbewegung erteilt, sodaß einerseits die schwereren 
Staubteilchen durch die Fliehkraft gegen den Mantel des Reinigers 
geschleudert werden, wo sie haften bleiben und von wo sie vom 
Wasser fortgespült werden, anderseits kein Gas den Beiniger 
durchströmen kann, ohne vom Wasser getroffen zu werden.

12e. J796SÖ, v om  1:5. Oktober 1 9 0 4 .  A x e l  S u h l i n
in  L o n d o n .  Verfuhren zur Reinigung von Gicht- and 
anderen Gasen, bei welchem das Gas in einem Zicltzach- 
icege eine rotierende, gelächerte und benetzte Trommel 
durchströmt. ................

Die rotierende Trommel und der diese umgehende Raum sind 
durch feste Zwischenwände so geteilt, daß das Gas durch die 
Zwischenwände mehrmals nacheinander aus der Trommel in den 
sie umgehenden Raum und aus diesem in die Trommel geleitet 
wird, wobei es durch-die Löcher der Trolnmel strömt.

12k. 177 172. v om  Februar 1 9 0 5 .  W a l t h e r  F e l d
in  H ö n n i n g e n  a. Rh. Verfahren zur Gewinnung rou
Ammoniumnitrat. . . . . .

Nach dem Verfahren werden Alkali- oder Erdkalinitrate mit 
solchen Gasen behandelt, welche Ammoniak- und Kohlensäure 
gewissermaßen als Verunreinigungen in verhältnismäßig großer 
Verdünnung nebeneinander enthalten, wie es z. li. bei den 
Destillationsgasen der Kohle (Kokereigas. Hochofengas usw.) der 
Fall ist. Bei der Verwendung von Erdalkalinitraten ist. um das 
Erdalkali in Karbonat überznführen. nur eine so geringe Menge 
Kohlensäure erforderlich, daß  im allgemeinen der Kohlensäure- 
gehalt der Gase ausreicht, während bei der Verwendung von
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Alkalinitruten. bei der ein großer Überschuß von Kohlensäure 
zur Anwendung kommen muß. um das! Alkali vollkommen in 
Bikarbonat iiberaiführen. im allgemeinen der Kohlensäuregehalt 
der Gase nicht ausreicht, ln diesem Fall wird entweder dom 
zur Verwendung kommenden • Gas Kohlensäure zugesetzt oder 
die Nitratlösung wird zuerst mit dem Ammoniak und Kohlen
säure enthaltenden Gas und alsdann noch mit Kohlensäure oder 
mit ammoniakfreien Kohlensäure enthaltenden Gasen behandelt.

2 0 e. J7(!()86, vom 18. Mai 15(05. W a l t e r  K e b s e  

in H a m b u r g .  Elektrisch betriebene Seilbahn mit be
sonderem Antriebivdgm.

Das Wesen der Erfindung besteht darin, daß der Motorwagen 
und der Lastwagen auf zwei verschiedenen, senkrecht unter
einander ungeordneten; ruhenden .Seilen laufen, wobei aas obere, 
den Motorwagen tragende Seil zur Stromzuleitung und das 
untere, den Lastwagen tragende Seil zur Stromableitung dient. 
Die beiden Wagen werden durch ein elastisches, elektrisch 
leitendes Zwischenglied miteinander verbunden, welches die 
Differenzen in dem Abstande der beiden Wagen (Seile) selbst
tätig ausgleicht, und je nach der erforderlichen Zugkraft die 
Adhäsion der Triebräder des Motorwagens auf dem oberen Seil 
selbsttätig regelt, sodaß der Wagen z. B. auch auf verhältnis
mäßig steilen Strecken des Seiles fahren und die erforderliche 
Zugkraft ausüben kann. Die Regelung der Adhäsion der Trieb
räder kann /.. B. durch Rollen vermittelt werden, welche in 
einem drehbar am Motorwagen befestigten Hebel gelagert sind 
und mit einer Kraft von unten gegen das den .Motorwagen 
tragende Seil gepreßt werden, welche der zum Bewegen des 
Lastwagens erforderlichen Zugkraft entspricht. Um zu ver
hindern, daß auf geneigten Strecken laufende Wagen bei plötz
licher Stromunterbrechung auf den geneigten Strecken hinab
rollen, tragen die Motorwagen elektromagnetische Bremsen, 
welche bei Stromunterbrechungen die Wagen sofort selbsttätig 
zum Stehen bringen. Die die Bremsklötze dieser Bremsen 
haltenden bezw. an das Seil drückenden Federn sind dabei so 
bemessen, daß die Bremsklötze schon bei einer ganz geringen 
Erregung des Bremselektromagneten gelüftet werden und daher 
das Anlaufen der Motoren des Wagens nicht verhindern bezw. 
erschweren. Um zu vermeiden, ¡laß die Bremsen auch äfTf den 
ständig stromlosen Stationstrecken zur Wirkung kommen, sind 
vor und hinter diesen Strecken Anschläge angebracht, welche  
die Bremselektromagnete selbsttätig aus- und einschalten, bevor 
die Wagen auf diese Strecken auflaufen bezw. nachdem sie die 
Strecke verlassen haben.

2 0 i .  179517, v om  2 4 .  Mai 1 9 0 5 .  S i e m e r i s -
S e l i u e k e r t - W e r k e  G. m. b. H. i n  B e r l i n .  Zugsich erung 
für Hängebahnen.

F ür diese A nm eldung ist bei der Prüfung gem äß dem. 
l ’nionsvertratre vom  2 0 .  März 1 8 8 8  /  14; Dezember 15(00 die 

Priorität auf  Grund der Anm eldung in England  vom  

B l.  Mai 1 9 0 4  anerkannt.
Die Sicherung, welche für solche Hängebahnen bestimmt ist, 

deren Stromzuführungleitung in einzelne voneinander isolierte, 
abschaltbare Strecken eingeteilt ist. besteht dar in ,  daß beim 
Übergang eines W agens auf eine neue Stroinzuführungstrecke 
durch das Gewicht des Wagens, ein Schalter in Tätigkeit gesetzt  
wird, der die verlassene Strecke stromlos macht, und gleichzeitig  
die dieser Strecke vorhergehende Strecke wieder cinschaltet,

21h. 179427, vom 2 8 .  Juli 1 9 0 5 .  S i e m e n s -
S c h u c k  e r t  -  W  e r k  e G. m. b. H. i n  B e r l i n .  Ver
fahren zur Sicherung der Treib maschinell von Steuer- 
di/namos mit abkuppelbaren Schwungmassen gegen 
Überlastung.

Die Leistung der Steuerdynamo wird beim Abkuppeln der 
Schwungmassen durch Beschränkung ihrer Erregung entsprechend 
der zulässigen Höchstleistung der Treibmaschine beschränkt. 
Dieses wird in einfacher Weise dadurch altsgeführt, daß von 
Hand oder zwangläufig- mit derselben Bewegung, durch welche 
die Schwungmassen von der Steuerdynamo abgekuppclt werden, 
eine Sperrung in den W eg des Steuerhebels der Stcüerdynamo 
gelegt oder ein besonderer Widerstand in den Erregerkreis der 
Steuerdynamo geschaltet wird.

21h. .179527, v o m  2 5 .  Novem ber 19 0 5 .  V l a d i m i r
M itkevitch in  S t .  P e t e r s b u r g ,  1 erfahren zur elektro-

thermischen Metallbearbeitung gemäß Patent 177774. 
Zusatz zum Patente 177 774. Längste Dauer: IS. Sep
tember 1920.

Nach dem Vorfahren des Hauptpatentes werden eine, oder 
beide Elektroden eines durch Wechselstrom erzeugten Arheits- 
lichtbogens künstlich erwärmt. Die Erfindung besteht darin, 
daß eine künstliche Erwärmung der Elektroden auch dann vor
genommen wird, wenn der Arbcitslicbtbogen durch Gleichstrom 
erzeugt wird. Zur Erwärmung einer der Elektroden, besonders 
der negativen Elektrode, kann dabei, wie bei dem Verfahren 
des Hauptpatentes, eine Knallgasflamme oder ein Hilfslichtbogen 
dienen, der mit Gleich- oder Wechselstrom gespeist wird.

23b. 178771, vont 2fi. September 1 9 0 5 .  Dr. J u l i u s  

D e h n s t  in  H a l e n ä e e .  Verfahren zur Geruchverbesserung 
der Destillate von liohpetroleum.

Das Verfahren bestellt, darin, daß das Rohpetroleum mit 
Schwefel destilliert wird. Die Menge des Schwefelzusatzes zum 
Rohöl richtet sich dabei nach der Art des Rohöles und der 
gewünschten Produkte,

27b. 179752, vom  1. Novem ber 1 9 0 5 .  I n g e r s o l l
R a n d  C o m p a n y  in  B o r o u g h  o f  M a n h a t t a n .  Vor
richtung zur Bewegung der Auslaßventile von Hoch- 
dhickzylindern.

Die Bewegung der Auslaßventile (> erfolgt in bekannter Weise  
vermittels eines Differentialkolbens 11. 12. der in einem Zylinder 
10 geführt ist, durch aus dem Hochdruckzylinder (Kompressor
zylinder) 1 entnommenes Druckmittel, indem die. Räume vor und 
hinter dem Differentialkolben durch Leitungen 14, 17 mit den 
entsprechenden Räumen des Kompressorzylinders verbunden sind. 
Die Erfindung bestellt darin, daß der Raum vor dem Ansatz des 
Steuerkolbens 11 durch eine Leitung 1(> mit einem Niederdruck- 
behälter. z. B. dem Zwischenkühler der Kompressoranlage ver
bunden ist. um eine sichere Bewegung des Ventilcs zu erzielen.

4 9 f. 179407, vom 2 6 .  Oktober 1 9 0 5 .  R e m s c h e i d e r  

W a l z -  u n d  H a m m e r w e r k e ,  B ö l l i n g h a u s  & Co. in  

R e m s c h e i d .  Vorrichtung zum schraubenförmigen Ver
winden von kantigen Eisen- oder Stahlstäben.

Die Vorrichtung besitzt zwei hoble Wellen, welche, nachdem 
die beiden Enden des zu verwindenden Stabes in ihnen fest- 
geklemmt sind, in entgegengesetzter Richtung in Drehung 
gesetzt werden und den Stab beiderseits bis zu dem gewünschten  
Grad verwinden. Das Einschieben eines Stabes in die hohlen 
Wellen erfolgt in der Weise, daß der aus der Walzenstraße  
kommende glühende Stab durch die eine bohle Welle hindurch 
über verstellbare Stützen gleitet und sich in die andere hohle  
Welle einschiebt. Das Ausrüeken des Antriebes für die hohlen, 
den Stab verwindenden Wellen wird bei der Vorrichtung durch 
eine Mütter bewirkt, welche dem Grade der Verwindung des 
Stabes entsprechend auf einer zur Antriebswelle der Vorrichtung 
parallelen, von dieser Welle in Drehung gesetzten, mit einer 
Skala versehenen Schraubenspindel eingestellt wird, und am 
Ende ihrer Bewegung auf der Schraubenspindel durch Anschlag  
gegen einen Hebel diesen so dreht, daß dessen in eine Ringnut 
der anzutreibenden Hälfte einer Zahnradkupplung eingreifender 
Arm die Kupplung ausrüekt. sodaß die Hauptantriebswelle und 
die hohlen den Stab verwindenden Wellen zum Stillstand 
kommen.
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sphärc in Verbindung stellt, anderseits durch ein Ventil 0 
geöffnet bezw. geschlossen wird, dessen'Hub durch eine gelochtc  
Platte  77 begrenzt wird.- Die seitlich des Arbeitskolbens in 
einem Gehäuse angeordneten, mit dem Zylinderraum 1a durch 
einen Kanal g  in Verbindung stehenden Ventile 31 und 28 zur 
Zuführung des Gas-Luftgemisches zum Zylinderraum bezw. zur 
Ableitung der verbrauchten Gase aus dem Zylinderraum, werden 
durch Federn 41 bezw. 42 in der Schließlage gehalten und durch 
Steuerzapfen 26 bezw. 25 geöffnet, welche durch Daumen 22, 21 
achsial bewegt werden. Die die letzteren tragende Welle 20 
wird vermittels eines Zahnräderpaares 1-9, 18 von einer .Schwung
radwelle 16 in Drehung gesetzt, die vermittels einer Kurbel 15, 
deren Zapfen 14 in eine Nut eines auf den Arbeitskolben 40 
verschraubten Blockes 13 eingreift, durch den hin- und her
gehenden Arbeitskolben apgetrieben wird. Von der Welle 20  
wird vermittels eines Exzepters 23 und einer Exzentcrstange- 24 
ein Kontaktfingcr gedreht, der in Verbindung mit einem fest
angeordneten Kontakt die Zündung des Gasgemisches bewirkt. 
Der Arbeitszylinder 1 ist von einer Kühlkammer 2 umgeben und 
vor den Ventilen 31. 28 sind, um die Ventile zugänglich zu 
machen, in dem Stcuergehäuse Öffnungen angebracht, welche  
durch Schrauben 20 verschlossen sind.

Bücherschau.
Lehrbuch der chemischen Technologie der Energien. Von

H anns v. Jüptner. o. ö. Professor an der k. k. tech 
n ischen H ochschule  in W ien . II. Band. D ie  chem ische  

Technologie  der m echanischen  Energie. E xp los iv 
stoffe  und Verbrennungsm otoren. Leipzig und W ien  

1 9 0 6 ,  V erlag  von  Franz Deuticke. P re is  geh. 5  J / .  
ln  dem vorliegenden II. Band des Lehrbuches der 

chem ischen  T ech no log ie  behandelt  der Verfasser die tech-

50c . 180167, vom  3. Oktober 1 9 0 5 .  S k o d a w e r k e
A k t . - G e s .  in  P i l s e n .  B ö h m e n .-  Kollergang mit um
laufendem, teilweise gelochtem Mahlteller.

Der Kollergang besitzt auf jeder Seite der Achse des Mahl
tellers zwei auf einer gemeinsamen, in senkrechter Richtung  
beweglichen, gegen Drehung gesicherten Achse frei drehbare 
Läufer. Die Erfindung besteht darin, daß zwischen den äußeren 
Läufern und der feststehenden Läuferachse Exzenter angeordnot 
sind, sodali sieh die Läufer bei ihrer Drehung bezüglich der 
Mahlbahn heben und senken und das von den inneren Läufern 
bearbeitete Gut sicher durch die in bekannter Weise im äußeren 
Teil der Mahlbahn angeordneten Siebe hindurchdrücken.

5 9a . 178591, vom  7. Dezember 1 9 0 5 .  E d u a r d
C h r i s t i a n  K a r c h  in  C ö ln .  Kolbenpumpe.

Die Pumpe besteht aus einer beliebigen Anzahl von gleichen 
hintereinander geschalteten doppelt wirkenden Kolbenpumpen, 
deren Kolben eine gemeinschaftliche Kolbenstange besitzen. Die 
Saugkamrnern sowie die Druckkammern sämtlicher Pumpen 
münden in einen gemeinschaftlichen Saug- bezw. Druckkanal. 
Durch die l ’umpe wird bei einem geringen Hub eine verhältnis
mäßig große Förderleistung erzielt.

81 e. 180138, vom  2 9 .  August 1Ü05. M a t h i a s  

S u t t e r l i t t ' e ,  i n  H a n a u  a. M. Vorrichtung zum 
Unist eitern des Zuflusses und Abflusses fü r  die Sammel
behälter bei Saugluß-Förden-orrichtungeu fü r  Massen
güter.

Die Erfindung bestellt im wesentlichen darin, daß die Ab
schlußorgane für den Zu- und Abfluß des .Massengutes und der 
Luft zu den Sammelbehältern zwecks Umstellung zeitweise mit 
einer sich ständig drehenden Antriebvorrichtung verbunden 
werden. Die Abmessungen bezw. die Geschwindigkeit der An- 
triebvorriclitung sind dabei so gewählt, daß die Umsteuerung  
immer dann erfolgt, wenn einer der Behälter gefüllt ist. Die 
Umsteuervorrichtung selbst besteht aus dem an sich bekannten 
Hahn zur Steuerung des Luftzuflusses und Luftabflusses und 
einer Klappe, welche den Zutritt des Massengutes zu den Be
hältern regelt. Die Klappe ist so ausgebildet, daß sie gleich
zeitig den Zutritt der Außenluft zu dem von dem Fördergut 
abgesperrten Behälter gestattet, sodaß sich auch dessen Boden-  
Verschluß selbsttätig öffnen kann, um das in dem Behälter  
gesammelte Gut abzulassen.

A m e rik a n is c h e  Pa ten te .

806012, v om  2 8 .  N ovem ber 1 9 0 5 .  G r a u t  W . S m i t h  

in  O t t u n n v a ,  I o w a ,  GesteinbohrmascJiine.
Fine Druckluft-Hammerbobnnaschine7 ist in einer geschlitzten  

Hülse 1 geführt, welche vermittels einer mit ihr vernieteten

Muffe 3'* und, eines Klemmstückes 3 a an einem Zapfen befestigt  
wird, der an einer auf der Spannsäule verschiebbaren Hülse sitzt.  
In einer Kappe 4 der Hülse 1 ist eine Schraubenspindel, gegen  
achsiale Verschiebung gesichert, drehbar gelagert, welche in

einer Mutter geführt ist, die im hinteren Teile einer zylindrischen 
Verlängerung der Hammerbohrmaschine 7 befestigt ist, Durch 
Drehen der Schraubenspindel vermittels einer Kurbel 11 kann 
daher die Bohrmaschine in der Hülse I achsial verschoben 
werden. Die Druckluft wird der den Meißel 5 tragenden Bohr
maschine 7 vermittels einer Schlauchleitung durch einen mit  
einem Ventil versehenen, am vorderen Ende dijs Arbeitzylinders 
angeordneten Rohrstutzen 2 zugeführt.

807399, vom  12. Dezember 1 9 0 5 .  J o h n  V. R i c e  

in  E d g e w a t e r  P a r k ,  N e w  J e r s e y  (V. St, A.) Gestein
bohrmaschine.

Der Antrieb der Bohrstange erfolgt durch einen Viertakt- 
Gäs-Motör 1 und ist dadurch elastisch gemacht, daß die Bohr
stange 3 mit einem Kolben 4 versehen ist, der in dem hohlen 
Kolben 40 des Motors geführt ist. Der letztere ist durch einen 
Deckel 10 verschlossen, gogen den die Bohrstange 3 durch eine 
Stopfbüchse II abgedichtet ist, Zu den Räumen vor und hinter 
dem Kolben 4 wird Luft zugeführt, sobald in diesen Räumen 
durch die Bewegung des Kolbens 4 . in dem Motorkolben eine 
Luftvordünmmg eintritt. Die Zuführung der Luft, zu dem 
vorderen Raum erfolgt durch ein Rückschlagventil 5. während 
die Zuführung der Luft zu dem hinteren Raum durch die hohle  
Bohrerstange erfolgt, deren Bohrung einerseits mit der Atrno-
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uische  U m w a ndlun g  v o n  chem ischer in m echanische Enurgie, 
insbesondre die E xp los ivs to ffe  und die Verbrennungs
motoren.

In dem ersten K apitel „A llg em ein es“ gibt er eine  

therm odynam ische  Betrachtung der chem ischen Reaktion,  
die v ie len  Lesern sehr w il lkom m en se in  wird, besonders  

da er e inen A u szu g  a u s  einer Arbeit von Nernst bringt, die  

in den Göttinger Nachrichten 190(3 erschienen is t  und  

so n s t  nur w en igen  Chemikern zugänglich  sein wird. Zum 

Schluß .des K apitels zeigt, der Verfasser, daß sich  aus  

diesen m athem atischen  B etrachtungen die Frage nach  der 

Stabil itä t  der chem ischen Verbindungen beantw orten läßt. 
Dies wird im z w e iten  Kapitel an  einigen B e is p ie le n . er
läutert. Die beiden ersten Kapitel s ind  v o n  großem, a l l 
gemeinem Interesse auch für diejenigen, w e lch e  sieh nicht  

besonders m it den E xplos ivs toffen  beschäftigen, ln dem  

nun fo lgenden  J. Teil w erden die E xplos ivs toffe  und die  
Sprengtechnik behandelt.  Näher darauf e inzugehen würde  

zu w eit  führen; ich begnüge mich daher damit, das eine  

oder andre herauszugreifen. Im allgem einen w il l  ich  

hervorheben, daß das W erk so  gehalten ist,  daß es nicht  

nur von den Chemikern, sondern auch von  dem m it ge 
nügender theoretischer Vorbildung ausgerüsteten  Bergmann;  

mit Vorteil benutzt werden kann.

Z un äch st  werden die B ildungsw ärm e, Explos ion , Ver
brennung, die E xplos ion  im g esch lossenen  und im freien  

Raum behandelt,  w o b e i  der Verfasser  eingehend auf die  

E x p lo s io n sw e l len  e ingeht, ein Fall,  der für das V e r 
stän dn is  der sch lagenden  W etter sehr, w e sen t l ich  ist.

Nach jedem dieser theoretischen A bhandlungen sind  

Ü bungsthem en gegeben, sodaß diejenigen, w e lch e  sich  
eingehend m it dem Stoff  beschäftigen w ollen ,  Gelegenheit,  
haben die m athem atischen  A bleitungen rechnerisch zu  

verwerten.

Nachdem  in einem w eitern Kapitel noch Detonation  

und Abbrennen behandelt, werden, w ob ei  der Verfasser  
auf Entzündungsbed ingungen , Temperatur und V erteilung  

des Sprengstoffe#; e ingeht, kom m t er zur Behand lung der 

verschiedenen Sprengstoffe, bei denen naturgemäß das  

Schießpulver' an  der Sp itze  steht. Von der Z usam m en
se tzu n g  der versch iedenen Sorten ausgehend , wird in ver
schiedenen Z usam m enste llungen  die Z usam m en setzu ng  der 
verbrannten Rückstände und der gebildeten G ase  a n 
gegeben, und ansch ließend hieran die H erstellung der 

verschiedenen Pulversorten  behandelt.
In der z w e ite n  A bteilung  (B) werden die brisanten  

Sprengstoffe abgehandelt, und zw a r  die Sch ießbaum w olle  

(Nitrozellulose), Nitrobenzol, d a s  Trinitronaphthalin, Dinitro-  

toluol, P ikrinsäure oder Tirnitrophenol und Trinitrokresol.  
Besondre K apitel sind dem Nitroglyzerin, dem D yn am it  

und der Sprenggelatine gewidm et.

Die fo lgen den  A bschnitte  behandeln die  besonders den 

Bergm ann interess ierenden Sicherheitssprengstoffe  Roburit, 
Bellit, Sekurit, Dahm enit ,  die M ischungen mit Dinitro-  

naphthalin, m it  Trinitronaphthalin (Grisounit für Gestein  

dnd Kohle), mit Tetranitronaphthalin (W eftphalit.  Progressit,  
K ölu-Rottweiler  Sicherheitsprengstoff B onn it .  Karbonit, 
nie M ischungen von  A m m onnirat mit D ynam it,  mit 

Sprenggelatine und m it Schießbaum w olle ,  s o w ie  ganz  
kurz P a nk las ti t -A zety len ,  f lü ss ig e  Luft und A m önal.  Für 

den B ergm ann wird besonders das  folgende Kapitel über 

die A n w e n d u n g  v o n  Sprengstoffen in Schlagwottergruben
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von W ert sein. W enngle ich  der Verfasser nicht a u s  eigner  

praktischer Erfahrung spricht, so  werden diese  theoretischen  

A useinandersetzungen nichts  desto  w eniger  mit groSem  
Dank begrüßt werden.

Der erste Teil schließt mit dem rauchlosen Pulver ab.  
Indem  zw e ite n  Teil werden auf 3 8  Seiten  die Verbrennungs
motoren behandelt.

Wer die ändern W erke des Professors Jüptner kennt,  
braucht auf  die Vorzüge d ieses W erkes  nicht noch hin
g ew iesen  zu werden. Ich kann das vorliegende B uch  allen  

Interessenten aufs  w ärm ste  empfehlen. Das einzige, w a s  
ich a u szu setzen  habe, ist,  daß der z w e ite  Teil über die  

Verbrennungsmotoren nicht e ingehend g en u g  ist. Bei  
einer Neuauflage kann diesem  Fehler leicht abgeholfen  

w erden; es würde s ich  dann auch empfehlen, beide  
Teile getrennt als E inzelw erk  herauszugeben, w a s  gew iß  

allseitigen Anklang finden wird, da die Interessentenkreise,  
s o w e i t  es sich nicht um Studierende handelt,  ga n z  ver
schiedene sind.

Die Erzeugung und Verwendung des Steinkohlengases. Be
arbeitet von Hermann K o s c h m i e d e r ,  Zivilingenieur  

in Charlotteiihurg 4, Mit 1 8 6  Abbildungen. H annover  

19 0 6 ,  Dr. Max Jäneeke, Verlagsbuchhandlung. 2 3 0  S.  
Preis geh. 3 . / / ,  in Ganzleineilband 3 ,4 0  . i l .

D as Buch behandelt in kurzer, gemeinverständlicher  

Darstellung im ersten Teile die  Erzeugung und Darstellung  

des L euchtgases  und die dazu erforderlichen Einrichtungen,  
w ie  Gassauger, Gasmesser, Gasbehälter, Stadldruckreglet  

u sw .  Den Schluß des ersten Teiles bildet eine kurze  

Übersicht über die Darstellung und V e rw en du ng  der N eben
produkte (Koks, Teer und A m m oniakw asser)  und des  

M ischgases. Der z w e ite  Teil -D ie  V erw endung  und Ver
te ilung des S te in k o h len g a ses“' behandelt das Rohrnetz, die  

P rivatgasle itu ngen ,  Qnseinrichtuiigsgcgcnstündc und die 
öffentliche Beleuchtung. Im Anhang wird die A n lage  von 

G asansta lten  besprochen
W er ausführliche Angaben über die V erw endung und 

A u snu tzu ng  des G ases  zu Koch- oder H eizzw ecken  und 

zur E rzeugung motorischer Kraft in dem Büchlein er
wartet, w ie  dies der Titel zunächst  andeutet, dürfte ein  

w e n ig  en ttäusch t  sein. Immerhin wird der Inhalt 

genügen, dem Nichtfachm ann einen Einblick in das  hier 

behandelte  Gebiet zu  geben.

Flözkarte v o n  d e m  b e i  W a l d e n b u r g  b e l o g e n e n  T e i l e  

d e s  N i  e d e r s c h l e s i s c h - B ö h  m i s c h e n  S t e i n k o h l e n 
b e c k e n s .  Bearbeitet bei dem K öniglichen Oberbergamte  

zu  Breslau von H. U l l r i c h ,  Oberbergamtsmarkscheider.  
Herausgegeben von der Niedersch lesischen B ergbau
hilfskasse .'  Berlin W 3 5  1!)05, Berliner Lithogr.
Institut.

D ieses  Kartenwerk besteh t  a u s  2 x 6  Grundrissen  

1 : 1 0  0 0 0  und 4  Profiltafeln 1 : 5  0 0 0 .  D ie  eine Hälfte  
der Grundrisse enthält  die Topographie  und die Gruben
felder, die Netzgrundlagen so w ie  das  Oberflächenrelief, 
dargestellt  in äquid istanten  Höhenkurven. B la tt  6  en thä lt  

außer den nötigen Erläuterungen eine Übersichtskarte, auf  

w elcher  die Betei l igung  an dem verliehenen B ergw erks-  

besitz  durch Farben ersichtlich gem acht ist.  ferner eine  

Übersicht der Schachtt ie fen  und H öhenlage  der Bausohlen ,  
bezogen auf Normalnull ,  so w ie  ein Verze ichnis  der S te in 
kohlenbergwerke. Damit die Grubenbetriebe schärfer her- 
vortreten, enthält das  z w e ite  Grundrißexemplar, die

4
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eigentliche Flözkarte, die Topographie  in zartfarbigem  
Tone. W e g en  der großen N iveau Verschiedenheit der 

Soh len  w ar die Projektion der B a u e  auf e inen oder zw e i  

Horizonte nicht tunlich, sod aß  diejenigen Sohlen vertreten  

sind, w e lch e  die meisten A u fsch lüsse  lieferten. Diese sind  

durch B eifügung der absoluten Höhenzahlen  hervorgehoben.  
Die zu  einer Sohle  gehörigen Gründstrecken s ind  durch  

einen Farbenstreifen verbunden, w elcher  in Verbindung  

mit der H öhenzahl die Form ationstufen des Karbons 

farbig unterscheidet, die in der betreffenden Sohle  aufge 
sch lo ssen  sind. Durch diese  N euerung wird der W eg  

gezeigt,  w o  ~ d. h. ob im Liegenden oder H angenden —! 
A u fsch lüsse  zu suchen  sind. Auf einer der 4  Profiltafeln  

sind die w ichtigsten  A u fsch lüsse  des Waldcnbu'rger S te in 
kohlenbergbaues seiger-profilarisch, und in übersichtlicher  

Form die e inzelnen Abteilungen des Karbons dargesteilt.
W egen  ihrer Übersichtlichkeit und säubern Dar

s te l lu ng  verdient diese  Karte alle  Anerkennung. L.

Kalender für Tiefbohr-Ingenieure, -Techniker, Unternehmer 
und Bohrmeister. Handbuch für Berg- und B a u 
ingenieure. Geologen, Balneologen  usw . Unter Mit
w irkun g  bewährter Fachm änner  herausgegeben von  

O s k a r  U r s i n ü s ,  Zivilingenieur und Redakteur d e r  

Zeitschrift , V u lkan mit T ie fb o h rw esen “ . Mit einer 

5 0  X 5 8  cm großen geo log ischen  Karte von  Deutsch land  

in 10 farbigem Druck. Frankfurt a. M. 1 9 0 7 .  V erlag des  

, V u lk a n “. 2 7 6  S. und Notizkalender. Preis 7 , 5 0  d l .
D as Büchlein, das in dritter Auflage erscheint, enthält  

neben den üblichen Tabellen a u s  dem Gebiete der M athe-  

mathik, Mechanik und F est igk eit  e inen gedrängten aber  

durchaus übersichtlichen Abriß der Tiefhohrkunde, in dein 

die neuesten  Fortschritte der Technik berücksichtigt  

werden, für den Praktiker w ertvo lle  A ngaben a u s  der 

G eologie  (Petrographie, Stratigraphie, T ektonik  und Ober- 

l 'lächengestaltung), Tabellen zur Z ulage von K om paß
m essungen. versch iedene  Notizen über die B ehand lung  der 

Bohrproben, ein Schem a für einen Bohrvertrag, zu  be
achtende Vorschriften für Betriebsführer, Bohrmeister usw .,  

die e insch läg igen  berggeset.zlic.hen und hergjrolizeilichen  
Bestim m ungen, Maß-  und G ew ichts tabellen  u. a. m. 

Früher geäußerten W ü n sch en  entsprechend is t  die geo 
log ische  Karte in größerer, ausführlicherer und deutlicherer  

A usführung beigegeben.
Der Kalender entspricht in jeder B eziehung den A n

forderungen. die an Bücher dieser Art geste llt  werden  

und kann daher aufs  beste  empfohlen werden.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Redaktion behalt sich eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)

A r b e i t e r f r e u n d .  Kalender für den oberschles ischen Berg-  

und Hüttenm ann. 1 9 0 7 .  Bearbeitet  v o n  R. K ornaczew sk i.  
K a tto w itz  1 9 0 6 ,  Gebrüder Böhm. 9 6  S. Preis geh. 
5 0  ,vj ■

D i e  B e r g w e r k s i n s p e k t i o n  i n  Ö s t e r r e i c h .  Berichte  

der k. k. Bergbehörden über ihre T ätigkeit  im Jahre 1 9 0 3  

bei H andhabung der Bergpolizei und B eaufs ich tigun g  der 

B ergarbeiterverhältnisse. Veröffentlicht v o m  k. k. Acker
bauministerium. 12. Jahrgang, 1 9 0 3 .  W ien  1 9 0 6 ,  k. k. 
H of-  und Staatsdruckerei.  5 8 4  S.

B r ü s c h ,  W .: Die Beleuchtungsarten  der Gegenwart. Mit

1 5 5  Abbildungen im Text. Leipzig  1 9 0 6 ,  B. G. Teubner. 
1 6 4  S. Preis geh. 1 geb. 1 ,2 5  jf l.

D a s  n e u e  p r e u ß i s c h e  E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z  vom  

19. Jun i 1 9 0 6  in der vom  Steuerjahr 1 9 0 7  ab in 

Kraft tretenden neuen F a ssu n g .  Berlin S. 19 0 7 ,  
L. S chw arz  & Co. 6 4  S. Pre is  geh. 1 ,20  . H.

E p h r a i m ,  J u l i u s :  D eutsch es  Patentrecht für Chemiker. 
Halle a. S. 19Ö7, W ilh e lm  Knapp. 6 0 8  S. Preis 

geh. 18 . K.
I n g a l l s ,  W a l t e r  l i e n t o n :  Lead sm eltii ig  and' refining  

w ith  som o notos on lead mining. N e w  York 1 9 0 6 ,  The  

Engineering and Mining Journal. 3 2 7  S. Preis geb. 3 Doll.
I n h n l s e n ,  C. H. P.: Die Kontrolle des U nterhauses über  

englische Richter. Sonderabdruck aus dem Archiv für 

öffentliches Recht. 13 S.
J o h a n n i n g ,  A.: Das P aten t- ,  M usterschutz- und W ären -  

zeichenWeson. B aden-B ad en  1 9 0 6 ,  C. W ild ’s Hof
buchhandlung. 3 1 0  S.

M a ie r ,  G.: Soz ia le  B ew egungen  und Theorien bis zur  

modernen Arbeiterbewegung. 3. Auflage. Leipzig 19 0 6 ,  
13. G. Teubner. 1(32 S. Preis geh. 1 . ! / ,  geb. 1 ,2 5  .K .

D e r  M e n s c h  u n d  d i e  E r d e .  Die Entstehung, G ew in nu ng  

und V erw ertung  der S chätze  der Erde a ls  Grundlagen  

der Kultur. Herausgegeben v o n  H a n s  Kraeiner in Ver
b in dun g  mit ersten Fachm ännern. Erste Gruppe, 11. 
bis  13. Lfg. Berlin 1 9 0 6 ,  D eutsches Verlagshaus  

B o n g  & Co. Preis je Lfg. 6 0  .
M i t t e i l u n g e n  ü b e r  F o r s c h u n g s a r b e i t e n  a u f  d e m  

G e b i e t e  d e s  I n g e u i e u r w e s e n s  insbesondere a u s  den 

Laboratorien der technischen Hochschulen. H eraus
gegeben vom  Verein deutscher Ingenieure. l ie f t  3 5  

und 3 6 :  Adam, Über den Ausfluß von  heißem W asser .  
Ott, Untersuchungen zur Frage der E rwärm ung e lek 
trischer M aschinen; I. W ärm eleitverm ögen der lamellierten  

Armatur. II. E rw ärm ungsgle ichungen  für Feldspulen.  
Knoblauch und Jakob, Über die A bhängigkeit  der sp e 
z if ischen W ärm e Cp. des W asserdum pfes von  Druck 

und Temperatur. Berlin 1 9 0 6 ,  K om m issionsver lag  von  

.Julius Springer. 152  S. Preis geh. 1 . ! / .
D a s  N i e d e r l ä n d i s c h e ,  B e r g g e s e t z  v o m  2 7 .  A p r i l  

1 9 0 4  u n d  d a s  B e r g p o l i z e i r e g l e m e n t  d a z u  v o m  

2 2 .  S e p t e m b e r  1 9 0 6  übersetzt durch das Kgl. Nieder
länd ische  K onsu la t  zu Aachen. Aachen 1 9 0 6 ,  La 

Ruelie'scho Accidenzdruckerei (Inh. Jos. Deterre). 8 0  S. 
Preis 1 ,5 0  , //.

N i e ß ,  H e r m a n n :  Die B ekäm pfung der W a sser sa n d -
(Schw im m sand-) Gefahr beim Braunkohlenbergbau. Mit
19 Skizzen . Freiberg i. S. 1 9 0 7 ,  Craz & Gerlaeh  

(Job. Stettner). 1 0 4  S. Pre is  geh. 3 , 6 0  . / / .
P r e c h t ,  H.: Die norddeutsche Kaliindustrie. 7. vermehrte  

Auflage herausgegeben v o n  Dr. R. Ehrhardt. Mit 2  

Karten. Staßfurt 1 9 0 7 ,  R. W eick e ’sche  Buchhandlung.  
6 3  S. Preis geh. 2 ,2 5  J ( .

S c h ä f e r ,  G.: General-Tarif fürK ohlen -Frachten .  3 2 .  Jahr 
gang, Bd. III. Mitte Dezember 1 9 0 6 .  A ufgestel lt  nach  

offiziellen Quellen. Elberfeld 1 9 0 6 ,  A. Martini und 

Grüttefien, G. m. b. H. 7 5 4  S. Preis geh. 1 7 , 5 0 , . # ,  

geb. 1 8 ,5 0  J l .
S c h u b e r t ,  H.: H a n d -  und Hilfsbuch für den praktischen  

Metallarbeiter. Lehrbuch zum Selbstunterricht in der 

g esam ten  M etallverarbeitung für den Praktiker, nebst den 

zugehörigen H ilfsw issen sch a ften  m it  3 0  Tafeln und e tw a
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8 0 0  Abbildungen. Z w eite,  v o l ls tä n d ig  neu bearbeitete  

Auflage. W ien  1 9 0 7 ,  A. H artlebens Verlag. 16.-— 2 0 .  H. 
Preis  je  HO sJj ■

S e l b a c h ,  l \ a r l : Il lustr iertes H and lex ikon  des B ergw esen s.  
Abt lg. 2. Leipzig  1 9 0 6 ,  Carl Scho ltze  (W. Jnnglians).  
Preis je  Abtlg. geh. 3  . I I .

S t a u b ’s  K om m entar zum H andelsgesetzbuch. S. Auflage  

bearbeitet unter B enützun g  des handschriftlichen N ach 
la sse s  v o n  Heinrich Könige, Br. J o se f  Stranz und  

Albert Pihrier. 2. Bänd. 1. Hälfte. B uch  3: H andels 
geschäfte;  § § 3 4 3 — 3 7 3 .  Berlin 1 9 0 7 ,  J. Guttentag.  
Verlagsbuchhandlung, G. m. b .H .  3 1 2  S. Preis geh. 7 . / / .  

T a b l e s  g é n é r a l e s  d e s  d i x  p r e m i e r s  v o l u m e s  d e s  

A n n a l e s  d e s  M i n e s  d e  B e l g i q u e  (189(3— -1905).  
Publiées par le Ministère de l'Industrie et du Travail.  
Adm inistration des Mines. Bruxelles 1 9 0 0 ,  Imprimerie  
L. Narcisse .  9 2  S. Preis 2  .H .

V a t e r ,  It.: E inführung in die Theorie und den B au  der 

neueren W ärm ekraftm asch inen  (Gasmaschinen). 2. Auflage.  
Mit 3 4  Abbildungen. L eipzig  1 9 0 6 ,  B. G. Teubner. 
1 4 9  S. Preis geh. 1 . ! / .  geb. 1 ,2 5  .H .

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkom m enden Abkürzungen  

v o n  Zeitschriftentiteln i s t  neb s t  A ngabe  des Erscheinungs
ortes, N am ens des Herausgebers usw ..  in Nr. 1 auf 8 . 2 9  

U .3 0  veröffentlicht. * bedeutet T ext-  oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

L a  h o u i l l e  a u  n o r d  d e  R o u e n .  Von Laur. Compt. 
rend. 8t .  Et. N o v . - D e z .  8. 3 3 3 / 7 3 .  V ortrag über 

das Ste inkohlengebirge  in F ranzösisch -L othringen  m it a n 
schließender D iskussion.

T h e  o r i g i n  o f  t h e  C l e v e l a n d  i r o n s t o n e .  Von  

Sortv. Coll. Guard. 4 .  Jan. S. 3 0 .  Ergänzende Mit
te ilungen zu einer frühem  Veröffentlichung über die 
E n ts teh un g  und Z usam m en setzu ng  des genannten  Vor
kom m ens. •

M a g m a t ic ,  w a t e r s .  Von Hixon. Min. J. 5. Jan.  
S. 7. B etrachtungen über die E n ts teh un g  heißer Quellen 

im Z usam m enhang m it  v u lkanischen  Erscheinungen.

Bergbautechnik.

V i s i t e  a u x  m i n e s  d ' A n z i n  et a u x  f o r g e s  et. 
a c i é r i e s  d e  D e n a i n ,  Compt. rend. St. " Et. ■ N ov.-Dez.  
S. 3 3 0 /4 5 ® .  B eschreibung der Schachtan lage  Anzin, die 

elfte der m odernsten Nordfrankreichs ist.
R e c h e r c h e s  e x p é r i m e n t a l e s  s u r  la  r é s i s t a n c e  

e t  l ' é l a s t i c i t é  d e s  c a b l e s  d ’e x t r a c t io n ; .  V o n  Denoël.  
(Forts.) Rev. univ. min. inét. Nov. 8 . 1 7 8 /2 0 3 .*  Zerreiß- und 
D ehnungsversuche an neuen und gebrauchten A loeseilen.  
Abnahme der W iderstandsfäh igkeit.  Veränderlichkeit des  

W iderstandes  in dem selben Kabel an versch iedenen  
Stellen. (Forts, f.)

P r ü f u n g  u n d  K o n s t r u k t i o n  v o n  A n e m o m e t e r n .  

^ on Stach. Kohle Erz. 1. Jan. S. 9 / 1 8 * .  Die Ein
richtung zur Prüfung v o n  Anemometern in der A nsta lt  

der B erggew erk sehaftsk asse  z u  Bochum  und Beschreibung  

der versch iedenen in Gebrauch stehenden Anem om eter
konstruktionen. (vgl. Jg. 1 9 0 2  Nr. 4 7  u. Jg. 1 9 0 3  Nr. 4 8  
uns. Z.)

D u  s a u v e t a g e  m i n i e r .  Von Harze. Rev. un iv .  

min. met. Nov. S. 1 1 4 / 1 2 7 .  E ntw ick lu n g  d es  R e t tu n g sw e se n s .  
V orschläge  über Verhalten  bei Unglücksfällen . R e t tu n g s -  
arbäiten in Uccle.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V on  

Futers. (Forts.) Coll. Guard. 4 .  Jan. S. 3 5 .  A llge 
m eines und T heoretisches über Schüttelsiebe. (Forts, f.)

N e u e r e  B r a u n k o h l e n -  u n d  A b r a u m t r a n s p o r t 
a n l a g e n .  V on  H inze. Braunk. 8 .  Jan. S. 6 5 6 / 9 * .  

B eschreibung des Röbinsgurtförderers und Erläuterung  
seiner Vorteile  für die K esse lbesch icknng und für das  

Fortschaffen von  Abraum. Ein 4 0 0  mm breiter Gurt
förderer verm ag 7 0  cbm /st  zu  leisten . Die Transport
kosten  verringern sich  e tw a  auf e in Drittel.

K a u m a z i t .  Z. Dampfk. Betr. 2. Jan. S. 2 / 5 .  

Verkokte böhm ische Braunkohle. D a rste l lu ngsw eise .  Ver-  

su chsergebn isse  über Qualität. V erw endungsm öglichkeit .
S u r  l a  p r e p a r a t i o n  m e c a n i q u e  e t  l ’u t i l i s a t i o n  

d e s  m i n e r a i s  c o m p l e x e s  d e  p l o m b  e t  z i n c .  V o n  

B ord ea u x .-R ev .u n iv .  m in.met. Nov. S. 128  77.* \'orliercitende  
Untersuchung der Erze. Allgem einer ü b ersich tsp lan  einer  

m echanischen Aufbereitung. B eispie le  für Aufbereitungs
anlagen. Fortschritte in der B le i -  und Silberaufbereitung.
Metallurgie des Zinks. Herstellung von Zinkweiß.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

E r f a h r u n g e n  a n  W a s s e r r o h r k e s s e l n  S y s t e m  

G e h r e .  Von Stark. Z. Dampfk. Betr. 2. Jan. S. l / 2 .  

E ntgegnu ng  auf den Artikel «Dam pfm aschinenpraxis"  v o n  

Lulir in Nr. 31 Jg. 1 9 0 6  ders. Z. Bericht über gü n st ig e  

R esultate  mit diesem K esse lsystem  in der e lektrischen
Zentrale K iew; Zusam m enste llung  der Versuchsergebnisse.

D i e  D a m p f k e s s e l  in  d e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n  

L o n d o n s .  Von Lind. Z. 1). Ing. 12. Jan. S. 5 4 / 6 2 * .  

Verschiedene bem erkenswerte  K esse llorm en: B abeock  &
W ilc o x - ,  Hornsby-, S tir liug- und C lim ax-K essel.  M echanische  
Feuerungen. Kettenfrost-. Vicars-, H odgk inson-,  B e n n is -  

und Unterschubfeuerungen.
E r m i t t l u n g  d e r  T e m p e r a t u r  d e s  ü b e r h i t z t e n

D a m p f e s ,  Von Dosul i. Braunk. 8 .  Jan. S. 6 5 1 / 3 * .  
Um ganz sicher zu sein, (laß der Dam pf nicht zu hoch  

überhitzt wird, i s t  die A nbringung zw eier  Thermometer  

ratsam.
T h e  e f f i c i c n c y  o f  l i o i l e r  p l a n t .  Non Dales.  Engg.  

Jan. S. 1 0 p * .  E rwiderung auf  Veröffentlichungen im 

Engg. v om  16. Nov. u. 7. Dez. 0(> betr. V o n v ä r in u n g  des  

S p eisew assers .
S t e a m  a t  h i g h  p r e s s u r e s  a n d  t e m p e r a t u r e s .  

Engg. Jan. S. 1 /2 * .  T herm odynam ische  B eziehungen  

z w isch en  Temperatur. Druck und Volumen. (Forts, f.)
D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n  o d e r  e l e k t r i s c h e  F ö r d e r 

m a s c h i n e n ?  Von W a llichs .  Z. I). Ing. 5. Jan.
S. l / l l * .  E ntw ick lung  der Daitipffördermaschine. Er
fordernisse einer rationell arbeitenden Maschine, insbe 
sondre Vermeidung schädlicher Räume, A n w e n d u n g  von
E xpansion  schon  in der Beschleunigungszeit  und B e 
nützung  hoch gespannten  und überhitzten Dam pfes.  
Sicherheitsvorrichtungen an Dampfförderinaschinen. Elek
trische Förderm aschinen und ihre Sicherheitsvorrichtungen.  
Ein Vergleich beider Antriebarten in bezug auf Betrieb
ssicherheit a ls  auch auf W irtschaftlichkeit  fällt zu  G unsten  

der modernen Dampffördermaschine aus.

4*
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Elektrotechnik.

O b e r  d i e  w i r k s a m e .  K a p a z i t ä t  v o n  S t a r k s t r o m 
k a b e l n  u n d  i h r e  e i n h e i t l i c h e  M e s s u n g  m i t  G l e i c h 
s t r o m .  Von Ahlm ann. E. T. Z. 3. Jan. S. ti/i). Für  

die Berechnung der Ladeström e ist  die w irk sa m e  K apazität  

erforderlich. D iese  läß t  s ich  a u s  z w e i  Gleichstrom m essuÖgen  

na ch  einer e inheitl ichen B eziehun g  bestim m en, auch für  

Kabel mit Prüfdrähteii.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
C h e r  E i n t e i l u n g  u n d  N a m e n b e z e i c h n u n g  d e s  

E i s e n s .  Von Tliallner. ß. II. Rdsch. 5. Jan. S. 8 5 / 9 0 .  

E ingehende B ehand lung  des G egenstandes.
M a s c h i n e l l e  E i n r i c h t u n g e n  f ü r  d a s  E i s e n h ü t t e n 

w e s e n .  Von Frölich. (Forts.) Z. D. Ing. 12. Jan. S. 4 7 / 5 4 . 51 
M echanische  B eschickvorrichtungen für Martinöfen, B esch ick -  

krane. (Forts, f.)
Ü b e r  d i e  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  E l e k t r o s t a l l l d a r -  

s t u l l u n g .  V on  Eichlioff. St. u. E. 9. Jan. S. 4 1 / 5 8 .  * 
Vortrag. der auf der H auptversam m lung des Vereins deutscher  
E isenh ütten leu te  am 9. Dez. v. J. zu D üsse ldorf gehalten  

wurde und in dem die e inzelnen Verfahren, insbesondre  

v o n  Kjellin, Gin, S ta s sa n o  u. Herpult, e ingehend gewürdigt, 
werden.

D e r  V e r t i k a l - R e t o r t e n o f e . n  l in d  d i e  Z u k u n f t  d e r  

G a s b e r e i t u n g .  V on Eisele . J. Gasbel. 5. Jan. S. 1 /7 .  * 
W iedergabe e ines Vortrags, in dein zugun sten  der verti
kalen HetoMen. insbesondre  der Dessauer Retorte, ent
schieden wird. Die Zukunft hat. die Frage der qualin-  

freien, kontinuierlichen V ergasung in der vertikalen Retorte  
zu lösen.

Ü b e r  r a t i o n e l l e  R e g e n e r a t i o n  u n d  R e t o r t e i i ö f e i i .  

V on Hermansen. J. Gasbel. 29 .  Dez. S. 1 1 8 8 / 6 . 0 Allge 
meine. Betrachtungen über G asfeuerung und Regeneration  

in G aswerken. Der Regenerator System  Pintsch-H erm anseii ,  

die mit ihm angestelltefi  V ersuche  und deren Ergebnisse.
S c h a c h t g e n a t o r  f ü r  k o n t i n u i e r l i c h e n  H e t r j e b .  

B. H. Rdsch. 5. Jan. S. 9 0 / 2 .  * Hfeehreihung des Ofens 

v o n  F ischer  und Dem m ler (Mülheim a. d. Ruhr),
N o t e s  o n  1 h e  w o r k i n g  o f  a s u c t i o n  g a s  p l a n t .  

V on Stevens .  Trans. N. Engl. Inst. Nr. 2. vol.  XXV.  
S. 1-12/20. * Gründe, die zur Errrichtüng der S a u g g a s -  

a n la g e  führten. B etriebsw eise .  Kostenberechnung.

Gesetzgebung und Verwaltung.

R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  s a f e t y  in  m i n e s .  Ir. Coal  
Tr. ,H. 4 .  Jan. S. 4 5 / 6 .  Gutachten des liergrevier-
beam ten für den B e z ir k ;S w a n s e a  auf  Grund einer 3 3 jä l i-  

rigen T ätigke it  im Aufsichtdienst.

Volkswirtschaft und Statistik.

T h e  c o a l .  i r o n  a n d  a l l i e d  t .r a d e s  in  1 9 0 6 .  Ir. 
Coal Tr. K. 4. Jan. S. 2 7 / 8 1 .  R ückblick  auf  das  Jahr  
1 9 0 6 .

T h e  c o a l  t r a d e  o f  1 9 0 6 .  Coll. Guard. 4. Jan. 
S. 1 7 /2 5 .  Ausführliche Jahresübersicht über den K ohlen-  

m arkt in den englischen  Distrikten Northnmberland, Dur-

liam, Lancashire  und Clieshire, South-Vorkshire ,  D erby-  
shire, S o u th -W a les  und Monmouthshire.

D e r  B e r g w e r k s b e t r i e b  im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  

w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 5 .  Z. B. H. S. Bd. 5 4 .  
8. stat.  Lfg. S. 7 1 1 7 2 .  S ta t ist ische  N a c h w eisu n g e n  und  

Angaben über den Betrieb der in den Oberbergamtsbezirken  
der Monarchie in Förderung stehenden Bergwerke.

D e r  H l i t t e n  b e t  r i e b  im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  w ä h 
r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 5 .  Z. li. II. S. Bd. 5 4 .  8. s ta t .
Lfg. S. 1 8 3 /9 0 .

D e r  S a l i n e n b e t r i e b  im P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  w ä h 
r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 5 .  Z. B. H. S. Bd. 5 4 .  8. s ta t .
Lfg.' S. 1 8 0 /2 .

G e v v i i i n u n g  v o n  S t e i n e n  u n d  e r d i g e n  M i n e r a l i e n  

im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 5 .  

Z. H. H. S. Bd. 54 . 8. Stat. Lfg. S. 1 7 3 /9 .

Verkehrs- und Verladewesen.

R ü c k b l i c k  a u f  d a s  J a h r  1 9 0 6 .  Von v. Mühlenfels.  
Z. D. Eis. V. 5. Jan. S. l / 5 .  Fortschritte auf dem
Gebiete des  E ise n b a h n w esen s  in den Ländern der Erde.

A l l g e m e i n e s  u n d  t e c h n i s c h e s  v o m  B a u  d e r  

S c h a n g t u n g b a l i n .  V on  W e n z .  Z. D. Ing. 12. J a n .  
S. 41  7. 9 Vorgeschichte  des l iahnbaues.  W erbung,  
L öhn un g  und A usbildung der Arbeiter. D ie  B r ü ck en -  

hauten mit B runnen- und Pfahlgründungen. E n tw ic k lu n g s 
fähigkeit des B ahnnfepes und des ganzen  Landes.

T h e  C l a r k  f r e i g h t  u n l o a d e r .  Ir. Age. 2 7 .  Dez.  
S. 1 7 2 9 / 3 0 .  9 Vorrichtung zum A usladen  g e m isch ter
Güter aus  Schiffsrümpfen.

Verschiedenes.

D i e  E i n s t e l l u n g  a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r .  V on  
Bilierfeld. Braunk. 8. Jan. S. 6 5 3 / 4 .  Verfasser  w e n d e t  

s ich  gegen das Vorgehen einzelner S taatsorgane, den 

Arbeitgeber v o n  d6r E inste l lung  ausländische^ Arbeiter  

zurückzuhalten oder so lche  Arbeiter auszu w e isen .

Personalien.

Dem Bergrevierbeamten von Gelsenkirchen, B ergrat  

W i l k e  is t  d a s  Bergrevier Hattingen Überträgen w orden .
Der Berginspektor v o n  der Kgl. Bergwerksdirektioii  zu  

l ieck lin ghau sen  H e c k e i  i s t  u n t e r  B e ilegung  des T ite ls  

Bergmeister zum Bergrevierbeamten von Halberstadt  

ernannt worden.

Der B erginspektor W o l f f  im Bergrevier Gelsenkirch eit  

i s t  mit der V e rw a ltu n g  d ie se s  Reviers betraut worden.
Der B ergassessor  Kurt M e y e r  (Bez. Halle) is t  dem  

Oberbergamtsbezirk Breslau überwiesen worden.
D em  BergaSsessor  P e t r i  (Bez. Clausthal) i s t  die n a c h -  

gesuchte  E n t la ssu n g  a u s  dem Staa tsd ien ste  erteilt w orden .
Der B ergassessor  K o s k a  (Bez. Halle) ist zur Über

nahm e der Ste l le  eines Hilfsarbeiters bei der Ober-Berg-- 

und Hüttendirektion der M ansfeldsehen kupferschiefer
bauenden G ew erkschaft  zu E isleben auf  2  Jahre beurlaubt  

worden.

D as Verzeichnis der in dieser N um m er en thaltenen  großem  Anzeigen befindet sich gruppenw eise  

geordnet auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


